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Mitteleuropäischer Motorwagen-Verein. 

Spezialbericht öber den Disku&sionsabend am Sonnabend, den 24. Januar 1903. 

Thema Automobilf ah ren im „Winter". 

Referent: Herr Direktor Dr. phll. Karl Dleterlch, Nelfenberj. 



Der Präsident Herr Oral von Talleyrand begrüsst diu 
mmlung. indem er. auf das der heutigen Diskussion zu 
Grunde liegende Thema hinweisend, bittet, die Diskussion im Interesse 
einer möglichst eingehenden Behandlung im wcsenlli.hcn auf diesem zu 
beschranken. Bei den jetzt häufiger «u veranstaltenden Disktissiunsahenden 
solle stets ein besonderes Thema zur Behandlung kommen, was natürlich 
nicht atisschUesae, noch nicht genügend behandelte Themata wiederholt 
zi r Erörterung zu sti llen. Der ilrrr Präsident spricht sodann Herrn 
Dr. Dielerich im Namen der Versammlung verbindlichen Dank aus 
dttss er die Reis* von Dresden hierher unternommen, um zum Besten' 
des Lünzen die Erfahrungen mitzuteilen, die er auf seinen Automobil, 
fahrten, man kann sagen bei Tag und bei Narht. gemacht. Kr sei 
schon etwas unterrichtet über das, was der Herr Vortragende berichten 
werde, es seien viele interessante .Momente: man etlehe ja leidci noch 
gar zu viel mit den Automobilen Aber ans jeder Erfahrung lerne 
man. und er sei überzeugt, dci Konstrukteur und Kahrcr. der SpOttt- 
roann und Ingenieur gemeinsam werden den Automobilismus gros» 
machen 

Der Herr Präsident erte.lt nunmehr dem Herrn 
das Wort. 

Herr Direktor Dr. Karl Dleterlch, Helfenberg: 

Meine Herren! Nachdem durch die dankenswerten Be- 
mühungen des Vorstandes die Diskussionsabende wieder eingeführt 
sind, möchte ich mir erlauben, der an mich gerichteten Auf- 
forderung Folge gebend. Ihnen heute einige Erfahrungen eines 
mitten in der Praxis stehenden Automohilfahrcrs vorzutragen 
die ich ebenso zwanglos und anspruchslos aufzufassen bitte 
wie sie gemeint sind, und wie sie in den Kähmen des I >is- 
kussionsabendes hineinpassen. Geratie zur Winterszeit, wenn die 
meisten Automobile*) vollständig voo der Bildfl.tchc ver- 

') Bereits in fi filier» Aufsätzen habe it h darauf hingewiesen 
dass die Etymologie des Worte» .Automobil- (aus dem griechischen 



schwinden und nur noch ganz wenige solche Automobilfahrer 
übrig bleiben welche auf dieses Vehikel als Beförderung«- und 
Verkehrsmitte auch im Winter angewiesen sind, werden eine 
grosse Anzahl von Erfahrungen gemacht, die eben derjenige 
nicht machen kann, der seinen Wagen nur im Sommer und 
bei schöner Jahreszeit benutzt. Da ich nun selbst seit Jahren 
Aulomobi fahret bin und fast jedes Jahr eine andere Tvpe ge- 
fahren habe auch als auf dem Lande wohnend, gezwungen 
bin, bei schlechtester und kältester Winterszeit das Automobil 
als \ erkehrsmittcl tagtäglich zu benutzen, so glaube ich im 
Interesse der Allgemeinheit zu handeln, wenn ich gerade die 
diesbezüglichen, im Winter gemachten Erfahrungen hier 
anspruchslos vortrage, um damit manchem, der auch in der 
Winterszeit das Automobil benutzen will, w,r Schaden und 
Lriannchmlichkciten zu behüten. 

Ja, meine Herren, im Winter zu fahren, besonders in 
einem \\ inter, der es wie der diesjährige wochenlang unter Iii" 
minus überhaupt nicht that, und der sein ganzes Können ein- 
setzte, um nächtlicherweile wenigstens bei uns in Dresden und 
auf dem Lude auf minus 1.'. bis 18» zu kommen, gehört 
sende nicht zu den „Vergnügen*. Leider, leider geht eben 
das Hestreben der Motor fabriken noch immer dahin Sports- 
Wagen- nicht aber ,Gebrauch s «-Wagen zu " schaffen, 
die im WiDtef gegen Wind und Wetter den in Coupe und 
Landauer gewohnten Schulz bieten. Immer und immer wieder 

■Jfffc = selbst und dem lateinischen mcbili« = beweglich) nur die 
Bezeichnung .da« Automobil- inlis.t. Das Neulnun = die sieh- 
liebe Bezeichnung .Automobile- = etwas selbstbewegliches, ist für uns 
Deutsche .da«-, die aus dem französischen I automobile herüber- 
genommene wer liehe lleneunung .die- Automobile- ist für uns Deutsche 
nicht massgebend. 
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wird der Automobilismus als .Sport* gepflegt, als solcher ge- I 
kennzeichnet und von Rechts- und Gerichtsstandpunkt auch als 
.Sport*, d b. Vergnügen bebandelt, das sich, «iL- früher 
bei deu Rädern, nur besonders bevorzugte Leute leisten können. 
Die unglaublichsten Kennen, die unglaublichsten Geschwindig- 
keiten und Pferdestärken werden lür den Automobilismus als 
nötig und allein fördernd erachtet' Und doch kann und wird 
sich der A ut oru nbilisuiu s niemals wirklich bahnbrechend 
die Welt erobern, solange nicht die Fabriken und alle damit 
zusammenhängenden Faktoren auf die Hauptsache den Wert 
legen: auf Schaffung eines wirklich gebrauchsfähigen Wagens, 
der in erster Linie dem Verkehr, nicht allein den) Sport dient. 
Gerade die sehr wertvollen und so wichtigen Beziehungen unsere* 
Motorwagenvereins verdienen hier besonders gekennzeichnet zu 
werden. Die Veranstaltungen von Pronienadenfahrien, wo 
nicht die .Geschwindigkeit", sondern in erster Linie die 
„Zuverlässigkeit" der Wagen in Frage kommt, sind der 
beste und einzigste Weg, um dem Automobilismus jene Sym- 
patic zu verschaffen, die ihm das Publikum schon längst hatte 
entgegenbringen können, wenn ei sich als „Bedürfnis des 
Verkehrs* innerlich und äusscTltch charakterisiert hätte Ks 
hiesso die Thatsachen verkennen, wollte nun den Kennen den 
Nutzen für die Konstrukteure absprechen, der Nutr.cn für den 
praktischen Fahter und Kaufer des Automobils liegt aber in 
der Ausprobieruug der Wagen in Touren fahrten zur Fest- 
stellung der Zuverlässigkeit der Wagen für den Verkehr. Ks 
ist doch immerhin auffällig und erwähnenswert, dass gerade in 
den grossen Rennen bisher der Zufall und das Glück eine so be- 
deutende Rolle spielten, dass selten derselbe Fahrer mehrfach 
gewann, sondern immer ein anderer' Heini Rennen spielen eben 
Glück und Zufall, beim Tourenfahren wieder ausser diesen Thal- 
sachen noch andere eine Rolle, die auszuprobieren für den 
Automobilismus von höchstem Wert sind. Lndiich ist ein guter 
Rennfahrer noch längst kein erfahrener Tourenfahrer und um- 
gekehrt' Die Schaffung von separaten Automobilrcnnbahnen, 
wie sie für Pari;, und Berlin in Aussicht stehen, sind mit grösslcr 
Freude zu begrüssen! hie Autoraobilfahrkunst, wie sie jetzt 
bei den doch noch recht unzuverlässigen Wagen notig ist, wird 
aher mehr und mehr der eigentlichen Kunst des Stcuerns 
Platz machen, je besser und zuverlässiger die Wagen werden; 
ilie allen Pioniere, ilie die unglaublichen Dreiräder fahren 
niussten, die ihre Motore wie ihre Westentasche kennen müssen, 
werden natürlich mit der Zeit mehr und mehr verschwinden. 
Und doch ist die „Diagnose" bei einer Panne öfter viel schwerer } 
und auf F>fahiiing begründet, als das Reparieren oder einfache J 
Steuern des Wagens! I'nd nun wieder zu den jetzt im Mandel ; 
bclindlichen Motorwagen. Leider existieren heute wirkliche ] 
Gebrauchswage«, die auch glcichniässig in der grössten ' 
Hitze, wie in der scharten Winterkälte von — I7> bis Dt* ] 
ohne weitere Massregeln funktionieren, und praktisch auch 
äusserlich auf ungünstige Wittcrungsverhältnisse eingerichtet 
sind, recht spärlich und dann von einem ungeheuerlichen Preis" 
Schon etwas abnormale Witlerongsemllüsse genügen, um unsere 
Automobilen ausser Fassung zu bringen. Sowie der Winter ein- 
tritt, so verschwinden die im Sommer die Grossstadte. Land- 
Strassen und alle Verkehrsadern so modern charakterisierenden 
Vehikel, .Automobile" benannt, mit einem Schlag Warum I 
auch nicht ' Im Winter treibt uiari keinen Sport, der Wagen 
ist offen, man lK.-j.ommt Husten, Schnepfen, Rheumatismus etc., 
dann friert die Wasserkühlung ein, der Motor j>«ht, wenn kalt, 
schwer an, Stahlbrüchc kommen vor, die Pneumas sind hart. 



die Acetvtenlanipen russen etc. etc. Leider, leider, stimmt das 
alles! l'nsere heutigen Wagen sind eben noch mit wenigen 
Ausnahmen Sportswagen, wobei man allerdings erfreulicher- 
weise von einer e i n h e i 1 1 1 c h c n Type — Wagen ohne Riemen, 
Motor aus zwei oder vier Cylindcrn bestehend, vorne 
angeordnet, stehende, nicht liegende Maschine — 
schon sprechen kann. Wagen die aber ohne Schaden im Winter, 
nur mit Vaseline eingeschmiert, gut zugebunden und in eine 
trockene, bestens gewärmte Remise gestellt werden können. Nun 
giebt es — und ich gehöre unglücklicherweise zu diesen 
armen opfern — Menschen, die sich statt der Pferde seit Jahren 
dem Automobil verschrieben haben und eben auch im Winter, 
auch bei —1". bis LS" fahren müssen. Ich kenne, wenigstens 
bei meinem nur teilweise geschlossenen Wagen, gewiss ein 
schöneres, erwatmetideres Gefühl, als bei der vor Wochen noch 
herrschenden Kalle, tagtäglich im Motor zu fahren und alle jene 
Fährlichkciten durchzumachen, die selbst einem alten Praktiker 
olt noch überraschend kommen. Mir schwebt — ich wieder- 
hole es nochmals — als Ideal eines Automohils ein Vcr- 
kehrswagen vor, der im Winter geschlossen und warm ist, 
im Sommer luftig, und der sowohl bei grösster Hitze, wie 
giosster Kälte - analog Wagen und Pferd — iene Vorteile 
vor Augen fahrt, die das Automobil haben soll: gleiche Zu- 
vei lässigkeit und Bequemlichkeit wie Wagen uud Pferd 
aber weit grössere Schnelligkeit und Ausdauer, dabei 
muss selbstredend der Preis ein civiler sein. Ebenso wie in 
einer eleganten Victoria, llalbchaisc. einem Landauer oder 
Coupe muss man in derjenigen Kleidung, die man für sonst 
oder für bestimmte Zwecke trägt, in einem Automobil fahren 
können, ohne besondere staub-, zug-, schmutz-, nässe- und kälte- 
schützende Sportkleidung aus Lcder, Fell u. s. w. zu tragen. 
Auch müssen sonstige Kappen und Hrnlen, die besonders im 
Winter den Aulomobilfahrer, soweit er für diese Jahreszeit 
überhaupt in Frage kommt, mehr als „Nordpolfahrer und Eskimo" 
charakterisieren, als wie als gewöhnlichen Sterblichen vvegfallea' 
Leider ist ja, abgesehen von dem geringen Schutz gegen 
Kälte und gegen Nässe auch sonst die innere Sauberkeit wegen 
der vorhandenen Maschinenteile im Motor nicht immer So ein- 
wandsfrei, dass man es riskieren könnte, Herren in Gcscllschafts- 
anzug, geschweige Damen in Ballloilettc ungefährdet der 
empfindlichen Kleidung einzuladen, an Stelle des sonst üblichen 
Wagens das Automobil zu benutzen. Wer im Sommer Gelegenheit 
hat, nach einer gar nicht einmal grossen Tour die Insassen eines 
Tonneauwagens verstaubt und in Mäntel verhüllt, mit Brillen 
versehen, in Leder gekleidet, beinahe wie Wesen aus einer 
anderen Welt aussteigen zu sehen, der wird sich ton selbst 
sagen, dass dies wohl für Sportsleute erträglich ist, für das ge- 
wöhnliche Publikum aber nichts weniger als empfehlend wirkt! 
Und das mit Recht! Leider sind eben diejenigen, die das Auto- 
mobil zum .Sport" benutzen, noch seiir in der Mehrzahl, 
diejenigen, die es, wie ich als Verkehrsmittel benutzen, sehr in 
der Minderzahl' Möge die Zukunft hierin Wandlung schaffen! 
Dann wird der Sport zum „Bedürfnis des Verkehrs* und dann 
werden Anfeindungen nicht nur aufhören, sondern ein in sieb 
seihst berechtigtes und kräftiges Aul blühen des Automobilismus 
in gesunder Art und Wci»e >iie Folge sein 

Die HaujiUährlichkeitcn nu:i. um denen der Aulomobil- 
fahrer im Winter zu kämpfen bat. bestellen in der seht 
schnell einfr-eiernlen Wassetknhlun« einerseits und in der 
erschwer teil Verdunstung des Benzins andererseits, soweit es 
Flutlienvc:gas«r, oder im Einfrieren und schlechten Funktionieren 
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der Vergaser, soweit es Spritzvergaser betrifft. Dass die ge- 
samten Teile, besonders die Ventile des Motors in sehr grosser 
Kälte schlechter arbeiten, dass s ch der Motor schwerer 
andreht, die Aeetyletilampen einfrieren, das alles sind Miss- 
Stände, die man so recht in der kalten Winterszeit beob- 
achten kann. Von direkt wirklicher Getahr für das ganze 
Ccfabrt ist jedoch das Einfrieren der Kühlschlangen, sei es, 
dass der Kreislauf des Wassers durch Flügel-Zahnrad oder 
amlere Pumpen bethäligl wird. Ich sehe hierbei von kleinen 
Voituretten ab, die. wie z. B. De Dietrich bei '.l PS., mit Venti- 
latoren kühlen. Ks ist weiterbin gleichgültig, ob die Maschinen 
vom, hinten, ob gewöhnliche Schlangen mit Rippen, bienenkorb- 
ahnlichc Rippenkühler mit oder obne Ventilator verwendet sind, 
ob nur Kondensatoren ohne Pumpe oder Kombinationen An- 
wendung finden, ob die Kühlschlangen hinten, oben, unten oder 
vorn am Wagen angebracht sind. Schon bei 15° minus frieren 
die Kühlwässer in kürzester Zeit ein, besonders beim Fahren, 
wo dieAbküblung durch Wind 
und Zug eine so starke wird, 
dass nichts das Erstarren des 
Wassers verhindern kann. Ich 
brauche nicht extra zu be- 
tonen, dass eine eingefrorene 
Kühlung in kurzer Zeit die 
Funktion des Motors in Frage 
stellt, denn ein überhitzter 
Motor verliert nicht nur an Kraft, 
sondern bleibt bald ganz stehen, 
und in einer Külte von IT» 0 
minus auf der Strasse bis zur 
eintgermassen wiedergewonne- 
nen normalen Kühle des Motors 
stundenlang zu warten, um 
wieder einige 100 m weiter 
fahren zu können, nun, das 
wünsche ich keinem Automobil- 
koDrgen, nachdem ich es mehr- 
fach durchgekostet habe. 1 >ie 
Abkühlung des Motors von 
aussen durch Wasser- und 

Schneepackung ist sehr gefährlich, denn Risse, oder gar, wie ich es 
gesehen. Springen der Zündkammer sind zu leicht die Folgen 
solcher „Kxieipp'-Kurefl. Dass die Ventile und alle Hastigen 
Bestandteile bei einem überhitzten Motor leiden, das ist ja eine 
Erlahrung, die jeder Techniker überhaupt an einer beiss ge- 
laufenen Maschine beobachten kann. Welches sind nun die 
Massregcln, die der Automobilist, der überhaupt mit einem oder 
mehr wassergekühlten Cylindern zu rechnen hat, anwenden 
muss? Nun, es giebt nach meinen Erfahrungen nur ein Uni- 
vcrsalmittcl bei grosser Kalte: „garnicht fahren", den 
Wagen hübsch in einer warmen Remise stehen lassen! Dann 
friert das Wasser gewiss nicht ein. Nun wird man mir ent- 
gegenhalten: Ks ist doch das einfachste, das Kühlwasser über 
Nacht oder bei einem Aulenthalt einlach durch Herauslassen zu 
entfernen! Dies wäre allerdings ein einfaches Mittel, wenn es 
nicht zu umständlich und wenn es überhaupt überall durch- 
führbar wäre. Innerbalb der Stadtgrenze durfte kein Fahrer 
sein heisses Kühlwasser liierweise »ungestraft* im Winter auf 
das Asphalt, liolz- oder Steinpflaster laufen lassen! Eine oder 
zwei und mehr Mark Strafe dürfte der Erfolg dieses Mittels sein. 




llni.VafM, l«l 8 TS 
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Auch gehört es ja nicht zu den Annehmlichkeiten, zu warten, 
bis alles Wasser entfernt ist, noch zeitraubender ist das Wieder- 
auffüllen etc. Auch ist nicht überall das nötige beisse Wasser 
vorhanden; wer ohne weiteres bei grosser Kälte hinausfährt, 
ohne vorher entweder heisses Wasser eingefüllt zu haben, oder 
wer versäumt, den Motor 10 — 15 Minuten vorher zur Er- 
hitzung des gesamten Kühlwassers laulen zu lassen, der wird un- 
weigerlich einfrieren und mit mattem oder ersterbenden Motor 
baldigst auf Weiter - Schnellfahrt verzichten müssen. Ab- 
gesehen von der Unbequemlichkeit und der meist vorhandenen Un- 
möglichkeit, die Prozedur des Wasscrablasscns und Aufiüllensallent- 
halbcn zu bewerkstelligen steht diesem Mittel noch ein Missstand ent- 
gegen, und zwar der. dass es auch durch Mithilfe der Pumpe nicht 
möglich ist, aus allen Teilen der Rohre, besonders aus Teilen der 
Pumpe das Wasser zu entfernen. Bei kleineren Motoren mit 
gewöhnlicher Wasserkühlung ohne Pumpe und mit Konden- 
satoren ist die völlige Entfernung des Wassers noch schwieriger; 

besonders bleibt hier um die 
Cylinder herum leicht etwas 
Wasser zurück. Die beregten 
Restteile von Wasser sind na- 
türlich in ihrer kleinen Quan- 
tität, besonders zwischen Flügeln 
und Zahnrädern der Pumpe 
oder an den Cylinderwandun- 
gen, dem Einfrieren noch mehr 
ausgesetzt als grosse Mengen 
des heissen Wassers. Man er- 
reicht also auch hier nur teil- 
weise Sicherung gegen das 
Einfrieren. Die Fabriken 
steuern bekanntlich — und mit 
Recht — auf eine immer bessere 
Kühlanlage der Motoren bin. 
Es ist ja klar, dass z It. der 
Bienenkorbkühler von Daimler 
oder der neue feinröhrige Kuh- 
ler amBenz-Parsifal viel bessere 
Abkühlung der erhitzten Kühl- 
wässer bewirken muss als 
die alte Kondensatoren- oder einfache Schlangenkühlung älterer 
Systeme. Nicht nur das System, sondern auch die allgemein 
übliche Anbringung des Kühlsystems vorn am Wagen bewirkt 
die last völlige Herabdrückung des auf beinahe 100° C. erhitzten 
Wassers auf 20 — 30° je nach Umständen. Je besser diese 
Kühlung im Sommer ist, desto leichter wird sie naturgemäss 
durch die Herabdrückung der Wärmegrade des Wassers im 
Winter Anlass geben zum Einfrieren. Es ist eben sehr be- 
dauerlich, dass eine Verbesserung im Sommer dem Fahrer einen 
schätzenswerten Vorteil, im Winter hingegen einen höchst un- 
angenehmen Nachteil schafft. 

Es giebt nun zahlreiche Mittel, um dem Wasser die Fähig- 
keit des Gefricrens zu nehmen, d. h. nur insoweit, als dieselben den Er- 
starrung-punkt bis zu einem gewissen Grad herabdrücken. Anderer- 
seils kennen wir mehrere Körper, die beim Vermischen oder 
Lösen im Wasser die Temperatur des letzteren erhöben und 
somit auch indirekt als Verhütungsmittel gegen Einfrieren ge- 
hraucht werden können. Mehrere dieser Mittel sind ja in Zeit- 
schriften besprochen, empfohlen oder auch in den Handel gebracht 
worden, eine kurze Kritik dieser ist deshalb vielleicht am Platze. 
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In erster Linie werden als Verhütungsmittel gegen das 
Einfrieren des Wassers Losungen von Chlor Calci um und 
Chlormagncsium empfohlen, chemische Verbindungen, welche 
sich in Wasser sehr leicht lösen, schwer krvstallisiercn und seihst 
bei sehr grosser Kalte keine festen krystallinischcn Massen neben, 
sondern nui breiige Gemenge, welche die Rohre, wenn die 
Pumpe einigeniiassen gut lunktioniert, nicht so leicht verstopfen. 
Diese Losungen haben gewiss Vorteile, sie haben aber einen Nachteil« 
der dem unerfahrenen Automobilfabrer ausserordentlich schaden 
kann, wenn er einfach an Stelle von Wasser diese Losungen 
20 — 25"/ (> ig einfüllt. Es losen nämlich besonder dort, wo stark 
kalkhaltiges Wasser verwandt wird, genannte Chemikalien den 
um die Cylindcrwandungcn abgesetzten Kesselstein ab und be- 
wirken besonders, wenn Zahnräderpiimpcn verwandt sind, das 
Festfressen der Pumpe. Ks ist ;a klar, dass dieses Wasser, 
welches grosse Mengen von aufgeschlämtnleu harten Störten 
mit sich führt, eine grosse Gefahr für die Pump« bedeuten 
rauss. In dem Moment, wo aber diese l'umpe versagt, ist d.-r 
Automobilist genau ebenso weit, als wenn ihm seine Wasser- 
kühlung einfriert. Will man also diese Losung benutzen. s<> ist 
es notwendig, sie heiss einzuführen, dann den Motor eine halbe 
Stunde lauten zu lassen, wiederum mit heissem Wasser alle 
abgelösten Teile zu entfernen, diese Prozedur zu wiederholen 
und erst dann die Chlorcalciumlösung zu belassen. Selbst bei 
dieser Vorsichtsmassregcl kann es irolzdcin passieren, dass die 
Wandungen des Cytindcrs, weiterhin die Kohre angegriffen 
werden, besonders dann, wenn dauernd bei giösscren Touren 
der Motor überhitxt wird. Ausserdem ist bei grosser Kälte 
auch hier das Einfrieren nicht vollständig zu vermeiden. 

Ein viel gebrauchtes und mehrfach emptohlent-s Mittel ist 
Glvcerin. Ich habe Versuche angestellt, selbst Illingen bis 
zu :" J)1 Y, 5 Clycerin zu verwenden. Man kann sich bei einer 
Kälte von minus 14" überzeuge!), dass diese Mischungen schon 
ausserhalb der Kühlschlangen, in Gläser hingestellt, nach kurzer 
Zeit zwar nicht so fest gefrieren wie Wasser, aber «Itnnoch zu 
einer breiigen Masse erstarren. Weiterhin ist die spezitisch 
sehr schwere Flüssigkeit nicht für die Fördcrungsarheit der 
Pumpe geeignet, da diese schwere Flüssigkeit viel langsamer 
cirkulieit und damit eine viel schlechtere Kühlung erreicht wird. 
Auch hier ist die Ablösung von Kesselstein und Schmulz- 
teilen in den Schlangen nicht ausgeschlossen. Auch dieses 
Mittel ist also nicht absolut sicher, wenngleich es noch zu den 
relativ besten gerechnet werden inuss. Ein sehr teures, wenn 
auch kein schlechtes Mittel, ist ein bestimmter Prozentsat« Spiritus 
im Wasser. Mari kann bis 'M-W" a verwenden, wird aber 
natürlich sehr bald die Krfahrurig machen müssen, dass der 
Spiritus, wenn .las Wassel überhitzt wird, verdunstet, und, ab- 
gesehen von der damit verbundenen Feuersgefahr, einen recht 
teuren Wasserzusatz darstellt. Fin weiteres Mittel zur Verhütung 
des Gefrierens sind Zusat/e von CIucosc, Soda oder auch 
Mischungen von erstgenannten Salzen, Glvcerin. Glucosc etc. 
Alle diese Mittel haben die L'ebelstände, dass sie nicht absolut 
sicher wirken, dass sie Kesselstein ablösen und unter daständen 
der Ciikulation des Wassers hinderlich sind und 'Limit eine 
schlechte Kühlung verursachen. Hei Kältegraden über I."." 
minus versagen nach meiner Erfahrung alle genannten 
Mittel vollständig. 

Wenn man an Stelle der gewöhnlichen, obengenannten 
Mittel selche Mischunccn verwendet, welche als Wlirrtie- 
mi schlingen bekannt sind, hat mau auch hier wiederum 
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zu befürchten, dass eine Ceberbitzung de? Motors und damit 
ein schlechtes Arbeiten desselben eintritt. Auch ist die 
aufgespeicherte Wärmemenge bei ganz grosser Kalte nur von 
bestimmter Dauer. Von diesen Warmemischungen kommt 
natürlich konzentrierte Schwefelsäure mit Wasser (es werden 
hierbei über 120" Hitze erzeugt) ebensowenig wie eine 
Mischung von Aetzkalk und Wasser in Frage (hier steigt die 
Hitze über .'S00"), wohl aber könnten Losungen von N atrium - 
acetat und lilciacctat verwendet werden, wenn niebt die 
Wandungen der Röhren etc. im Laufe der Zeit ebenfalls 
angegriffen würden. Diese obengenannten Lösungen würden 
dann Wärmeakkumulatoren, wie überhaupt konzentrierte 
Lösungen von essigsauren Salzen darstellen. Auch diese 
chemischen Mittel versagen aber mehr oder weniger: 
keines derselben ist bei sehr starker Kälte als absolut 
sicher zu bezeichnen. Bei ganz grosser Kälte habe ich mir 
bei meinem Wagen dadurch geholfen, dass ich die offen liegenden 
Kühlschlangen eingebaut und vermittels Torfmull isoliert habe. 
Auf diese Weise ist selbst bei grosser Kälte das Einfrieren 
verhindert worden. Auch habe ich den Wagen nicht anders, als 
in einer geheizten Remise stehen und habe bei Aufenthalt unter- 
wegs dafür Sorge getragen, dass der Motor von Zeit zu Zeit in 
Gang gesetzt und dass das Wasser wieder glcichmässig durch- 
wärmt wurde. Wenn man sich die genannte Isolierung der 
Kühlschlangen so anbringt, dass sie leicht vermittelst eines 
Kastens angeschraubt und wieder abgenommen werden kann, 
so kann man beim Nachlassen der grossen Kälte dieselbe leiebt 
abnehmen, um damit einer Ceberhit/ung des Wassers vorru- 
beugen. Kndlich sollte noch überall dafür Sorge getragen sein, 
dass bei Ein- und Mebrcylinder-Maschineu stets ein Kioguss 
vorhanden ist, durch den in an dem Cylinder direkt, auch ohne 
Mithilfe der Pumpe und der verschiedenen Schlangen und des 
Kessels frisches Wasser zuführen kann. Ich habe zu diesem 
Zweck über einem Cylinder einen einlachen Kondenstopf mit 
Eiiiguss angebracht, der es gestattet, von dort aus beide 
Cylinder ohne Mithilfe der Pumpe mit frischem Wasser zu 
versehen. 

Solche Wagen, welche mit Glohrohrziindung versehen 
sind, bei denen also die breunenden Flammen selbst -- vorn 
angebracht die nötige Wärme liefern, um bei grosser Kälte 
die darüber angebrachten Kühlschlangen zu erwärmen und das 
Einfrieren des Wassers zu verhindern, haben natürlich a priori 
gewisse Vorteile. 

So viel über das Einfrieren des Wassers und das Ver- 
hüten dieses Missstandes. 

Ein direkt mit der Kälte zusammenhängender I 'ebelstand 
ist auch das Einfrieren der Acetylenlampen, Sei es mir 
gestattet, auch liieiübcr einige kurze Worte zu sagen 

Das einfachste Mittel, diesem Einfrieren vorzubeugen, ist 
das, dass man die Lampen garnichl mit Wasser füllt und sie 
eist am Hcstimmungsort, an dem man dieselben anbrennen will, 
mit heissem Wasser bewirkt Auch hier ist diese Vorsichts- 
massregcl nur für gewisse Zeit von Erfolg Die Abkühlung des 
Wassels im Behälter erfolgt trotzdem sehr bald, sodass 
auch liier ein sorgfältiges Isolieren und Einbauen der Lampen 
das einzige Radikalmittel ist, wenn man nicht, wie ich es thue, 
vorzieht, einen Centrai- Apparat mit sich zu führen, der direkt 
eingebaut und gegen Einfrieren vollkommen gesichert ist. Auch 
hier kommt es allerdings vor. dass bei - 13—17 Grad die 
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Flammen an tlen Rändern durch die grosse Ahkühlung russen 
und schlechter als sonst hrennen. 

Mehrfach ist vorgeschlagen worden, an Stelle des gewöhn- 
lichen Wasser» in den Acetylenlampen Mischungen von Wasser 
und Spiritus, Wasser und Glycerin, Wasser und t'hlotcalciunj 
/.u nehmen. Alle diese Mittel sind durchaus zu verwerfen, da 
das t'alciurucarbid sehr bald verschmiert wird und bei An- 
wendung dieser Chemikalien noch andere Umsetzungen stattfinden, 
als in dem Sinne, das» Acetylen entweicht und Calciumhydroxyd 
als Rückstand bleibt, Ich kann also von diesen Mitteln nur 
abraten. 

Direkt mit der Kälte zusammen- und von dieser abhängend 
ist auch die Schmierung und Gelting. 15a hei grosser Kälte 
alle Eisenteile spröde und weniger elastisch sind, so ist getade 
im Winter auf eine noch sorgfältigere Schmierung aller Teile 
Wert zu legen. Für die Beschickung aller Oelbehälter, Centrai- 
apparate, Schmierbüchsen. Differentialgetriebe etc verwende 
man Oele und Fette weicherer Konsistenz, als im Sommer, 
da sonst bei Erhärten der Oele leicht Verstopfungen und damit 
Heisslaufen der Maschinenteile die Folge sind. 

Eine höchst unangenehme Heigabe ist nun im harten 
Winter die schlechte und weniger ausgiebige Verdunstung 
des Benzins. Hierbei hat nun oft äusserste Not, den 
Motor anzudrehen und zum laufen zu bringen Dort wo 
die Vergaser, Flächen- oder Spritz-Vergaser in der Nähe des 
Auspuffs liegen, gehl es immer noch, wo dies nicht der Kall 
und keine Vorwärmung möglich ist, hilft man sich damit, dass 
man entweder in die Säugventile Petroleum und Ben/in einspritzt, 
oder indem man bei Flächen-Vergasern in die Ooflnung, wo 
die Luft in den Karburator eingesaugt wird, Renzin oder Aether 
einspritzt, oder indem man durch die Schlammhäbne der Cylinder 
Petroleum eingiesst oder einziehen lässt; dies letztere Mittel ist 
stets nötig, wenn man den Motor längere Zeit nicht angedreht 
hat, das Oel innen steif geworden und das Andrehen sehr 
schwer durch die Kurbel zu bewerkstelligen ist. 

Wenn ich auch noch einige Worte über das Gleiten 
der Gummiräder sagen soll, so bemerke ich allgemein, das« 
mir in langjähriger Erfahrung dieser Missstand mehr im nassen 
Sommer als in Eis und Schnee aufgefallen ist; weite Rad- 
abstände. Achsenabstände, Laufdecken und vernünftige Ver- 
teilung von Gewicht sind Mittel zur möglichsten Verhütung des 



Gleitens. Im übrigen empfehle ich hei schlüpfrigen Weg- 
vcrhältnisseiK Langsam fahren! 

Endlich zum Schluss noch einige Worte übet den Schutz 
der bei vielen Wagen besondets im Winlei angebrachten 
Glasscheiben gegen Regen und Schnee In dem Moment, 
in dem die Regentropfen oder Schneeflocken an der Glasscheibe 
haften bleiben, ist es besonders abends unmöglich, auf der 
Strasse, selbst wenn der Wagen, wie der meinige. mit Schein- 
werfer hcleuchtet ist, alles erkennen zu können, da durch die 
Wassertropfen und Schncekrystalle eine Spiegelung jeder ein- 
zelnen entgcgcnlcuchlcnden Lampe und Laterne stattrindet. 
Man muss also Sorge tragen, dass die Wasserllüssigkcit mög- 
lichst nicht am (das haftet. Ein wirkliches Radikalmittel hier- 
für auf die Dauer der Zeit giebt es bisher nicht, da beispiels- 
weise die viellach in den Handel gebrachten Stotfe zum b'in- 
»ohuiieren von Brillengläsern, Wagenfenstern etc., welche aus 
Seifettmischungcn besteben, nur eine gewisse Zeit halten, der 
Regen löst eben die Seife bald auf und dann haftet derselbe 
genau so an wie vorher. Hinschmieren mit Ceresin. Paraffin, 
irgend welchen Ketten etc. verbietet sich schon von selbst, da 
die Scheibe blind wird. Am besten hat sich bei mir immer 
noch eine ganz dünne Lösung von flüssigem Paralfin in Aether 
oder Benzin bewährt. Diese Lösung wird vermittels eines 
Schwauimchens aufgetragen, wobei der Aelher verdunstet, eine 
klare durchsichtige Schicht zurückbleibt und die Wassertropfen, 
welche auf dem Paraffin keinen Halt linden, ohne weiteres ab- 
tropfen. Line Hauptsache ist natürlich, dass die Schicht so 
dünn wie möglich und ganz glciehmässig aulgetragen ist. 

Meine Herren, ich bin^ somit am Ende meiner Mit- 
leilungen angelangt' Wenn es mir mit diesen bescheidenen 
gelungen sein sollte, diese oder jene An- 
geben, und wenn dieser oder jener der Herren 
von diesen Ausführungen profilieren sollte, so würde ich meine 
Aufgabe als gelöst betrachten. 

leb möchte zum Beweis, dass der rechte Automobilist 
auch im Winter fahren muss. den Herren noch ein kleines 
Bild vorführen, welches ich von zwei Benzwagen, dem meines 
Bruders und dem meinigen bei minus 17 Grad mitten im hoben 
Schnee aufgenommen habe |s. Bild S. 31 ) und welches Ihnen 
ein anschauliches Bild von den Winterfreuden des Automobilisten 
vor Augen führen soll. (Lebhafter Beifall.) 



Diskussion : 



Men Oraf von Talleyrand dankt dem Herrn Vorn 
für seine allerseits mit grossem Interesse aafgenoninw nen Ausführungen 
und hütet Herrn Direktor Piete rirh , gleich Im Anschluss an den 
Vortrag einiges Uber die in demselben erwähnte Arelylentampe mit- 
zuteilen, was ihn wie auch -Ii«? andeten Anwesenden »ein interessieren 
werde 

Weilerhill wolle er einige Klagen au die Versammlung richten 
und bemerke nur oochniali. das« hier nur der Wissenschaft halber 
diskutiert werde, und sollte die Meinung de* einen der des andeten 
»o brauche das nicht Übel gedeutet zu weiden. « ir alle 
Lernen da 



Heu Dircktot Hana DUtertch. I i sideut de, Luesdener 
Automobil-Club, macht Mitteilung übet die von ihm an »einem 
Automobil konstruierte, eige iartige Ontial«pri*ung der AcetvIenUmpeii, 
welche sich bei den diesjährigen starken Kältegraden aufs beste be- 
wahrt hat. Kr verwendet eine einfache Konstruktion, ähnlich dem 
Schmitt sehen Scheinwerfer, nur dasi trei ihm nicht das Tauchs) sieoi, 
«joden da* altmodische Tropfsyitem angewandt und Lampe und 
Uasi-ntwirklei getrennt angeordnet seien. Kr habe einen < jib itim- 
tVt.id-Uelialici in den drei Wassetbähne ans einem geschätzten Re- 
seivoir münden. Sein Wasservotrai benage etwa 3 kg. <>eflne er nun 
einen der Hähne, durch den pro Sekunde ca. 1 Tropfen ans!lies«e. »o 



bilde sich genügend üas (üi sein.- <rrn mw<rlcr. l)i> (las werde durch 
eine Trcckcnkarnnicr geleitet, bestellend aus einem doppelten, mit Torf- 
mull getnilten Sieb Hierdunh s.-i es schon ziemlich getrocknet, gebe 
dann «buch eine Sichel hi-ilfpnlronc. «-iuine 70 Siebe, hinduich, die 
unter dem Kusstritt ;uim'n:dutl Si-i. voi doit durch Messingmhie am 
Ki'tlbjgel h'-i miler. münde oben ein und werde in l ■iinimis< hLiurhen 
aus einem Vei tcihingsapparat in die versrhic lencii Lampen grfnbri 
Iter Apr.ai.it habe diei SeheiottcitVt zu bedienen (icfahi wegen Ein- 
fricieiix des Wais^rs liege i^ar nirht oichr vor, <\* das Gas in den Leitungen 
/irmlirli tu*, ken sei Jetzt habe er noch eine Neuerung getrntTen, in- 
dem ei amh das Calclum-Carbid in drei llel.altei verteile und in jeden 
einen Wasserhahn gehen lass* ei könne nun je. nach Bedarf 1 bis 3 
HäiW lauten lassen und so die < iueiituickelung turcieren den, 
regulieren Auch bleibe ihm so bei Mrlitfnnklir-oicren eines der Hähne 
eine Reserve llei dem einf.v heu Tam lisysteni. da= sonst im ganzen 
bequemet um! zuvctlässiger sei als das Tu (.(System, bei dem hin und 
wiedei Störungen durch Verstopfen eintreten, *ei cioe Korcicruog au*- 
i ge*chlos*en. Noch twsser w;ire natürlich die Anlage eines tjasometers 
aber bei der Lsph.sionsgefahr nicSit tatlich 

llei obenhcsciiiichetie Apparat s«i Im grossen ganzen seine 
eigene Konstiukticn er erkläre sich gern beieit, dicem and jenem 
Intiiessenten denselben vorzuführen, obwohl er ihn Inn zu 
Privaigrbraiich und PrivalvctgnAgen konstruiert habe. 
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H*n Orrnf von Talleyrand dankt Herrn Direktor Dietrrirb 
für seine interessante Beschreibung einer anscheinend sehr guten Er- 
findung, welche geeignet erscheine, die Bcletichtungsfrage de» Wagen 
im Winter m sichert). 

Das Facil des Vortrages sei zuni Teii ei« nicht zu erfreuliches, 
die Automobile erscheine danach im Winter ziemlich unbrauchhar. 
In unseren Kümateii, wo wir doch hei einem normalen Winter mit 
10— H» Kälte »ii rechnen haben, halte er die Aniomohilfahrten-Vcisuthe 
im Winter aber für durchaus wichtig und zweckmässig und beabsichtige, 
im nächsten Winter vielleicht von Vereinswegen noch spezielle Ver- 
suche zu veranstalten, Er persönlich habe auch keine zu jaulen Er- 
fahrungen im Winter gemacht, boffe aber, durch weitere MiileiLuigen 
aus der Versammlung Ausblicke tu gewinnen, welche die Abstellung 
der Kalamitäten erwarten lassen. 

Herr Ingenieur Valentin berichtet einiges. Ober die Erfahrungen 
der Berliner Molorwagenfabrik Tempcthof speziell mit den der All?. 
Herl. Motorwag. -Gc» gelieferten Geschäften duspurtwagerr im let/ten 
Winter. Sic habe grosse Äugst vor den: Winter gehabt, die meisten 
Wagen seien an hiesige Kitmen vermietet und dürften nicht stillstehen, 
wenigstem würde das gleich einen gross*« Verlust für die Gesellst Ii ift 
(«deuten wegen der an sie herantretenden Sc liaiicrtsersatranspriiche Hei 
geringen Kältegraden sei a les a^ <t t gegangen, bei —11 bis 12* fingen 
einige Wagen an schlecht zu gehen, zuerst habe man die Schuld auf 
die CluuilTeure geschoben, aber es habe sirh auch bei den besten 
Chauffeuren nicht viel geändert. Bei 13" Kälte standen plötzlich sämt- 
liche Wagen, etwa 30. in Berlin still. Im Depot seien alle Vnisichis- 
massregeln getroffen, dass das Wasser nicht einfror, aber die Wagen 
seien noch nicht bis zur nächsten Strasscneckc gefahren, ohne dass das 
Wasser in den Kühlschlangen eingefroren sei. I'ie Motoren ilner Finna 
seien nicht mit Pumpe versehen, sondern mit Tkerrao-Svphoti, «ebbe 
bei der betreffenden Konstruktion geniige. Es seien ihnen nur IM .Stunden 
zum Bedenken geblieben, die verschiedenen Firmen haben sich zusammen- 
getban und die Verträge kündigen wollen, wenn nicht sofort Abhilfe ge- 
schaffen werde, und ob seitens des Gerichtes die Betriebsstörung durch 
die Kälte als fori* majeure aneikannl werde, sei doch recht zweifelhaft 
Sie haben sich dann mit einem sehr einfachen Mittel geholfen, und 
ihrem Motor könn - die Kälte jetzt nichts mehr anhaben. Sie haben 
einfach die Kühlschlange ausgeschlossen und das Wasser direkt vom 
Reservoir zum Cyliuder gehen lassen. Bei milderem Wetter halx-n sieb 
dann allerdings sämtliche Motoren beissgelanfen, da, wie schon Herr 
Dr. Dielerich bemerkte, es schwer sei. das heissc Wassel auf der Strasse 
einfach auslaufen tu lassen und durch kaltes zu ersetzen. So sei noch eine 
andeie Einrichtung nötig geworden, und er habe eine solche geschaffen. 
(Skizze an der Tafel. | Durch diese Anordnung war es möglich, die 
Kühlschlange ganz nach Bedarf völlig oder teilweise ein- besw. aus- 
luschallen mittels eines Mehrwegehahnes, der mehr oder weniger Rohre 
der Kühlschlange in den Wasser- Cirkulalions-Slromkreis einschalte. 
Es sei dann natürlich auch ein automatischer Abfluss nötig, der das 
Wasser, sobald ein Teil der Kuhlschlange ausgeschaltet sei, aus diesem 
entferne, um das Einfrieren in denrselbeu zu verhindern. Auf diese 
Weise habe er ein ganz anderes System von Kühlschlange geschaffen, 
dieselbe natürlich nur erat versuchsweise ausgeführt; immerhin habe es 
sieb vorzüglich bewährt, und die Wagen hjttteu nun bei —12 bis 13" 

Mit dem Zusätze vou Chemikalien zum Wasser hätten sie schlechte 
Erfahrungen gemacht, es »ei auch bei einem grösseren Betriebe mit 
Geschäflswagcn schwer möglich, allabendlich d.s Wasser vou dem 
Motor völlig abzulassen. Bei den Motoren mit l'umpe, wenn titriere 
gut funktioniere, mache sich diese Einrichtung der Kilbischlange nicht 
nötig. Die Kühler dürften nur nicht zu dünne Rohre haben, sie nehmen 
schon für eincylindrigc Motoren statt 15 mm solche von ls-20 mm 
Durchmesser, da sei das Zufrieren schon seltener. 

Glosse Schwierigkeilen entständen auch durch die Vergaser, die 
ihnen auch sämtlich eingefroren seien. Es sei da nötig, die beste aus- 
ländische Marke zu nehmen. Die Wandungen mösstcii so dQnit wie 
möglich sein, sei die Wandung stärker, so friere es ohne weiteres ein. 
Das Anwärmen des Vergasers nütze kaum, das Einfrieren geschehe mehr 
durch die angesaugte kalte Luit als durch die Temperatur des Vergasers 
selbst. Es sei ihnen nicht nur det eigentliche Vergawkfit per. sondern 
der Schwimmer, die Zuleitungsrnhie. selbst der Zuflusssimzen vom 
Benzinreservoir eingefroren. Gegen letzteres könne man sich helfen, 
wenn man das Ahflussrohr de» Benzins nicht in gleicher Hohe mit 
dem Boden des Reservoirs anordne, sondern etwa I cm öher dem Boden 
hervortreten lasse, damit das abgesetzte Wasser sich nuten ansammeln kann. 

Um dem schweren Anlassen des Motors abzuhelfen, habe er 
warmes Wasser direkt um den Vergaser geben lassen: dies«! Leitung sei 
auch durch einen Mchrwcgcliaho eiu- oder auszusclialleu. 

Herr Oral von Talleyrand erklärt es füi lischst «neulich, 
wenn durch dir Vorkehrungen, die Herr Valentin getroffen hai, that- 
sachllch allen Kalamitäten des strengen Eroslwciics wii ksam abgeholfen 
werden könne. Er spricht scherzweise den Wunsch ans. demnächst bei 
recht suenger Kille mit Herrn Valentin eine Fahrt, zu machen. 



im Hell II. 

(Letzteier giebt in dem Vers .Ob s draussen friert, ob's draussen 
schneit, unsere Wagen gehen allezeit" Seinern festen Vertrauen, alle 
Mangel heseitigt zu hahen, besonderen Nachdruck.) 

Heri Graf von Talleyrand fahit fort, es habe ihm geschienen, als 
wenn Herr Dr. Dieterich in seinem Vortrage einen kleinen Tadel gegen 
die Renneu ausgestorben hat>C- It.igegen müsse er als Sportsuumri 
Krönt machen Es seien dir**- Kennen nötig, um die Thäligkril der 
Fabrikanten zu beleben Der Vergleich mit der cne is- lro Voilhlut- 
pferde Zucht sei nicht von der Hand zu weisen, ebenso wie l« i den 
l'ferden das Ulut. so rnfisste bei den Automobilen der Motot immer 
mehr ausgebildet werden Gewiss müsse man v,u allem den Bau 
beipiemcr. gemütlicher IViycn, in denen c* je ler/eit v* it Irlich ein Ver- 
gnügt wate, zu fahren, fördern Das System dieser Wagen ist noch 
ni. ht auf der Höhe, und ein solcher Wagen sei entschieden auch noch 
sehr teuer. 

D iss die Schuiz-ül isscheibc der Wagen zufriere, könne wesent- 
lich an der i.btaiiiäi des Glases liegen. Nehme man erstklassiges Fa- 
brikat und Glas von genügender Stärke, darin komme ein Bettlet co 

ni b? vor, 

lletr Dr. Karl Dieterich möchte im Vermeidung von Miss- 
vetständoissen noch einmal wiederholen, was ei übet Kenn v er ansUlr.ingcn . 
denen et einen Nutzen absolut nicht abspreche, in seinem Vortlage 
gesagt. Ks möchte nur. d.iss im ganzen mehr Werl auf Fiomenadeu- 
fahrten in der Art der vom M M V veranstalteten, und das Uaupl- 
gewirht auf den U,vi von 1-c-p lernen, zuverlässigen Gebrauchs« ageu ge- 
legt werde So »ehr hoch sei der l'reis für komfortabel ausgestattete 
Wagen nicht, der seinige habe etwas über "lOmt M gekostet und dazu 
habe ein Kouper für .'«Kl M. gebaut werden sollen — Was die Schutz. 
Glasschcihcn betreffe, so sei ihm die seinige nicht zugefroren, es hallen 
sich nur von sumsen Tropleu angesetzt die drs Schon hceinttächitgtcn 
Herr Ingenieur Conrad glaubt, dass man in den Anforderungen, 
die man an die Automobilen fli, dio Winterfahrten «teile, ungerecht 
sei. Min ki-nue nicht Vergleich'.- anstellen zwischen Autoniohiliahrten 
von 30 km Geschwindigkeit und einlachen Dioschkeufahrteii. das« der 
sliikete Luftzug bei der x< unedlen Fahrt die Einwirkungen der Kälte 
verschärf* sei selbstverständlich Aber auch hei gewöhnlichen Wagen 
könne man Fahnen nicht den ganzen Tag aushalten, ohne sich gehörig 
gegen die Kälte r.i schützen. Glasscheiben zum Schulz seien immer 
unsichei, soImIiI es regne oter schneie, auch hätten zu starke 
Scheiben eientl. prismatische Wirkungen. Man werde eben dahin 
kommen niüwn, einen Kutschci auf diu Bock zu setzen und sich 
selbst in d.vs liiueie des Wagens. Diese Kutscher würden sich wie 
die Führer der elektrischen Strass.nbaliiirti Ordentlich einniiitutiiün 
müssen, um sich gegen tlie Külte zu schützen. 

Es sei vielleicht noch auf die Frage des Schleudern!, der Wagen 
bei Eis und Schnee und auf die Widerstände, Ute diese Wcttcrvci hallni«sc 
dein Fortkommen mit kleineren ca. K prerdigen Wagen entgegensetzten, 
zu kommen. Die Elektrotechniker könnten hierüber auf Grund von 
Messungen wohl besser Auskunft geben, bei lienzinwagen könne man 
das im Grunde nur nicht nach dem Gefühl augeben. 

Herr flraf V. Talleyrand glaubt, dass las Scbleudetu der 
Wagen im Sommer bei nassen Wegen schlimmer sei, als bei E!is und 
Schnee. Herr Schwenke könne Uber die Wiedcistindr von Schnee 
und Eis vielleicht etwas berichten. 

Herr Ingenieur Schwenke: Ich habe gefunden, dass die 
Adhäsion bei Schneewetler geringer ist, als nach einem Koren aut der 
Chaussee, aber immerhin bedeutend besser als in der Stadt auf 
schlüpfrigen Asphaltstrasseo. CeSier die Hübe der Adhäsion hat* ich 
mir dadutch ein Crleil gebildet, dass ich durch elektrische Messungen 
und Beobachtungen an einem genau bekannten Brnztnwagen festgestellt 
habe, das* das 2-3f»chv der ziir Fortbewegung eines Wagens in der 
Ebene nolwenligen Zugkraft ausgeübt werden kann; darüber hinaus 
klimmt der Wagen in« Kutschen. Da nun bei elektrischen Wagen und 
den in den Jakreu 1 S')K -1H0"> üblichen langsamen ISenzinwageri int 
allgemeinen mit einem Zugwiderstand von IS 2U kg pro Tonne 
i Gewicht zu rechnen ist. so ist die Adhäsion rund für den ; fachen 
Zugwiderstand gleich 50— fJO kg pru Tonue ausrenkend bei frisch ge- 
fallenem, losem Schnee. Iladuich ergirbt sich, dass man bei ITi im 
Schnee mit einem leichten Hcuziuwugcn von ca. MKl kg Leergewicht 
mit ca. 05 - M8 mru breiten Pneumatiks noch gerade durchkommt, bei 
30 cru Schnee aber sicher sieben bleibt, letzteres soyar mit schwerer, 
elektrischen Wagen von 2000— 2Ks» kg Gewicht und schmalen Voll- 
gummireifen. Denn schon bei 15 cm Schnevtiel« «»giebt sich der 
."/jlacke, gleich öo— ijO kg /ugwiderBtand in der Ebene, also wird 
I man bei 15 cm tiefem Schnee Steigungen (ib-ei ■"•—«> % nicht nehmen 
I können. 

Bei festgefahrenem Schnee ist die Ailb.istou bedeutend höhet 
und die Möglichkeit. SiciguiiPcn zu nehmen, also bedeutend grösser. 
Der Widerstand vou frisch gefallene ni oder von zu einer mehligen 
Masse gefahrenem Schnei' beträgt das 2 — 3 fuebe de^jcüjyen Ziig- 
widerstandes. den man auf normale» Strasse ohne Schnee hätte. Ihnen 
| Zakleu über die mi; dem Atupercmetvr festgestellten Werte zu geben. 
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Iwlc keim; guie Uclu I si. bt, da d« \ora Lb-kiiomcter ausgeübte Dreh- 
moment, welches liii den /ugwidei stand massgebend ist, nein vom 
Sirom allein, sondern auch von der Charakteristik des Motots. die ja 
ein Nach'assen der Tourenzahl unter e,lei, lizi'iticei Hei ahmiudcinrig det 
/uirkrafl beding! abhängig ist. Uli glaube Ihnen al* gute t <ui . h- 
schniitswerle Vergleiche zwischen dem normalen /ugw idcrstiiid und dem 
von nvr bei frisch gefallenem Schnee festgestellten /'ig.vidcrsian I gi bei» zu 
Süllen, uod da habe ich das 2 -.3 fache ge funden Da tum ein gul- 
fahienlei Hcnrinn agen filr 40_",K km l.'ic*chwindigkeii « im n Z-ij- 
widerstand vnu "■«> 60 kg pro Tonne infolge de* Wind wider«.! -indes 
überwinden miiss, u-ird ein den» Schnceweuci eulsptehi'ndet Zag- 
wideisland von dtl .Vi kg pro Tonne l>ei 1;« • X-» km nui ein llcrah- 
nelien dei Wagongcsebwiodigkcit auf 'J<> \ m veranlasste und ilm die 
grosse Geschwindigkeit noch diu chtie-ben Man « ird über vietleiekl 
ini! der mittleren Geschwindigkeit elwa« gr.'.ssete >c Helligkeit als 
IN' knt eirielcn. als,, weiden dir llenzmkosten ri sp die Stionikosten 
SfCi den elekttisclieii Wasen auf das ;> :ifa,|i,' steigen, solange man 
oben be fiiseh gefallenem oder zu (nebligem /usunde zcri lin eilen 
Schnee herumfahren miw. Dei fcstiretahtcnei. gl.iitci >, hneclhii bc ixt 
nur wenig mehr Zutrwidcr .tand als im Sommer vorbanden, Uli habe 
aber bei derai liger « liuussce, wenn am Virdiinitta^i- die Sociio auf der 
Slrasse gelegen und die ilheilläclie wjssei ig gemacht halte, in dem 
halle eine Vorsicht liir nölii» eiachltl. neun nun dann at..n l« bei 
l-'rostwctlcr schnell fahren weihte. Hann Ire «Kälte denn. i-.se. i. das* 
ein Mensch kaum stehen oder gehen kann und n, ti ein Motorwagen 
rtnl Pneumatiks oder uoeh mein ante Yollgoinnii «ehi zuni Schlendern 
neigl. l-in eigener l'n'all hat mich Jai »••« belehn Weno man dann 
4(1 ".fi km anschlagen wollte, könnte man »K Ii giosscr Gefabi -er- 
setzen. .Man müssie. wenn man bei solchem Wet-.er slaike Steigungen 
nehmen will, steh Ki llen oder Riemen um Iii' K:i !er schlingen, ein 
.Mittel, welche» sieb au, Ii bei Eiseiiteileii» igen sohl gm bewährt Int 

Herr Ciraf von Tatleyrand. .Wh Heim Schwenke 's Aus- 
füllt ungea würde nun bei Glatteis nicht gm fahren können, diese An- 
sicht teile ich nicht ganz, aber Sie sehen meine Herren, wio 
wenig abschliessende, fibereinstininieiidc Eifabi-nn^eii uns zur Verfügung 
stellen kb hin .vi «gesprochener Anhänger der Versuche im Wiutei , 
es mag dies wohl nicht im Wunsche manrlier Fabrikanten hegen, aber 
al» Präsiden! Ihre» technischen Veieius niuss ich dal auf lialteu. Wir 
m issen »eben, dam Deutschland au ilei einten Stille Idoibl, wii niussen 
ein ctstkhiMiKes I'mdukt haben, dm nie ver«j K L Im Soniuiei (jehen 
ilie Automobile ja charmant, ab 1 im Winter brauchen wir sie amdi. 
Jetzt möchte ich noch einen Herieu aus dei iiiimniibiancbe h.'ueie «lautien 
Sie d.iss eine liummibereil'unc zu stände kommt, ilie itn Winter ball, nicht 
misch! etc. ' 

Herr InKeitleur VOfi LOde, Verlieter dei MiUeMei.ti.bcn 
1 •uinmiwarenlaniik l.onis l'eier, l'rankfurr a M , tiat dei Aiirt.iSsniiK 
entnesjcn, dass das Stillendem vorzugsweise auf die 1 'luniniibereidiiti; zninck- 
/uirihren iri. Kr beabsichtig nelbstvei siiiiidlieU hin nicht. Reklame 
für irgend ein bestimmtes Fabrikat zu machen. Auf das l-a^iikat k^nune 
es auch betreffs des Schleudernt niidit an. i!a({ei:en wikI dj« Sclilcilen 
der Rädel diuch einen elastischen Gummi sehr vermindert In dei 
karten /eil, in <let er in der (iunimihrancbe sei, habe er gesehen, dass die 
Kaliiikatiou VortfiRlicbes leiste und leisten könne, und dass die l otl- 
schntte dieser llranrhe Schrill gehallen haben mit dei !• lila icke'uüi; 
dei Autoinohilen Was die Hesrliaffcnlirit di^< (tumuus anbelange. m> 
müsse deiselbe vi 1 allen Dincm elastisch sein und aurli bleiben, aas 
durch eine sacluremässe Falinkation erreicht witd Lief harte «iimi.'nt 
bröckele ab und werde bei der Kälte im * rehr.vach immer sptödei «lb 
die I^iufüiclie eine breite oder schmale sein solle, sei nrclit ohne 
weiteres tu entscheiden. Heide haben ihre Vot- und Xacbteile, und 
auch hier »rheine die Mitlelslrasse die cinriir licbiine zu sein Hei den 
V. Ilgmnuireifen an Lastwagen und Droschken koniine e« 1:1 ersn 1 
Lüne d.n. nif an. dass der Guminircü fest aul der hel^e ai.t«.irt und 
in. hl le'lerl. Wenn dei Wagen /. Ii mit tieflig'i' fresi-hnimligkeil 
gegen einen Stein auflährt. dail dei Giliiuuueir auf der h'eli'e infht 
vibricien. D«wegi n hat man den Ii iinmi auch vielfach mit K'inl tgi-n. 
h.i Peters Union-Reifen 1. H. mit kräftigem Stahlband vercrhon. um 
eine nias>iv koinislenle Masse zu schiffen. 

lieim Fahlen ist »u beatbien. das«, wenn dei W.m. n vn ' Cie- 
wii lit bat. vor dei Sl.d:e, auf weh bet der «imnmi auf li.-yi. sieh ein 
Will»! bildet. Ks kommt dann ein Moment, indem der W ilsl nie Ii 
binl. n glfiiet. isi ,1er Gummi diun nicht , . !, biö. kell ei .,b. 



Viel wi, d i'iber da; Durchs, heuern de; Gummis au dei Felge 
geklagt Fs Wörde zu »eil fühlen, in die «i^heimnisse dir Fabnkatiiui 
einzugii iferi. um ü er die Vecnclie. dieses l\bid abzustellen, berichten 
zu wollen Die von ihm veirrrie.ae Firui.i habe in ihren jetzigen 
Fabrikaten .lern tbalsa, blich ahg, 'holfeil. Das Wie sei hoch ein Fabrik- 
Kcliciuini-;. im I er M-j ui«. b; erniricbligt, öflcntli,. b darfiber zu spre«-hrn. 
Da^s es indes zutietfeud ^ei. daion wi'ir-.leu s cli die Herren schnell srlbst 
üherzeiineu. Auch sei ei e;ern bereit, emze'nen Interessenten ilarübei 
AtiNchlas« zu geb ui. worin die l 'ri.irhe de« Dort beuerus tu suchen 
sei. resp wodurch sie vet bindeil weiden könne Da<s die Wagen 
s..hleudein. liL->;e. wie gesaiil. nn.bi an dein Gummi, sondern set in den 
Ki>usln:kti"iisvtfrl ällnissen der Wa^cn zu Sueben. t)er kurz gebaute 
Wa^i'ii sebieadeic mehr als der hin^eie. «ibw.dii alt beiden derselbe 
Gummi «ei Vielfach «eien die Giininiaeifeii mit lies.>udeien Cbikaueu 
ausgeslattet. mit l.l liöhtlligeu «'eivelien, mit Händern uruwickell elc , das 
se.ell Nolbehclle, deni'll man eine ^rundie^en le ll.nfeutuilg nuht bei- 
mess.-n könne 

Herr Oraf von Talleyrand ist mehr geneigt, den Herieu teclil 
zu geben, die l>cbiiti;,leu, da«« das Kutschen des Wagens am Gummi 
lie^t. Mii'b.'Iin. dei " Ii unter 'hm Gurnmitabiikeii eine grosse Rolle 
spiel: habe Ndisuptet, sein vitmmi vei fiel einzige, der nicht derapiete. 
Dies labr in Paris bahe die Firma nun Gummireifen not lautet Stahl- 
ziitigcii daranf au'uestidll und behauptet, jflz: detapiere der Gummi 
i;at laicht nicht 

Herr Direktor MansDleterlch ist auch der Meinung, dass zunächst 
,:oi (i.iinmi s buH an dem Schleudern des Wasens sei. Fr buhe sich 
gerade klii zli, Ii mit seinetn Wagen, der eiuen A bsenstand von f.HH m 
und Mi, liclltneifen halrC. völlig h u imigedlehl Je lel Wagen roll l'nen- 
uialik» weide Iss aid einem kulie<rn. mit einer halbdirken Srhlamni- 
nia*-c bedeckten Wege tbun lici \'oligummi. z. 11 hei den fi übereil 
üaciradeni mit VelLoniinii. sei ihm das nicht pissiert. dieselben lin.kicn 
infolge ihm sebtnaleu Fläche und erhöhten Druck aul die Flächen- 
einheit. 

Herr Dr Karl Dleterkh veiimt die Ansicht, dass das Schlendern 
im S, .nimer schlimmer sei als im Winter, ans dem Grunde liat>e ei 
auch diesen Punkt in teinenj Voiliage nicht berülut Gewiss spiä'lien 
.iiich anilere rrustände, wie Radstainl. Liinge des Wasens, gleicbmässige 
Ih'lasiung desselben etc., mit. aber 1I1-1 eigentlube Allentäli'i sei iloch 
der Gummi, Jeder, der bei nussem. schmiitzigtni Wetter auf Asphalt- 
stiasscu mit i.iuuiiTiis« hohen gebe. lut-cbe -inaii wie die Auto- 

mobilen. 

Herr Ingenieur von LOde erwiderte darauf folgendes Ich 
sagte der (jiiuiini als solcher, sei es dieses oder jenes Fabukat. ist 
Wehl sih'iid daran, dass der Wagcu sibleu teil Fisenreilen vetmiüderii 
nalüriich da> Schleudern etwas durch ihre erhöhte Reibung auf ,1er 
Stiasse Wir brauchen aber den Gummi bei den Automobilen als 
l elcrliafi. damit dei Molor nicht leidet. Man kann doch aber auch 
seht häutig die HeohiichtiiDg niachtu, d.iss Droschken und 1 imnibuss« 
mit eisernen Reifen tutk schleudern, namentlich Omlillnisse, bei denen 
der hintere Teil «t.nk belastet ist Da* Schleudern der Wagen ist 
|.hv«ikali«i n-tci hoiscli wie f,dgi zu ci klan'n Dadurch, das« die tu ibende 
Kiaft an der 1 1 nilei aehsc angreift, auf der das weitaus grösste Gewicht 
luht, weicht dei I liniei .vagen ttif-. .Ige dei lieluriuiinsverinögeus von der 
Fahrtrichtung ab, snbjhl die Fahrtrichtung am Vordeiwagen tiewerlisclt 
wird, Life/ der Schwerpunkt <les Wagens minsli^er. so wird das 
>chleii,leiu sein veiniindert. 

II. ir Injenleur Valentin: Die;- ni :cn Heilen, die vom Gummi 
spia, hen. haben meist wohl keine Kel'.y- und keine Kisenieifcn ohne SloIIen 
befahlen, ain h mit diesen sei das S, b'.eu.lcl n ebeusn scbliintn Fs hege 
daher «cinei Meinung na,.li die .Schul, l nicht am Gummi, sondern am 
1 iiffeieiilinl , e- müsse veisucbt lvenleii. mit det /eil einen Gummi zu 
s. hallen, dei stabil genug sei, <la*-. man zeitweise ohne DifTereufi.il 
fahren odei g.11 alle vier Räder auticihcn k uin»'. und wenn es nicbl 
reit ii<-r Kädetn i;,die. werde lunti s.-rhs m i, l,. n J lu- Lokomotiven 
runssieii 'b'u Konsii 11L1, uieti als \"cul,il1 dienen, die seien an l Ii eist 
i,m du 1 Adh.iM . n zu % et me?ii cn, aul /alms*.an<,o n gelaufen. jt'Ut seien 
r ier. in Aineiik.i seihst fünf Antriebs.!, l.ven an deien Stelle gelreten- 

llvu Dr. Karl Dlctcrich : Fi sei d,„:b n>„ I. nicht «o ül.eizeogt. dass 
der Giiinuii scbubllos sei. füi da> uusi bete inbeti in ifen 'innimi- 

srllllben sei iblll doch mich keine Krklil-ang gegeben. 

Die cigcnllkhe Diskussion eneieble hiermit ihr Filde um 
1.1 Im'/, Flu. duib blieb ,1er giö^sie Ten der A>m>^ciideii ie>. h in 

illlgel. eje; 1 , 1 ! ia' l , tu c hinget b, lv,,n , niel i 
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Neuere Vergaser mit gleichbleibendem /Vlischungsverhältnis. 

Vor. Jul. Küster. Civil-Irigenteur. Berlin. 



Wir haben schon mehrfach Gelegenheit genommen, auf 
die s. Zt. herrschende Tendern der leitenden Automohilfirmen 
hinzuweisen. Vergasertypen zu verwenden, welche sowohl bei 
hoher als bei niederer Umdrehungszahl des Motors ein stets 
konstantes Mischungsverhältnis (Luft und Benzin bezw. Spiritus) 
liefern. Sehr ausgeprägt zeigte sich diese Bestrebung auch im 
Pariser Salon. 

Bei den von den einzelnen Firmen inszenierten Yor-Re- 
klamen konnten natürlich Uebertreibungen nicht ausbleiben, zu- 
meist dahingehend, dass die Elastizität der mit derartigen Ver- 
gasern ausgerüsteten Explosionsmotoren mit der von Dampf- 
maschinen rivalisieren könne, und so konnte es nicht ausbleiben, 
dass ein Teil der Spnrtpresse, u. a. die , Radweif, zum .Pariser 
Salon" Explosionsmotoren avisierte, .welche wie Dampfmaschinen 
arbeiten*. 



— r *.„„ 




Fig. 



Schnitt durch den Krebs -Vergaser. 



Auch hier macht sich die Nervosität unseres Zeitalters 
geltend, indem die bei der Tagespresse notwendige Tendenz 
dem Leser etwas sensationelles aufzutischen, auch schon bei 
einem Teil der Sportpresse Fuss zu fassen sucht Wir wissen 
nicht, ob eine derartige Gepflogenheit in der Berichterstattung 
der Automobilfachpresse dem Motorwagenwesen gerade dienlich 
sein kann. 

Der s. Zt. am meisten erwähnte Vergaser der eingangs 
genannten Typen ist wohl der neue 

Krebs-Vergaser 

von Panhard & Levassor. Lieber diesen schreibt z. H die All- 
gemeine Automobil-Zeitung folgendes: 

.Wir haben kürzlich berichtet, dass dir Pariser Finna Chatrun. 
(Jiratdot & Voigt tili die Saison IV0.'i einen Wagen in Vorbereitung 
habe, dessen „Explosionsmotor an Elastizität mit der Dampfmaschine 
wetteifert" Nähere Detail* werden vm ist Kiima nlrbl mitgeteilt, Wie 
es scheret, handelt e« sieb at*i garnichl um eine Krtindung de« Hünxe« 



Charron. Giiatdol Jfc Voigt, sondern nm eine solche von l'anhard & Le- 
vassor, welch leltlerc Marke C. G. A V. allerdings vertielen. Kom- 
mandant Krebs, einer der Leiter von l'anhard & Levassor, hat nämlich 
einen Vergaser konstruiert, der dem Motor die erwähnte Eigenschaft 
grösserer Elastizität verleihen soll. In der letzten Sitzung der Akademie 
des Sciences wurde ein Vortrag fiher diese neu* F.rlindizng gehalten 
Maurice Levy l-cschricb in ausführlicher Weise den neuen automatischen 
Vergaser. . . . " 

Nun, die KlastUität der Dampfmaschine wird nie von 
einem Explosionsmotor auch nur annähernd erreicht werden 
Von Nutzen dagegen ist die Erhöhung des BrcnnstofTgehaltes 
bei verminderter Tourenzahl insofern, als der Motor bei ver- 
minderter Tourenzahl und allzu armer Ladung stehen bleiben 
würde, indem die Ladung nicht mehr zündfähig ist. Das Prinzip 
des Krebs-Vergasers trägt diesem Umstände insofern Rechnung, 
als bei verminderter Tourenzahl Luttlöcher geschlossen werden, 




Kl ebs -Vergaser. 



welche bei erhöhter Geschwindigkeit des Motors infolge der 
dann grösseren Saugkraft ganz oder teilweise geöffnet sind und 
zwar durch die Wirkung eines besonderen Saugkolbcns. 

Das Automotor- Journal lässt sich wie folgt über den- 
selben aus: 

„Der Zweck des Krehs-Vergatrrs besteht darin, einen konstanten 
Urad der Vergasung bei jeder ttesebwindigkrit der Maschine aufrecht 
zu erhallen, v> dass jedet AtlrciWliuh gvmiu ilöncl/ir Kruft (•> u.l entfuhrt 
und die Gesarntkrafr des Motors seiner Geschwindigkeit direkt proportional 
ist (s. u. I. Dies geschieht in der Weise, dass der Luflslrom. welcher um die 
Dille des Vergasers vorbeistreichl. unabhängig von der allgemeinen 
Luftzufuhr ist, was dadurch erfolgt, dass eine verschieden grosse Zugabe 
an l.uft geliefert wird. Diese letztere wird automatisch so reguliert, 
■last sie einen Ausgleich der Luft im Verhältnis z:it lieschwindigkeil 
herbeiführt. 

In scinet Vorlesung vor dtr .Akadrmie de» Seieuccs" Mendel 
Kommandant Krebs eine Menge theoretischer Metechniingrn und Formeln 
an, um zu zeigen, auf welche Art er die Form der OrfTnurigrn für dir 
zusätzliche l.uft erhall. Ks ist bemerkenswert, dass er in diesr-n He- 
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icchiiiiiigcu übeisielit, .1 it.* erhuhtc tangentiale kethnn;; der l.;ift hei 
tthühlci 'icgchwindjfrkeit in Hi-trarhl *n riehen. Auch nimmt er an, 
da« der Itctrag an lirennstnlf. welcher vmi der Düse im zrrstänlit 
wird, der Geschwindigkeit de» an der Düse vor beUtreicbrnden I.nfl- 
strnmes indirekt prupurlionaJ sei. Seine Berechnungen ergeben jedoch 
ein für die Praxis richtiges Resultat, »eil die obigen Irrtümer durch 
einen anderen ausgeglichen werden: Wenn eine Mawhine dss eincmal mit 
der doppelten Geschwindigkeit läuft als da« andrremal. so erfolgt jeder 
Kolbenhub in der halben Zeit bei der hoheien Geschwindigkeit In- 
folgedessen rmiss auch die aus der Düse aailietendu Bretm.nolWnge 
di<- doppelte sein gegeuftber der bei der langsameren Geschwindigkeit 
um denselben Hetiag an litcoustofl >u liefern Diese Krwiigungen 
scheinen auch bei seinen üereehoiiDgcn von Kommandant Krebs nicht in 
Hetrachl gelogen worden in »ein. Da* Resultat der beiden Irrtümer scheint 
dieselben ausiMgleichen, da er den Oeftnnngen die richilge K«tiu ge- 
geben iu haben scheint, wie aus den HelrieLsergebnissen der l'rasis 
hervoi^ebt. Wahrscheinlich ist die Kernt der OeffDiingen dttreh 

ft 



Fig. .1 "-teilt den Krebsvergascr in Ansicht dar, Fig. 2 im 
Schnitt. Die Luft, tritt bei .' ein uml rcisst eine entsprechende 
Menge Brennstoff mit. welch letzterer durch die Düse D aus- 
tritt /V enthält den Schwimmer, welcher das Niveau an der 
Düse in bekannter Weise konstant erhalt, und Z den Ansehluss 
für das Benzinzuführungsrohr. Die Verbindung des Vergasers 
mit dem Motoicylinder erfolgt durch Rohrverbindung U. Die 
Drosselung des (Gemisches erfolgt in der bekannten Weise 
durch den Kolben G, welcher durch Stange // vom Regulator 
entsprechend eingestellt wird und mehr oder weniger Gemisch 
durchläßt. 

Je nach der Geschwindigkeit des Motors entsteht in C ein 
mehr oder weniger grosses Vakuum, grösser bei hoher, kleiner 
hei niederer l'rodrchungszabl. Bei hoher Umdrehungszahl wird 





niederholte Versuche festgestellt worden, wahrend die Berechnungen 
nachträglich für die V.. r lesiu>g vor der Akademie des Sciences ge- 
macht winden," 

Wir können uns dieser Meinung nicht anschliessrn, denn 
die beim einzelnen Kolbenhub auf den Kolben ausgeühte Kraft 
bangt nicht allein von dem Verhältnis der BreonstofTmenge, 
der Luft zum Benzin ab, sondern auch von der Gemischmenge 
selbst ist eine grössete Menge brennbaren Gemisches eingesaugt 
worden, so entsteht naturgemäls auch eine höhere Kompression 
und hierdurch ein höherer Maximaldruck bei der Explosion. 

Wie oben bereits ausgeführt, liegt also der wesentlichere 
Vorteil darin, dass auch bei niederer Geschwindigkeit des Motors 
ein ziindfähiges Gemisch in den Vcrbrcnnungsraum gelangt, 
sodass der Motor nicht bei noch verhältnismässig hoher Ge- 
schwindigkeit schon stehen bleibt, infolge zu armen Geroisches 

Abgesehen von den Luftlöchern \M) für die Zusatz- 
luft bei hoher Geschwindigkeit und von dem diese belbatigendett 
Kolben ist die Konstruktion de? neuen Krebsvergaser« unver- 
ändert gegenüber dem bekannten Vergase; der Pjnhard-W.iyen 



Fig. .">, Miirs-Vergaser. 

nun ein Kolben Q angesaugt, und zwar entgegen dem Drucke 
der Feder X. Der Kolben ist durch eine elastische Verbindung 
nach oben hin gegen das ihn umgebende Gehäuse O luft- 
dicht aligeschossen und verschiebt bei seiner Bewegung 
nach unten einen Kolbcnschieber A'. welcher Ocffnungcn M 
|s. Fig 'i u 3) mehr oder weniger freilegt, und zwar um so 
mehr, je grosser die Saugkraft bezw. das Vakuum ist. 

Damit der Kolben () nicht «uischen sich und Gehäuse O 
ein Vakuum zu schaffen braucht, ist in letzlerem eine Öffnung V 
vorgesehen. 

Hierdurch wird ohne weiteres die Wirkungsweise ver- 
ständlich: bei hoher Geschwindigkeit, also stärkerer Ans.iugung 
von Brennstoff, wird die Zuführung von Luft vergrössert, bei 
niederer Geschwindigkeit verkleinert. 

Heim Anlassen des Motors bält die Regulatorfeder die 
Drosselklappe vollständig geöffnet, so dass eine volle Ladung 
in den t Minder gelangen kann. Da der Motor ietzt besonder« 
reiches Gemisch erhält, so wird das Andrehen erleichtert, und 
sobald sich die Geschwindigkeit erhöbt, tritt der Regulator in 
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Wirksamkeit, wodurch das gesamte Gemisch gedrosselt wird 
und weniger Zusatzluft durch d<e Oeffnungen M eintritt. 

Erwähnt zu werden »erdient noch, dass die Oeffnung S 
eine bestimmte Grösse halten rauss, damit hinter dem Kolben Q 
eine bestimmte Luftverdünnung entsteht, wenn Q angesaugt 
wird. Hierdurch wird die Kcgulierwirkung de* Ventils A' in 
der Weise verlangsamt, dass nicht hei der geringsten Ver- 
änderung des Ansaugevakuums in C der Kolbenschicbcr A' 
sprungweise die Oeffoungen -1/ freilegt oder schliefst. Bei 
Ansaugung von P wird also ein Vakuum zwischen P t Q 
einerseits und O andererseits entstehen, wodurch die Wirkung 
des Schiebers A" verlangsamt wird. Umgekehrt wird auch 



L»er dritte Teil des Vergasers besteht aus dem Drossel- 
regulator, d. h. einem Kolbenscbieber A", w elcher durch Stange H 
vom Regulator aus bethätigt wird. Ausserdem ist ein durch 
Hebel Af von Hand aus zu betätigender Absperrschieber vor- 
gesehen, durch welchen also ebenfalls das gesamte Gemisch 
gedrosselt werden kann. Um nun die durch />' eintretende Zu- 
satzluft genau den Anforderungen der jeweiligen Witterung an- 
passen zu können, ist noch ein Kundschieber /. vorgesehen, 
bethätigt durch Hebel P, welcher die Menge des bei /) ein- 
tretenden Gemisches sowohl als die Grösse der auf die Scheibe H 
ausgeübten Saugkraft bestimmt. Die Firma will mit ihrem Ver- 
gaser den Motor ohne Zündungsverslellung bis auf 1fK) Touren 




l-'itr. t>. WiodhorT -Vergaser. 



die Feder ff den Kolben P nicht allzu plötzlich zurück- 
schieben, wenn die Motorgeschwindigkeit zu langsam ge- 
worden ist. 

Wie es in der Technik so oft vorkommt, will auch den 
Krebsvergaser schon vor zwei Jahren eine andere Firma 
.vorempfunden" haben. Ks ist dies die Societe - des Tcle- 
phones, welche ihren in Fig. 4 abgebildeten 

„Ader-Carburator" 

in ,I.a France Automobile* wie folgt beschreibt: 

Der nicht mit abgebildete eigentliche Vergaser ist ein 
Dochtcarburator bekannter Type und von grosser F.infachheit, 
bestehend aus einer Anzahl Dochte, welche in die auf kon- 
stantem Niveau gehaltene Flüssigkeit eintauchen. Hie ent- 
sprechend vorgewärmte Luft durchdringt die l »achte und sättigt 
sich mit karhuriertem Brennstoff. 

Der zweite Teil besteht aus einer Oeffnung A durch 
welche in derselben Weise Zu«.Uzluft eintrclen kann, wie durch 
die Ocffnungen M beim Krebsvergaser. Doch wird beim Adcr- 
Carburatnr die Oeffnung durch direkte Ansaugung einer Mcssing- 
scheibc l< bewirkt, entgegen dem Druck einer Feder C. Letztere 
entspricht also der Feder N des Krebsvergaser*. 




Fig. 7. Silmilt duich den Windtiotf -Wigase». 

hciabdrosseln können. Dass der Vergaser im übrigen öko- 
nomisch arbeitet, dürfte dadurch erwiesen sein, dass drei mit 
demsclhen versehene Adler -Wagen, bei dem Verbrauchswett- 
bewerb im Februar 1902, veranstaltet von der Zeitschrift .La 
France Automobile", den Grand prix cfhonneur erhielten. 
Auch der neue 

Mors -Vergaser 

des Mors Wagens soll nach Angaben der Fabrik ein hei hoher 
und niederer Tourenzahl gleichmäßiges Gemisch liefern und 
sich dabei durch grosse Einfachheit auszeichnen. Wie aus der 
Fig. 5 ersichtlich, besteht derselbe aus einem normalen 
Schwimmer .) der mit Düse J in Verbindung steht. Die letztere 



Digitized by Google 



im Hell II. 



mündet in die rechte Kaminer O eines duich Scheidewand C in 
zwei Teile geteilten Cylinders H. Sowohl diese Hälfte Ii als die 
andere Hälfte E, stehen durch OefTnungeti /% bezw. O", mit der 
Ausscnluft in Verbindung und werden durch einen Rund- 
schieber A', bezw. Hebel /-, in der Weise beeinflusst, dass die 
Oeflnungcn (7 und /•' vergrößert oder verkleinert werden können. 
Oberhalb der Scheidewand C vereinigt sich dann die in 11 mit 
Benzin karburierte I.uft mit der durch E zuströmenden Luft. 
Heide Luftroengen werden durch Drehen von II vergrössert 
tjder verkleinert. Hierdurch soll das Gemisch bei jeder l'm- 
drebungszabl des Motors ein konstantes Mischungsverhältnis er- 
halten. „Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube. ' 

Mehr an die bewährten Konstruktionsprinzipien des ver- 
breiteten Longucmare-Karburalors lehnt sich der in Fig. 6 u. 7 
abgebildete 

Vergaser Patent Windhoff 

an. Der in gewöhnlicher Weise engeordnetc Schwimmer .V bc- 
thätigt das den Bcnzinzutluss regulierende Nadelventil. Der 
Brennstoff selbst fliesst in einen Ring an der Außenseite des 
Konus />. In diesem ist eine Anzahl von kleinen Killen ein- 
gefräst, durch welche das Benzin in der Pfeilrichtung austriit, 
bezw. durch die bei H eintretende Luft nach oben mitgerissen 
wird. Die karburiertc Luft durchstreicht einen Kolben A* und 
geht an Drosselklappe I' vorbei zum Cylinder. 

Der Kolben A' wird nun einmal je nach Witterung von 



i Hand durch die innere Schraube eingestellt, wodurch der 
•Jucrscbnitt des Luftkanales bei /> entsprechend verändert wird, 
sodann wird diese Veränderung auch automatisch vorgenommen 
durch eiue zweite hoebgängige, die erstere umgebende Schraube, 
und zwar gleichzeitig mit Einstellung der Drosselklappe /■*. Der Hebel, 
welcher die letzte Schraube bethatigt, ist also durch eine Schuh- 
slange mit dem die Drosselklapge belhätigeoden Hebel ver- 
bunden, wie aus der Ansichtszeichnung ersichtlich. Gleichzeitig 
mit Verstellung der Drosselklappe wird also der Luftquerscbnitt 
bei D der geringeren Ansaugung entsprechend verjüngt, wodurch 
die spezifische Geschwindigkeit der Luft hier selbst erhöht und 
mehr Brennstoff mitgerissen wird. Die Wirkungsweise berück- 
sichtigt also die Verschiedenheit der Massenbeschleunigung von 
Benzin und Luft. Diese Verschiedenbeil ist aus dem Grunde 
vorhanden, weil die spezifischen Gewichte von Benzin und Luft 
verschieden sind. 

Das Gemisch bleibt also nur konstant durch nochmalige 
Drosselung der Ansaugung von Benzin und Luft Diese Saug- 
kraft muss gleichbleibend sein, um dies zu erreichen, muss 
man dazu greifen, dass man eine zweite Regulierung ein- 
schiebt. Diese muss in einem bestimmten Abhängigkeits- 
verhältnis zur ersten stehen. 

Da* in der Wjndhofi'schen Konstruktion zur Anwendung 
gebrachte Prinzip dürfte eiue grosse Vereinfachung gegen- 
über den beim oben beschriebenen Krebs -Vergaser zum Aus- 
druck gebrachten, bedeuten. 



Kalendarium 1908. 



MO. Januar — 7. Februar: Motorwagen-Ausstellung im Londoner 

Cfistal-Palace, Sydenham. veranstaltet vom englischen 
Automobil-Club, unter Mitwirkung des Motoren-Fabri- 
kanten- und 1 laudier- Vcrlrandcs. 
3.-7. Februar: Automobil- und Fahrrad Ausstellung in Liver- 
pool, Saint Georgc's Hall. 

6. — M. Februar Motor- and Cyclo Show, Edinburgh. 

7. — 13. Februar: Salon de I' Automobile in Brüssel. 

7. — ]i>. Februar: Automobil- Ausstellung in Marseille 

'). Februar: Wettbewerb für Zeitnehmer- Apparate, veranstaltet 
vom Automobil-Club de France, 

13 —21. Februar: Cyclo and Motor-Show, Manchester. 

17, Februar: üetriebsstotivetbrauch -Wettbewerb über 100 km. 
veranstaltet von der Zeitschrift „L'Auto". 

22.-2* Februar: Woche der Automobil -Kennen s« Pau 

28. Februar: Schlusstermin für die Anmeldung zum Preisaus- 
schreiben auf eine Spiritus - Vorsp.mnnmchine der 
Deutschen Landwirtschaftsgcr.cllschafl. I Bestimmungen 
s. S V>2 v. Jahrg.) 

10. März: Letzter Anmcldctag zum Kriterium der Automobil- 
Transporte |s. u.). 

1">. Mära: Termin für die Anmeldungen zum Wettbewerb der 
Schalltöpfe, veranstaltet vom Automobil-Club de France, 
(s. Reglement i. d. Zeitschr. d. M. M. V Heft 1 
Seite 23.) 

8. — 22. März: Automobil-Ausstellung in der Flora, Charfottaoburg- 

Berlin. 

17.-30. März: Automobil-Ausslellung in Wien, Parkring, in den 

Sälen der Gartenbaugesellschaft. 
21—28. März: Cordinglcvs Automobil 

Agricutttiia! Hall. Islinglon. 
2!. — 2H. Marz; Kriterium der Automobil- Transporte, veranstaltet 

von der Zeitschrift „I.a France Automobile," zwischen 



i'aris-Monte Carlo (s. Zeitschr. d. M. M. V. Heft 1 
Seite 22). 

2V. März—.'» April: Grosse Woche von Nizza. Einzeldaten: 
28. Marz: Brernsvcrsuche. 
2'). März: Uliiuienkorso. 
30. Marz bis 1. April: Autoraobilrennen. 
2. April: Hetgreonen Nizza — l-a Turbie, 
4. und 5. April: Automobil-xVusstellung in der Garage 
des Automobil-Club de Xice. 
I II. bis 20. April: Automobil-Ausstellung in Brüssel. 
I 2-». Mai: Paris -Madrid (Automobil-Club de France). 
| 15 Ma:: Anmeldungen zu: Parts— Madrid (vom 16. April bis 
15 Mai doppelte Nenngebühr) 
Mai: Automobil-Ausslellung in Stockholm. 
Mai: Rennen um den fiordon-Ben nett Becher 
.-23. Juni: Wander-AuSStellung der Deutschen I.andwirtschafts- 
Gescllschflfl in Hannover, 
bis 24 Juni: F.tes de 1 'Automobil-Club, 
bis 12. Juli: Grosse Woche in Aix-Ies - Bains (Auto-Club du 
Rhone). 

Juli. Rundfahrt duich die Ardennen (Circuit Fran-.aisl über 
4i J0 km. Chambre Syndicale de l'Automobile. 
. August. Circuit des Ardennes. 

. August: Betriebssicherheitsversuche mit Motorfahrrädern in 
England 

. September: Betriebssioherheitsversuche des Automobil -Club 

von Gross-Brttannien und Irland über 1000 Meilen. 
1... bis 21 Oktober: Automobil-Ausslellung inLeipzig. Kryslall-Palast. 
1. November: Anmeldel'rist für das Preisausschreiben, helr. Vor- 

spannmascliine mit Spirilusmotor des Kriegsmitiisteiiums. 
lä. November: Vorführung der Vorspannmaschinen (bctrcfTs 

Bedingungen etc s Extralieft Zeitschrift M. M. V. vom 

22. März l'K)2). 
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Heiz- und Arbeitsstoffe für automobilen ljetrieb. 

Vom Mjx R. Zochlin, Civilitigeuieur, CharlulieotiurK. ,1< 

m » 

Spiritus. 

Der I 'instand, dass Petroleum und Benzin vutn Auslände 
bezogen werden müssen, so dass wir bezüglich der Preise und 
Lieferungsbedingungen vorn Auslande durchaus abhängig siml 
bis zu dem Masse, dass im Falle einer Mobilmachung oder 
eines Zollkrieges die hinfuhr dieser Produkte für Deutschland 
vollkommen gesperrt werden kann, veranlasst uns, unsere Auf- 
merksamkeit einem beimischen Industrieprodukt zuzuwenden, 
welches obige Brennstoffe ersetzen soll. 

Der aus der Kartoffel herausdestilliertc Spiritus wurde in: 
verflossenen Jahre in einer Menge von 406 Millionen Litern in 
Deutschland produziert, wovon, abgesehen von anderem Ver- 
brauche, 241 Millionen Liter auf den Trinkverbrauch und 
1)2 Millionen Liter auf den steuerfreien Verbrauch als Brenn- 
spiritus und Spiritus zu Heiz- und motorischen Zwecken ab- 
gegeben werden. 

Für die Landwirtschalt liegt die hohe Bedeutung der 
SpiriUisprodukiion, also des Brenncrcibctricbcs, darin, dass 
letzterer es ermöglicht, grosse Mengen von Kartoffeln industriell 
zu verwerten. 

Nun ist aber die Kartoffel eine für die durchschnittlichen 
deutschen Bodenverhältnisse besonders geeignete und dankbare 
Frucht, und ist ihr Anbau in bestimmten Gegenden aus all" 
gemein wirtschaftlichen Gründen notwendig. Indirekt bietet 
die Brennerei für die Futter- und Düngcrbcschaflung der 
Wirtschaft Vorteile, welche unzweifelhaft deren F.itragsrähig- 
keit heben. 

Man ersieht hieraus, welche wirtschaftliche und nationale 
Bedeutung ein starker Absatz, also ein hoher Verbrauch an 
Spiritus für die beimische Industrie hat. 

Für automobile Zwecke kommt ausschliesslich der 
zu technischen Zwecken verwendbare, also der denaturierte 
Spiritus in Frage. Seine für den motorischen Betrieb mass- 
gebenden Eigenschaften und Preisbestimmungen, sowie die Art 
seiner Denaturierung sind nachstehend übersichtlich zu- 
sammengestellt. 

Spez. Gewicht des 90— 95% igen denaturierten Spiritus 
für motorische Zwecke — durchschnittlich 0,83. 
1 (90—95%) Motorenspiritus hat ca. 5600 - 6000 Kai. 
1 Liter , demnach ca. 4650- 5000 Kai. 

Preise. Die in den Zeitungen enthaltenen Börsenpreise 
geltet) für eine Ware, welche mit einer Steuer I Maischraum- 
steuer und Vccbrauchsabgahe) belastet ist, welche l>ei der 
Dcnatutierung zurüekbeiahlt wird, und bezichen sich aul 
100% igen Alkohol per 100 Liier. Hierzu kommt das IV- 
nalurifrungsroiltcl (ca. 2,20 M. per 100 Liter). Ks stellt sich 
daher z. B. ein mit 42 M. ausgezeichneter Spiritus für gewerb- 
liche Zwecke lz. B. Urcnnspiritus) nach der Denatiiriening auf 
21,37 M. 

Zur Forderung der Industrie für Spiritus- Moloren hat 
nun die Centrale für Spiritus- Verwertung G. m. )>. H, 
Berlin \V., Taubensir . 16, folgende Bestimmungen getroffen: 

Kaufer von Spiritus- Motoren erhalten den Spiritus ge- 
liefert ni einem Preise von )"< M. per Hektoliter 1 1 ' H) Liter), 
'XI volumen-pro/eiitige Ware in der Zeit vom 1. November bis 



15. Mai bei Abnahme von mindestens je 5000 kg in Käufers 
eigenen Gebinden. Kür Lieferung vom lo. Mai bis HI . Oktober 
stellt sich der l'ieis auf 16 M. Bei Abnahme von geringeren 
Mengen, jedoch nicht unter 1 Barrel (ca. 180 Liter), erhöhen 
sich die Preise um 1,50 M., wobei aber die Gebinde leihweise 
gestellt werden. Die Centrale erklärt sich bereit, bis aul 
weiteres mit den Kaufern von Spiritus-Motoren Lieleruogsvertrage 
bis zum HO. September 1908 zu schliesscn. Zu den angegebenen 
Preisen und Bedingungen wird nach allen Teilen des Deutschen 
Reiches frachtfrei der nächsten Kiscnbahnstation des F.mpfängers 
geliefert. 

Der Preis von M. 15,— pro 100 Liter entspricht einem 
Preise von M. IS,— pro 100 kg bei 0,1*325 spez. Gewicht. 

Sämtlicher zu technischen Zwecken, also auch zum 
Motorenhctrieb verwandter Spiritus muss denaturiert werden. 
Die L>enaturierung erfolgt entweder mit 2 •. Holzgeist und 
1% Pyridinbasen, oder mit 1% Holzgeist, %% Pyridinbasen 
und je nach Wunsch des Antragstellers mit 2—20% Benzol. 
Durch den Zusatz von Holzgeist und Pyridinbasen wird der 
Gehalt des Spiritus an Wärmeeinheiten pro Kilogramm nur un- 
bedeutend verändert. Die geringe Depression, welche bei einem 
Zusatz von nur 2% Holzgeist bewirkt wird, wird durch die 
höheren Kalorien der Pyridinbasen wieder ausgeglichen. Der 
ßenzolzusatz soll eine vollkommenere Verbrennung besvirken, 
jedoch ist das Urteil über den Werl dieses Zusatzes noch nicht 
abgeschlossen. Benzol ist ein Nebenprodukt der Kokereien 
(Preis ca. 22 M. per % kg) vom spez. Gewicht = 0,899 (Schmelz- 
punkt bei + 4,45° C.) bis 0,880 (Schmelzpunkt bei + 3° C ). 

Hier tritt eine höhere Kalorienzahl des Benzols erst in 
Frage bei grösserem Benzolzusatz. Setzt man z. B. 90%igem 
Spiritus von 5600 cal 15% Benzol zu, so ergiebt sich folgendes: 
100 Liter Spiritus 83,4 kg = 467004 cal. + 15 Liter 
Benzol .i 0,88 13,2 kg ä 10340 cal. ^ 1364Ö-2 cal., also in 
Summa 115 Liter Gemisch = 96,6 kg ^ 603496 cal., oder 
pro Kilogramm Gemisch 6230 cal., also pro Kilogramm eine 
Zunahme von ungefähr 600 cal. 

II. Ciasförmige Brennstoffe. 



Dasselbe enthält als hauptsächlich brennbaren Bestandteil 
Kohlenoxyd und wird durch Vergasung von magerem Anthracit 
oder Koks bei ständigem Luftzutritt erhalten. Vor Hintritt in 
die Kxplosionstnascbine wird dasselbe in einem Skrubbcr durch 
Wasserrieselung gekühlt und vom Staub befreit. 

Die durchschnittliche Zusammensetzung des aus Koken 
hergestellten Gases ist 
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Die durchschnittliche Zusammensetzung des aus Kohlen 
bezw. Anthracitcn hergestellten Gases ist: 
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Mittlerer Heizwert pro 1 cbm Gas: 

bezogen auf Anthracit . -- 7,">00 cal. 
„ dessen Gas — 1 25» t „ 
„ Koks . . ^ 7200 - 
. «Jessen Gas — 11. VI „ 
Das Gewicht Jes Generatorgases pro Kubikmeter - 
1,0—1,1 kg, und 1 cbm Gas erfordert zur Verbrennung 1,153 cbm 
atmosphärische I.uft. 

1 kg Anthracit erzeugt im Mittel 5 cbm Gas 

1 , Gajkoke » „ . 4—5 , , bezogen auf 0°. 

Reinigung der durch Koke erzeugten Gase mittels mehr- 
maligen Durch fittrierens durch grobe Sägespane, welche auf 
Sieben gelagert sind. Die Wasserreinigung allein genügt nicht. 

Das Wassergas, 

ein Gemisch von Kohlenoxyd und Wasserstoff, entsteht, indem 
man Wasscrd.impf unter den mit Kohlen (bezw. Anthracilen 
oder Koken) beschickten Rost eines geschlossenen Ofens bläst 
bei Abwesenheit von I.uft. 

HjiH C -C<H- H 2 . 
Da der Wasserstoff (II) sehr viel Wärme bindet, werden 
die Kohlen allmählich kalt und tnuss der Hetrieb unterbrochen 
und I.uft eingeblasen werden, wodurch das Feuer wieder an- 
gefacht wird. Die dabei entstehenden Vetbrennungsgase (Stick- 
stoff und Kohlensäure) gehen alsdann in die Luft. 

Das Wassergas hat eine Zusammensetzung, vorausgesetzt, 
dass alle Kohle in Knhlcnoxyd verwandelt wurde, 
von 93,3 Gewichtsteilen Kohlcnoxyd und 
6,(>7 , Wasserstorf. 
Mittlerer Heizwert pro 1 cbm Gas: 

bezogen auf Koks 7200 eil. 

. Gas 2450 . 
1 cbm Wassergas, aus Koks hergestellt, hat in Volumen- 
Prozenten : 

Kohlensaure CO, - 3,9 

Kohlenoxyd . . . . C< i «= 44 
Methan (Grubengas) . . Ol, = 0,4 
Wasserstoff .... II - 48,«. 

Stickstoff X =3,7 

1 kg Gaskoke giebt im Mittel l.t. cbm Wassergas, ein- 
schliesslich der hierzu nötigen Wasserdampferzeugung. 

Dowson-Gas 

entsteht, indem man überhitzten Wasserdampf mittels Injektors 
unter den Kost bläst, wodurch gleichzeitig die Verbrennungsluft 
für die Kohle mit angesogen wird. Es unterscheidet sich von 
dem Wassergas dadurch, dass es noch den Stickstoff der I.uft 
enthält ausser dem Kohlenoxyd |t"0| und Wasserstoff (II), so 
dass es minderwertiger ist als Wassergas Dagegen hat man 
hier einen ununterbrochenen Hetrieb, da die Kohlen immer 
glühend bleiben 

Dasselbe besitzt aus Anthracit hergestellt 1200 1300 
Kalorien, aus Koks erzeugt ca. HJO0 Kalorien pro Kubikmeter. 
1 kg Koks oder Anthracit erzeugt im Mittel - 4,.") cbm Gas. 
Im übrigen ist es gleich dem Ceneratorgas. 



Acetylen. 

I kg CarbidliefcrlbeivollkommencrAusbeute275— 300 Liter 
Gas (Cjfl,). wovon 1 cbm theoretisch 13 900 Kalorien ent- 
wickelt. Mittlerer Heizwert : 13 500 Kalorien pro Kubikmeter 
Gas. I cbm wiegt bei 0° und 760 mm Druck = 1,18 kg. 
ISedarf an Verbrennungsluft für 1 cbm (wirkl : ch) — 18—20 cbm, 
(theoretisch) ---- 1I.K5 cbm. 

Wasserdampf 

besteht aus Wasserstoff und Sauerstoff. Das spez Gewicht des 
Wassers = 1. 1 Liter Wasser — 1 edm ~- 1 kg. Wasser, 
auf 100° erwärmt, gebraucht 540 WK. um in Dampf von 100* 
verwandelt zu werden (latente Wärme). Der Wärmeübergangs- 
koeffizient, d. i. die stündlich für 1 qm Fläche und 1 Grad 
Temperaturunterschied übergehende Wärmemenge für konden- 
sierten Wasserdampf = 8000 Kalorien, für siedendes Wasser 
- 10 000 Kalorien. 

Luftfreiheit und schnelle Beseitigung des kondensierten 
Wassers begünstigen den Wärmeübergang. 

Tabelle für Wasserdampf 
( vergl. Rud. Mewes, Wirkungsgrad der mechanischen Nutzarbeit). 
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Luft. 

Zusammensetzung: 

Stickstoff ; 7.8,35 Vol.,'% = 76,42 Gew. % 

Sauerstoff - 0(1,77 Vol./»;,, - 23,5« Gew. »,.', 

Wasser in Dampfforin . — 0.85 Vol./*; 0 
Kohlensaures Gas . . . = 0,03 Vol..'"/„ 

1 Liter Luft — 1,293 g bei 0* und 760 mm Druck. Bei 
Verwendung von Luft als Arbeitsflüssigkeit kann die Kompression 
beliebig hoch getrieben werden. 

Die kritische Temperatur der Luft — 140« C. 

Der Ausdehnungskoeffizient der Luft 1/273 = 0,00367. 

1 cbm Luft bei 15" C. und 760 mm Barometerstand 
- 1.216 kg. 
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Die stündlich pro 1 «pn l : lache unil 1" Tcm|>eratur- 
1,'ntcrschicd übersehende Wärmemenge ( Würniciluichgangs- 
koeffizient» = M bis KM») cal. 

Tabelle 

Verhretinunp von Gasen nnJ Gasüpmi.-ehen (wfi-1. Hulte IS Aull ». 
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Kohlcnoxvd (COJ; l>eide Gase verbrennen mil dem Sauerstoff (Ol 
der (.uft zu Kohlensaure (CO,) und Wasser |il r Oj. 

Kur alle Verbrcnnungscrscheiniingcn gilt die Kegel: 
Die Wai nicrueiigc, die Lei der Verbindung zweier 
Stoffe Irei wird, wird bei der Zerlegung wieder ge- 
bunden. 

Wasser . , . H,i »enthalt ll.UGew -I'roz. 1 1 u.**,sb Gew..Pro*.< ), 
KolilerisauieC.i, , 2' ,21 . C . 7'.'.73 . 0. 
Koirlenoxyd CO , 41',«o r C _ 57,14 . i >. 

( O, 1:1 Berührung mit glühendem C reduzier! sich zu O > 
(( i ), -f C = :>«)|. — Die Wärmemenge ist dieselbe, ob C 
erst zu Ol und dann zu l'O, oder unmittelbar zu CO, 
vci brennt. 

Die Venia mpfangszi Ifcr eines Brennstoffes giebt an, 
wie viel Kilogramm Wasser von bestimmter Temperatur durch 
1 kg .ies Brennstoffes in Dampf von bestimmter Spannung ver- 
wandelt werden. 

Hei/wert (absoluter Heizeffekt) eines Brennstoffes ist 
die Anzahl der Waimeeinheiteii (Kai.), die bei »lex voll- 
kommenen Verbrennung von 1 kg des Brennstoffes bezw. 
1 cbm Gas entwickelt werden. 

Der mittlere Heizwert giebt diejenige Wärmemenge an, 
welche unter normalen Verhältnissen mit 1 kg Brennstoff bezw. 
1 cbm Gas entwickelt wird. 

Die Krmittclung des Hei/weites findet durch das Kalori- 
meter statt. 

Tabelic. 

Zusammensetzung der Verbrennungsgase von Steinkohle. 
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III. Feste Brennstoffe.') 

Tabelle 
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Mei vollkommener Verbrennung eines Uiennsb.ttes 
\erbindel sich der (reit Wasserstori (H| '.mmittclbar mit dem 
KohJensh.ti (l'l entweder zu leichtem KohU-^wassersb.tt ' (Sumpf- 
oder Grubengas) CM, »der zu schweren) Knlilenwasscrstott iöl- 
bildendem Gas oder Aethylen) C.H„ die beide, leicht brcnni.ar, 
mit «lern Sauerstoff |i >) dir Lull zu Kohlensäure l'Ü.I und zu 
Wasser (11,0) verbiemien. L'as Wasser des Brennstoffes wird 
zersetzt. Wasserstoff tili verbiixiet sich mit Kohlenstoff \Ci zu 
einem Kohlenwasserstoff, Sauerstoff (O) mit Kohlenstoff <C) zu 
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•I TabeUrn /um Teil nach .lliitleii-Taschenbu. >r, I •>, Aull.. :. T. 
naih .Mewes ui,.: anderen. 





T -' 5 | 0,8] 4 | 


" 1 


i 


7.S2 


10.4 


IS.S 


4.1.2 






1 


1.7 


.1.7 


17.s 


12 4 


f 6.74 




Linie Kuldo 
lieim.ul = 7ä«0 Kai. 


! 

1 


2 


ist 


21.1 


936 


886 




3 


21.7 


ll.s 


...IS 


KU 


1 


II ii - II... , 




4 


31.3 


4,7 


».'.:• 173 


• 


4.7 s o.7 7 


10 


1 




"s| 


1-.7 


4.(..7 








1.7 


I<| i 


14.5 


11'.4 


<,.7i. 




Milllvie Kulilf 
Ui-U«,.. /,.^i|<;,l 


,i 


2 


137 


19.2 


9.23 


883 




J 
1 


3 


2' 


?7." 


I..13 


1:1.1 


1 


1 11 ; II - H..'- 1 




4 


27.4 


37.2 


4.5- 


I7,:t 


■' 


4 7 III 1)7 17 


17 


1 


4 ".. 


7.4! 


l s .'-' 


4.72 








1.7 


7.44 


los 




o.Sl 




liiTiiig«- Kohle 
llei/wri 1 ^ 4SO0 Kai. 




2 


9.92 


142 


897 


6.93 








14." 


21,0 


7/1.7 


13 1 






! 


4 


.')> 


27.7 

il 




17.3 



Digitized by Google 



lw:;. ik-H Ii. 



4 ; 



JVlercede 

Unserer uneingeschränkten L'eberzeug-ung von der Vor- 
zug lichkcit der Konstruktion« - Piinzipien des Mercedes -Wagens 
haben wir wiederholt Aufdruck gcgel ic n tvgl u a. lieft XI v. J) 

Aber vom Erhabenen zum Lächerlichen i^t nur ein Sehtilf, 
auch dieser Auffassung galicn wir beieits in Heft XXI! des 
vorigen Jahrganges enter „Mercedes-Type l"Ü3 (?j* Aufdruck, 
indem wir den Brief eines hei vorragenden dcuUchenrachruanr.es 
zi:n> Alldruck brachten, welcher «lie von Wien ausgehenden 
tekl.inieh.Hten Ankündigungen 11 her die diesjährige Mercedes- 
Type einer sachlichen Kritik untei Zog. Waren die technischen 
(Einzelheiten über die Konstruktionen unseres genialen Maybach 
in den bezeichneten Auslassungen der Wiener Sport- und Fach- 
presse, in welchen die Type von l')0'.' mit der des vergangenen 
Jahres verglichen wurde, auch nur ciuigerniussen koire .t ge- 
wesen, so hätte man allerdings mit dem Einsender de« betr. 
Schreibens allen Grund gehabt, die Besitzer des letzt- 
jährigen lluimler- Modells von Herzen zu bedauern, 
trotz der bedeutenden (Erfolge desselben auf Rennbahn und 
Landsdasse: denn wie plump und ungeschickt musste das 
Modell 1902 konstruiert sein, wenn man schon an Kähmen, 
Achsen und Federn sage und schreibe KU) kg sparen und 
trotzdem diese Teile noch haltbarer machen konnte! Und 
solche reklamehaltc, nur den Interessen einzelner bestimmter 
Individuen dienende Mitteilungen, welche durchaus nicht von der 
bewährten CannsUttcr Fabrik ausgehen konnten, machen dann 
ihren Weg durch .lie gutgläubige deutsche und ausländische Fach- 
presse und können nur dazu dienen, die Allgemeinheit 
zu irritieren. 

Schon wieder bringt ein grosser Teil der deutschen 
französischen und englischen Fach- und Sportpresse Scns.llior.s- 
artikel über den „.Mercedes 1903*. Wir lesen unler dieser 
Spitzmarke also beispielsweise in Nummer 3 der --Allgemeinen 
Automobil-Zeitung u. a.: 

.1)« Si hm lligkeil>i;etricb<' ha'. ebenfalls eme Wunden««« ei- 
fatircti. Hie Wim bict-un-: der /.dimadci eifc-lgl 'I111..1 eine Kinion- 
scheibc, und iu.11 I1.tb1.1j je nud - /ahnr.idci «'in«- «enii-insan-u' 
Filhrnn«. Tin dein F.ihtei cii:e H.-.iuciiilivhkeit /-.i si haMrn, iniis*ii* «Irr 
higi-riiciH eine «i Ii ar f * i n 11 ige K > 11 *t rn 1 1 io ti erdenken: llie An- 
Ordnung verfolgt n.initnh den /uei-V. .Jic v ei s r h ic >l 1 ri «• 11 S r h ne ' i j; - 
keilsgradc in rine Linie zu bringen. Her 1-abicr hat einen 
einzigen Hebel für alle S t Ii ne 1 1 1 1; k ei-, en und fi«r «teil Kin k a j. Is- 
gari«. Has u.iie aii tuet iui sich niklits Neues, ahei dir Si'linc!lii:ki-ilcti 
folgen einamlet in direkter Linn». Man hat mit dem Scbn.-lligk.-il«. 
heln-1 nichl hin und b.-r Ja springen, s..n-li-iii jede V t r hiel.u n « 
de» liehet* nach vorne liringl i'.rn n .1 1 h . t h he ! c 11 Schricllig- 
L «.- 1 1 ^ « 1 ;i .! zum Ausdruck. - 

Sensationell! Xich! zu glauben ! 1 lenken Sie, verehrter Leser, 
die einzelnen Schnelligkeiten an einem Heliel unil in dircktei Linie! 
Noch nie dagewesen, ausser an ledern modernen Wagen! 

Hcs weiteren Iis. 11 wir beispielsweise: 

.Hie Siliwu-X.-ulieit der 1 L. uil.-l-' icsi-llsrhafl )»u i'Ktt für das 
«rui'e Publikum isl ein leii hier Wagen, walu Luftig ein leichlcr \\ '.ig. n ' . . 
Her Miro-!ev-M..i. r de« Jahr.« | '<«).! ist n... h licrh. li.-r tun! kern- 
[K-ildiMM-i als .Irr Mohn des Jahres l'HC' . , Knie hi.wm- Wt.iiii]cMing isl 
:iat «teilt Merccde.-Yeigasei vuir,e;;aii.:i n, man ist geiadc da^ci. tili 
diesen .\l»|.atal ifie l'alellle al:/u!ljcMetl. .11:'] .«:■ i'.ülfcü dcslialt' aus 

I'« «rci:livl" n kü. k-ichlcn genaue Heinis mihi nnni ilcn. Jedenfalls ist 
ner neue Wi^aser kleiner .^1« He« v.ajalu ige, unrl n *i-It es erniög- 

lieben, itir I V.i-n nzabl .les Meli.rs nn.ll uciti'l r.l le-liuii-ren. als .lies 

iebon bei ,tem M.kIcJI de, Fall war.* 



Ar.net Besitzer eines Mercedes l'«)2! I lein Vergaser ist 
I grösser' — Und mit diesen .".bystise.hcn Andeutungen Soll sich 
der l.eser eine eigene Meinung daiiiber bilden können, Welche 
Vorteile der neue Vergaser bit tet 

Auch ilie mechanisch er folgende, mehr oder weniger 
grosse Anbebung der gesteuerten Finlassvenlile muss erst den 
Beweis erbringen, dass sie sich ausser der bekannten Anwendung 
für ortsfeste Motoren auch beim Fabrzccgbetriehe bewahren wird. 

Wir wollen hiermit durchaus nicht die Befürchtung zum 
Ausdruck bringen, dass die bewährten Konstruktionen unseres 
Maybach an Gute etwa nachlassen möchten, da auch wir im voraus 
nur an das Gegenteil glauben können. Andererseits wissen wir 
jedoch nicht, ob es zur Cesundung «tcr Automobil-Industrie, in 
welcher .loch ein gewisser Marasmus z. /. nicht wegzuleugnen 
ist, dienen kann, wenn von Bewahrtem ohne Grund abgegangen 
wild, nur um zu ändern und der Keklamesportpressi- Ge- 
legenheit zu mystischen An.butuiigeii /u geben i's liegt uns 
fern, von unseren, wiederholt zum Ausdruck gebrachten An- 
sichten über die Güte der Meicedes-Konstruktionsdetails, auf - 
welche wir noch in letzter Zeit liiiuliger zurückzukommen Ver- 
anlassung nahmen, abzuweichen. \V:r bleiben den Oannstatter 
Konstrukteuren dankbar dular. dass sie der deutschen Auto- 
mobil-Industrie einen so hervorragenden Namen auf dem Welt- 
märkte verschärft haben, aber im Interesse der gesamten 
deutschen Automobil - Indus-ric müssen wir sowohl unsere 
leitenden Fabriken als auch sonstige Interessenten des 
.Motorwagenwesens davor warnen, nicht den Schritt vom Kr- 
habenen zum Lächerlichen zu thuti. Und dass dieser bereits 
dem Auslände gegenüber nahe war, zeigt folgende Auslastung 
in dem Leitartikel über die Pariser Ausstellung des in (echnisch- 
kommeiziellen Angelegenheiten gewiss ernst zu nebtiietideti 
amerikanischen Fachb'jttes .The Horselos Age* 

.Hie Aii«slell..n« -aai «tttub zwei Tendenzen ebaialteii-iert. Hie 
«•nie dersrll.i-n l.e«-.\nd in den Au>ireii«.m«en man. l-cr Amsietlei. an 
ihr« Slätide jene \tcne.- von tiafliin heranni/.ehen. welche das t/n- 
«CWühlilKlie oilei .-serisulinnelli- heslnhl . . llie aililei. Teni|e:w 

^tts.crte sm. Ii iii dem Kupieren 'k-i leeeuden 1-ahiii.atiteti veti einem 
hi-Minuiiien ci l.-l«n-ii. I» n System, in die'ein Falle dei Mertcd« s-Masiiiitn , 
Hicse *f"hal«;i. he winde am niei^te-ri v. • n .Sei detitB.hen Firma an«i;elieiiiet. 
welche nur ihn- Mo.lelli- \'KY2 ansstellir. i hne ..-ins %.-iner neuen 
l.'ahiz«n«e zu /eigen, angehlith aas 1-uiihl. .luss di«-sell»eti 
kujueit -.e er (Jen k ö ti ri tun, um su den 1 indiioi. zu eizcii^eii, 
ilass so* mit iLii-n neiien \Vj«en i Ii i c u f i a i> i s« he n K:n- 
kiri eilte ti «i ni ein volles Jahr v,.r, vis «lim 

Wir können mit auch an dieser Stelle nochmals wieder- 
holen, dass wir unsere deutschen 1 t.iinilerwerke zu den errungenen 
befolgen auls herzlichste beglückwünschen, doch müssen wir 
im Intetessc der Fnlwickelung des gesamten Automobilwi seiis 
Fabrikanten und Interessenten davor warnen, die Saison- 
abandennigen m der begonnenen Weise als epochemachende 
Veibesserungen in marktschreierischer Weise auszuposaunen 
•■;nd hierdntcti dem Kauflustigen die Meinung aal- 
zudtängen, als ob der Wagen einer guten Fabrik, 
Modell 1903, sofort wertlos würde, wenn «Ii e selbe 
Fabrik mit ihrem Modell 1904 herauskommt! 

Auch unsere Stellung auf .'.ein Weltmärkte durfte dadurch 
schwerlich eine llesserung erfahren. 

Nicht umsonst haben die Amerikaner lur das liezeic'- ::cle 
Gebähten den trelteiiden Ausdruck gefunden _ Mercedes -G-iir 

J. Küster. 
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Heft II. 



Der vom französischen Automobilclub organisierte Alkohol« 

l<ongress. 



Der Pariser .Salorr war l'*Y> bekanntlich mit einem 
Kongrcss für die industrielle Verwertung des Spiritus verbunden, 
wie wir bereits berichteten. Als Vorsitzender fungierte Herr 
Michel Uvy, Mitglied des .Instituts", und die einzelnen Ar- 
beiten der Sektionen wurden von den Herren Foresticr. Loreau, 
Malier, Viollc und Vigci geleitet. 

hie Herren Perissc und de la Valette machten Mitteilung 
über die zur Zeit in Gebranch befindlichen Vergaser und kon- 
statierten, dass verhältnismässig sehr wenige speziell für den 
Gebrauch von Alkohol konstruiert seien. Darauf zog Ch.iincau. 
der bekannte Mitarbeiter des Alkoholorgans „I.c Chauffeur", 
tir.e Parallele zwischen dem Funktionieren von Benzinmotoren, 
welche mit kalter Vergasung arbeilen und denen von Sp-riliis- 
motoren, welche im Gegenteil mit möglichst warmen Vergasern 
arbeiten müssen. I.r glaubt, dass die augenblickliche Ver- 
dampfung des Wassergehaltes wahrend der Fxplosiou den 
Spiritusmotoren einen erhöhten Wirkungsgrad verleiht. 

Loreau brachte die Erfahrung des I.andwirtschafts- 
ministcriums in Frinneiuiig, bestehend einesteils in mechanischen 
Versuchen, andernteils in Analysen der Auspuffgase, welche 
schlicssen liessen, dass die Spirituslechnik auf einem Standpunkt 
angelangt sei, welcher die grossere Verbreitung in der Praxis 
wohl befürworten könne. Durch die Wiedergabe dieser ein- 
wandsfreien Versuche konnten die Teilnehmer des Kongresses 
sich von der Haltlosigkeit der gegen die Anwendung von 
Spiritus zum motorischen Betriebe gemachten Angriffe über- 
zeugen. 

Die dritte Sektion, betreffend Verwertung des Spiritus zu 
Beleuchtung.?- und Heizungszwecken, wurde von Herrn Violle 
geleitet, welcher diese Fragen gelegentlich der Arbeiten des 
vom Landwirtschaftsministcrium orgnnisietten Wettbewerb» sehr 
sorgfältig studiert hatte, unter Mitwirkung der Herren l.indet, 
le Compte, Denayrouse, Chalmel ur.d Besson — samtliche in 
der Spirilusbeizung und Beleuchtung wohlbekannte Namen. 
Aus den verschiedenen Mitteilungen ging hervor, dass die 
Spiritusbclcuchtungsinduslrie in Frankreich weiter fortgeschritten 
ist als anderwärts. Aber die Preisfrage bilde noch ein zu 
grosses Hindernis für die Verallgemeinerung gegenüber den be- 
stehenden Beleuchtungsarten. 

Bei der vierten, von Herrn Haller präsidierten Sektion 
piüfte Boulanger den chemischen Finfluss von Spiritus auf Me- 
talle. Lr glaubt, dass die Säuren, dereu Vorhandensein in Cy. 
lindern gewisser Motoren konstatiert wurde, von Unredlich- 
keiten herrühren, welche in den Dcnaluricrungs- und Karbu- 
rierungsmittcln enthalten seien. Man müsse also im Alkohol 
und Methylen das Vorhandensein organischer Ammoniaksalzc 
vermeiden und das von schwelligcn Produkten im Benzol. 

Darauf folgten zwei interessante Mitteilungen von Herrn 
Arach< i|iiesnc über „AlcooKoe* und des Herrn Girardville über 
die Hrzeugung von Acelyleti durch alkoholisierte« Wasser. 

Bei der HrofTriung der ersten Sitzung der fünften Sektion, 
die sich mit der ökonomischen Seite zu befassen hatte, präzi- 
sierte Herr Viger zunächst die Art der vorzunehmenden 
Studier.. Fr führte aus dass die Frage des Differentialzolles 
und ähnliches nicht liegenstand der auf dem Programm des 
Kongresses vorgesehenen Mitteilungen seien Die Arbeiten 



hatten sich daher auf die Beständigkeit der Verkaufspreise, die 
Organisation des Verkaufs, die Denaturier ungsmittel und die 
Vereinfachung aller behördlichen Formalitäten zu beschranken, 
welche seiner Entwicklung entgegenstehen, ferner auf die Ver- 
mehrung der Anzahl der Niederlagen u. s. w. Eine interessante 
Diskussion über die Art der gegenwartigen Dcnaturierung und 
den Herstellungspreis veranlasste die Sektion, bei der Denatu- 
ricrung Verminderung der Methyleumenge zu fordern, terner 
Verwendung von reinstem Benzin und Verminderung der 
Dcnaturierurigskoslcn un 1 Vereinfachung der Regietormalitätcn. 

Sidersky legte die ökonomische Hinrichtung Deutschlands 
auseinander, welche daselbst die Anwendung von Spiritus zu 
industriellen Zwecken in hohem Mnlse gefördert habe; in der 
Hauptsache das Ivcsultat der Arbeiten der SpiritusCcntrale, die, 
gleichzeitig mit Verbiliigung des denaturierten Spiritus, die 
Spekulation eingeschränkt und den Kurs reguliert habe. Da- 
gegen sei der Vorsprung in Deutschland nicht auf die Kon- 
struktion von Apparaten zur technischen Verwendung des 
Spiritus zurückzuführen, da die internationalen Aufteilungen 
klar dargelegt hätten, dass die französische Fabrikation der 
Deutschlands überlegen sei. Der Vorsprurig in Deutschland sei 
also lediglich auf die ökonomischen Bedingungen zurückzuführen 

t'ine Mitteilung des Herrn Blondeli erlaubte den Teil- 
nehmern des Kongresses, die zahllosen Formalitäten zu würdigen, 
welche der Verkauf von Spiritus mit sich bringt. Hs erscheine 
unter vollständiger Wahrung der Interessen des Fiskus leicht, 
dieselben zu reduzieren und die Lieferungen von mehr als 2:- I 
zu konzessionieren. 

Diese Mitteilung führte zu einer interessanten Diskussion 
über die T»nsportkosten, welche für den Versand von hoch- 
gradigem Alkohol herabzusetzen seien, da hierfür ein ungewöhn- 
lich hoher Tarif bestehe. 

Herr Dougc befürwortete sodann eine ähnliche Itchand- 
lung auch für andere Arten industrieller Verwertung des 
Spiritus, denn man müsse nicht vergessen, dass ausser der 
motorischen Kran, der Beleuchtung und Wärme der Spiritus 
auch bei iler Parfumeric-Fahrikation, hei der Herstellung vnti 
Celluloid, Seide, Firuis und det photographischen Industrie ver- 
wandt werde. Man müsse also den Spiritus für alle gewerb- 
lichen Verwertungen begünstigen. 

Sitzung vom '!'>. September 

Von besonderem Interesse war die Sitzung der ersten 
Sektion unter dem Präsidiuni des Herrn Foresticr (F.hrenmitglied 
des Mitteleuropäischen Motorwagerl -Vereins). 

Zunächst führte Herr Walker, dessen Erfolge in den Vcr- 
brauchswctthcwcrhcn bekannt sind, aus. wie er den Spiritus- 
verbrauch bei seinen Motoren reduziert hat, Vermittels der 
mechanischen Bethäligung der Hinlassventile lässt er die 1 ;n- 
saugung nur wählend eines Teiles des Kolbenhubes stattfinden, 
wendet eine sehr hohe Kompression an und reguliert die Ver- 
gasung und Zündung aufs sorgfältigste ein. 

Fs folgt dann eine Vorlesung von Serpotlet über die Ver- 
wendung von Spiritus au den Brennern seiner D.impfwagcu. 

Sodann macht Brillit: eine interessante Mitteilung: Fr zeigt 
zunächst durch sehr genaue Diagramme die l'eberlegcnheit des 
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karburicrlcn Alkohols übel Henri« in Bezug auf Kraft und 
Wirkungsgrad. Er erkennt sodann an, dass die Touristen trotz 
dieser l 'cberlcgenhcit der Verwendung dieses Produktes nicht 
sympathisch gegenüberstehen wegen der Schwierigkeiten, den 
Brennstoffvorrat unterwegs zu ergänzen. Kr ist der Ansicht, 




l 




KItJ. 8, Spirilu»-l-a»twagen der Soc, \'inn : rnne alt VortpaMUBalcfcut« 
ffir Geschfitze. 



dass mit der industriellen Verwendung von Automobilen, d. h. 
sobald man beziig!, der Verproviantierung nicht mehr auf gut 
Glück angewiesen sei, der Spiritus dem Itenzin vorgezogen 
werden würde, wenn sein Herstellungspreis geringer würde. 

Brillie weist durch ausfuhiliche Rechnungen nach, dass die 



Betriebskosten pro t, k:n für Fahrzeuge mit einer Nutzlast von 4—5 ( 
zwischen 16 und '25 Centimes schwanken würden. Sein Vortrag 
wurde von zahlreichen Lichtbildern begleitet, von denen wir einen 
Trakteur mit vier angehängten Kanonen nach dem .Chauffeur" hier 
reproduzieren. Ks ist dies ein Lastwagen der Societo N'anccenne 
d'Automobiles, welcher sich auch bei den beiden Wettbewerben 
des Land wirtschaftsministeriums ausgezeichnet halte, Derselbe 
hat 4 t Eigengewicht und ist mit 2 t beladen, während die an- 
gehängten Kanonen der Gcschützwcrkstättcn Schneidcr-Cannct 
9 t wiegen, und die mittlere Geschwindigkeit von Havrc nach 
Harfleur und zurück betrug 5,5 km per Stunde. Dabei war die 
Fahrt häufig von kleinen Störungen begleitet, und die Motor- 
stärke betrug nur 12 PS. Derselbe wurde mit karbutiertem 
Alkohol gespeist. Brillie hielt es zum Zwecke der weiteren 
Förderung des automobilen Lastenverkehrs für nötig, dass die 
Benutzung geriffelter Treibruder auf den Laadstrassen erlaubt 
würde. 

Herr Lumet, Cbel des Laboratoriums des Automobile- 
Club de France, schilderte darauf die Organisation dieses Labo- 
ratoriums und das Programm der in Vorbereitung befindlichen 
Arbeiten. Bei dieser Gelegenheit wurde auch Herr Mathot ein- 
geladen, seinen kontinuierlich arbeitenden Indikator zu be- 
schreiben, der die Aufnahme der Uruckkurven in den Vcr- 
brennungsraolorcv/lindcrn auf fortlaufendem Bande ermöglicht. 
Anknüpfend hieran folgte eine interessante Diskussinn über die 
Auslegung der mit diesem Apparat erhaltenen Diagramme, und 
Brillie brachte in Erinnerung, dass der Aulo-lndikator der 
Compagnie de 11 »uest, den er 1*96 herausgebracht habe, auf 
demselben Prinzip basiere. Leider erlauben die Apparate keine 
Integration der Kurven. 



Die virli' ii Störungen, weli In- die Ziiudkeiicn leider Ducb initiier 
verursachen, bissen dem Automobilisten jede Neuerung, welche mr 
schncllcren Ueseitigung beitragen kann, willkommen erscheinen. 

Atcbibald Kord in Liverpool bat sich dir nachfolgende Anordnung 
patentieren lasten : 

Die Zündkerze O ist in einem Flausch B eingeschraubt, der um 
Scharnier O nackt irflnung der Schar niersehraube /' drehbar ist. Scharnier- 
bolzen 6' ist an die untere Malte A befestigt, welch letzten- durch 
(Jcwinde // in das normale Znndkcrzcngcwinde de« Cylindcis ein- 
geschraubt ist. 



Ein neuer Ziindkcrzenflansch. 

1*1 der Flansch B aufgeklappt, so ist die Zündstelle, »ufott knn- 
triilllerbar. nnd sind dir Drahtenden ohne weiteres zu reinigen bez».. 
falls verbogen, gerade zu Hebten. Selbstverständlich ist ein guter 
Dichtungsring erforderlich, welcher trotz käuliger Ocffnuug und Wicder- 
befesüguug die untere Platte A gegen die oticre B gut abdichtet. 




l-'ig. 9. Züudketteutlansih, geschlossen. 




F'ig. 10. Zündkerzen flansch, geöffnet. 

Wie alles in der Well, hat »och diese einfach« Auuiduuug einen 
Nachteil, der in diesem Kalle darin besteht, dass die Zftadstellc weiter 
vom Ycibrcnmingsratinic callernl ist, und dass die Veihicntiniig<gav 
sieb durch die liohrung in H erst den Weg zur ' Melle suchen 
müssrn. so dasi wohl eine Verzöget iiiig der Zündung zu b<fürcbtcn l*t 

AI» Vorteil dagegen verdient, abgesebrn von der leichten Kon- 
trollicfbarkeit des Zündfunken* in fast normaler Stellung dei Zßndkei/e. 
der Umstand, dass Oel- und Sbiuuuuile nicht so leicht die Draht- 
enden der Zündkerze erreichen können. So das« numciuin die Ku«*- 
absrlzung au denselben vermindert werden dürfte. 
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Noch Giniges vom Pariser Salon 1902. 



V. n Ingenieur l-rtmuml I.cvy. 

Sic haben mich als Ihren Spezialbem hterstatter nach, Paris 
geschickt mit ilcm ausdrücklichen Auftrage, Ihnen keinen Spezial- 
heiieht zu liefern. Ihnen nicht etwa eine minutiöse Aof/ublung 
von alledem zu «eben, was jeder einzelne Aussteller auf den 
Markt gebracht 'tat, sondern Sie nur von den zu verständigen, 



| hier v<m nur einen hervorheben, weil er wegen der geschickten Auf- 
machung und V orführung vielseitiges Interesse fand. Fouillaron 
bewerkstelligt einen Geschwindigkeitswechsel dadurch, dass er 
ein kcttcnarliges Organ verwendet, welches aus auf Schnüre auf- 
gereihten Lederschciben von rlreietkigem Oucrschnitt besteht. 



was geeignet wäre, belehren J zu wirken, der deutschen In- 
dustrie als Fingerzeig zu ilienen, w<j und wie noch der liehe! 
anzusetzen wäre zum technischen Fortschritt, zu Verbesserungen, 
zu wesentlichen Neuerungen. Ich sage Ihnen nichts Neues, 



Dieses läuft auf einer Art Schnurscheibe mit dreikantiger Hüte 
zu einer zweiten gleichartig ausgeschnittenen Schnurscheibe, die 
jedoch aus zwei Teilen besteht und die Form zweier die spitze 
Seite einander zukehrender abgestumpfter Kegel hat. Der eine 




Fi-;. II. 1-ouilUtim = im Durchmesser veränderliche l<ic:ns-|a ihrn. 



wenn ich Ihnen rlaraufhin berichte, dass ein jeder, der den 
Daimler-Wagen kennt, ohne Beeinträchtigung seines Wissens 
und Konnens der Pariser Ausstellung lernbleiben konnte, 
da mehr oder weniger alie Wagen sich in den Bahnen der Mer- 
cedes-Konsttuklion bewegten, l-s hat die Pariser Ausstellung das 
Line cberzeugend nachgewiesen, dass man in Frankreich zu einer 
Standart Type der Motorwagen gelangt ist und da«s, von den 
Medien der Kraftübertragung zwischen Motor und Rad abge- 
sehen, Verbesserungen und Fortschritte sich nur auf Details 
noch beziehen können. Hieran vermag nichts zu ändern, dass 
beispielsweise Chatrun, Cirardot A Voigt den Versuch 
machen, einen mit 8 Cylindern versehenen Si l pferdigen Wagen 
mit nur zwei Geschwindigkeiten herauszugeben, dass man einen 
Wagen sah. dessen Fxplosionsmotor eine Dynamomaschine be- 
teiligte, die wiederum zwei auf den Vorderrädern sitzenden 
l lektromotoren Kraft verlieh — Daimler halle doch überall 
Pale gestanden. Die einzige ernst zu nehmende Ausnahme 
machte de Dietrich. Seim- Wager. hahen in der vierten Ge- 
schwindigkeit nicht direkten Antrieb, weil die Firma vermeint, 
das* hierbei das kleine Kegelrad /u sein dem VtischleU- a.:s- 
ge-etzt ist Sic haben auch keine gesteuerten Ventile, weil 
de Dietrich dreien mit V'i<rteil btimissl. wenn der Wagen steht 
und der Motor lacgs.t:.. gehen soll, in der Fuhrt hingegen das 
alle automatische Ventil besser sei, namentlich wenn es wie bei 
rie Dietrich von Wasser umspült ist. 

\\ ie sehr meine obige Behauptung, dass der Franzose jetzt 
eine Standart Type habe, neblig i.-t, beweisen r-lffge schnurrige 
Versuche, kluger sein zu wollen als der I •uichschaitt. Ich will 



der Kegel ist fest, der andere in der Längsrichtung der Achse 
verschiebbar, und das Mafs dieser Verschiebung ändert den für 
die Ccbcrtragung wirksamen Durchmesser der Scheibe und da- 
mit die Fahrgeschwindigkeit. Interessant, bemerkens- und nach- 
ahmenswert war die Art der Vorführung dieser Konstruktion. 




F-g. 1- Kouilbnm's Keilriemen. 

IS wai ein vollständiges Chassis hochgeklotzt aufgestellt, so 
dass die Kader sich frei drehen konnten, und wurde die An- 
(i lebsscheioe von einem ziemlich versleckt stehenden kleinen 
l'leklr<iiiiolor aus beleidigt, vuait der Gescbwin digkeilswechsel 
im Betriebe gezeigl- Ceiade aul das nicht sachkundige Publikum 
übte dies eine grosse Anziehmigskrali aus, weil es sich so 
einen Begriff machen konnte, wie die Wirkung der Vor- 
richtung sei. 
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Ganz ohne Ausbeute bin ich trotzdem nicht heimgekehrt, 5 
habe vielmehr nach zwei Riebtungen elwas mitgebracht, was der I 
Beachtung werl-ist. Zunächst die Kerze, die wir alle so schmerz* 
lieh suchen, der weder Russ noch Oel etwas anhaben 
kann. Ks ist dies die hier beistehend abgebildete llvdrakerze, 
deren Kontakt der bekannte, gerade durchgehende Ungsdraht 
in Verbindung mit dem Winkeldraht ist. Neu hieran ist, dass 
der gerade Praht nicht wie bei der Üionkerze in einen» I'or- 
zellankörper s.(il, sondern er steckt in einer Mctallhülse. genau 
in derselben Form und Art. wie der Docht aus einer neueo 
Stearinkeize heraus schaut. Diese kegelförmige Zuspitzung ist 
von einem breiten und liefen Rirtgscblitz umgeben, in dem sich 
alle Unrcintichkeiten unschädlich absetzen Selbstverständlich 
habe ich diese Behauptung nicht stillschweigend geglaubt, 
sondern sehr eingehend nachgeprüft. Zu diesem Zweck war 
mir ein 12 KS. -Renault- Wagen zur Verfügung gesollt worden, 
mittels dessen ich eingehende Versuche mit der llvdrakerze 




FJg, 13. Hydra-Kerie. 



angestellt habe In regelmässiger Fahrt gelang es mir nicht, 
dieselbe zum Aussetzen zu bringen, und wandle ich danach 
das barbarische Mittel an, das Kurbelgehäuse total zu verölen. 
I 'asv <|ie Kolbenringe nicht völlig dicht hielten, wurde mir 
durch den Umstand bewiesen, dass mir mehrlach das Ansauge- 
ventil fcstbrannle und abgeschmirgelt bezw. ersetzt werden 
musste — die Kerze hingegen lächle mich einfach aus. Schliess- 
lich, als ich sah. dass ihr selbst eine millimctcrdicke Russschicht 
nichts anhaben konnte, steckte ich sie in den Uclhcbältcr und 
setzte sie wieder ein, um trotzdem sofort weiter fahren zu 
können!!! 

Hinsichtlich eines weiteren Schmerzenskindes, der 
Pneumatiks, sah ich zwei interessante Neuerungen. Cudev ff Co 
bespicken den I.aufmantcl mit kleinen, gegen einander ver- 
setzten u-förmigen Metallstiften, und mögen ihn gegen mecha- 
nische Verletzungen von aussen wohl wirksam schützen. lüde- 
line dürfte einen noch wirksameren Schutz durch seinen I'neu 
ffrre gefunden habe. Der l.aufmantel ist hier mit einer be- 
sonderen Wecke \erschen, die zur 1 nterlage lür eine Panzerung 
von nebeneinander liegenden Metall-Lamellen dient. Ausser 
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dfaen auf der Lauffläche sitzenden Lamellen ist noch eine 
zweite i Iruppe angeordnet, welche die Reibung zwischen 
Mantel und FelgeDkranz verhindert. 

Nachdem ich noch Zeuge des historischen Momentes 
gewesen, Herrn Ganswindl einen 4H pferdigen Buchct- 
Molor für sein lenkbares Luftschiff kaufen zu sehen, 
warf ich einen letzten lilick auf die herrlichen Karosserien 




Fifl 14, f~mTt| T niiiiinlil 




Fig. IMeline* Ijnx-Urn-Reifeu 



von Lamplugh & Co , die auch ilic Karosserie des von 
Ihnen bereits beschriebenen Reisewagens gebaut halten, und 
hatte damit das einzige gesehen, worin uns die Franzosen vor- 
läufig noch überlegen sind. Wenn wir in Deutschland einmal 
auch so weit sein sollten, dass Z. B. ein für eine Dame be- 
stimmtes, geheiztes und elektrisch beleuchtetes Coupe, mit perl- 
grauem Tuch Iteschlagen und einem halben Meter breite i "echten 
Chantill v -Spitzen besetzt, Käufer findet, werden wir diesen 
Vorsprung vielleicht auch noch einholen können. 



Die Automobil-Auss 

Dif vom 17. Iiis Januar d. Js. im Mariison Spure Garden 
veranstalten' M" 1 « i Wunen-Ausstellung i«l Hie griente "Ttd reirtih.iiiiicaie, 
iveli'hi' Itisht-r in Amerika 'lattgrfiiiiilt-ii bat, d!i:u' natürlich mit -Irin 
.l'jfisii Saluu" verglichen weiden au künneti. Sie umfaiste 77 Aus- 
slellei und einige HH3 W^fu, da di«- Mehrzahl de« Aussteller nur ein 



llung in New York. 

Fal.r/euß zeigte. 1 >c eivici lel der UlgtMcMteo l\'aK>b mm tSeniin- 
wagm der l<e*t I I - i i I •■ ... ■■• 

Vun ilcn Ausstellern unsere* Kontinents waren Clement. Mors. 
Cliaiton. Ciiranli't ,V Voigt. Daimler, Kenault ilii- einzigen Fiinrrn. 
welche Chassis nach \c« Vtnk ceichieki hatten. 
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Das neue De Dion-Getriebe mit drei Uebersetzungen 

und Rücklauf. 



Mit der fortschreitenden Vergrößerung der Wagentypeil 
— auf welche wir noch in ilcr Einleitung zum Artikel ^Olds- 
mobile" im letzten lieft des vor. Jahrganges näher einzugehen 
(.clcgcnhcit nahmen — kam auch <lie bekannte französische 
1-irma l>e Dion et Hotilon mit ihren zwei Uebersetzungen nicht 
mehr au«, musstc vielmehr ebenfalls eioe drille Uebcrsetzung 
anordnen. Sie bat sich dabei ziemlich scharf an die trüberen 
Konslruklionsprinzipien des De Dion- Wagens gehalten, d. h. 
Expansionskupplung in den Antriebszahnrädern, welche durch 
achsialv Kupplungsstangcn bethatigt werden. Allerdings ist 
auch von dem I'anhard-Wechselgclricbc ein Konstruktions- 
elemcnt übernommen, nämlich ein seitlich in- und ausser Kin- 
griff gebrachtes Kädcrpaar. 1 >a diese in und ausser Eingriff 
gebrachten Zahnräder das Schmerzenskind der meisten zur Zeit 
im Gebrauch befindlichen l'chcrsctzimgsgetriehc sind, so können 
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De Dion-Getriebe nicht gerade behaupten, 
dass damit die Frage der Wcchselgctricl« um einen Schritt 
der Lösung nahet gebiacbt sei, doch müssen wir im Interesse 
unserer I.escr dasselbe immerhin registiieren, weil viele licsitzer 
älterer De Diou-Wagen sich für dasselbe interessieren werden. 
Das Getriebe ist ungefähr an der gleichen Stelle angeordnet 
wie es beim früheren 4'/, I>S.-\Vaßen der Hall «II. 

Wir Mnd heute in der Lage, die hier nach dem „Aulocar* 
reproduzierten Scboittzeichnungen des neuen Getriebe* wieder- 
zugeben, dessen Wirkungsweise die folgende ist: 

Auf der von der Motorachsc durch Cardangelenke stets 
bewegten Antriebsachse A sind die beiden Zahnräder A' und F 
aufgesteckt, ebenso wie beim Zweigcschwindigkcitswcchsel, je- 
doch kann A' sich auf Achse A frei drehen, während /•* auf 
eioem Vierkant angeordnet ist. Auf diesem vierkantigen Teil ^ 
der Achse A , also zwischen den beiden Kadern A und F, ist 
eine in axialer Richtung verschiebbare Wichse Ii mit eiuem 



Stitnrade angeordnet, deren seilliche Verschiebung durch 
Fühlungsgabel 3 von der Steuerseite aus erfolgt. Dieselbe kann 
in 3 Stellungen c : ngestcllt werden: 

I so, dass sie mit Zahnrad C in Eingriff steht, welches 
auf der Kupplungsbüchse C befestigt ist; 

2. so, dass es zwischen den Rädern C 1 und A' steht, 
ohne mit einem derselben in Hingritt z-.i stehen: 

3. so, dass das Stirnrad von /V mit Innenverzahnung /V' des 
Stirnrades A' in Eingriff steht, mit diesen also eine Kupplung 
bilden. 




Fig. 17. Qurnichnilt. 



A AafelrliMcW. rnil :i KriLMmn B <;>ii-lu, W mit /ihr.tail »<.f A. B 
von it. ci-ffllirt d'-U-h Arnu* 3. C k.ip| Inftg.t.ä. tiw luj hiihc und pti<drri 
«Dil Kfii klatif, C» Stirnrad auf C. t> i:%iian*ion<knp|flilTtf* far KogrJMall 
Ulli K. />' Siliraulv-n «ai Auj.raaiM't: VM /# <*■ P 1 Miiitla.U tiei. litt 

von D". K M»n t .- i' t IL^hii^ iin; vnn /*■*. Jf ftti'liifcf 1 Kilckl.i'jfiahnr 
llrl.rl 1 uikI oii: C und B in KmcriS n li<in(ra 3 M inr ViTirWatiiii 
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Die drei Vorwärtsgeschwindigkeiten und der Rücklauf 
werden eingestellt durch die Hctbäligung des dem De Dion- 
Wagcn eigenen horizontalen Kupplungshebels und eines kleineren 
Hebels, der in drei Stellungen unter dem Stcueiradc festgestellt 
werden kann, 

1. Geschwindigkeit Erwähnter kleiner Hebel in erste 
Vertiefung (rechts), Gelriebehebel vorwärts. 

Zahnrad /V steht in Eingriff mit detn gezahnten Ring (?* 
auf der Kupplungsbücbse ('. Die Kupplung in der letzteren 
ist eingerückt, so dass Achse F. von derselben mitgenommen wird. 

2. Uebersctzung: Kleiner Hebel, beliebig eingestellt. 
Kupplungshebel zurückgezogen, dadurch ist die Expansions- 
kupplung J mit Kupplungsbüchse // verbunden. 

Da bei der Kupplung von J diejenige von D unmittelbar 
ausgelöst ist, so dreht sich Kupplungsbüchse C jetzt frei auf 
Achse R. Aus diesem (.runde ist es gleichgültig, ob Zahnrad H 
mit L I in Eingriff steht oder nicht. 
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.'t. Uebcrsetzung: Der klcincllebcl ist in Jeu linken Kerb 
eingestellt, wodurch das Zahnrad Ii mit dem Zahnrade K durch 
Kupplungsklaucn verbunden ist. A' muss sich jetzt also mit 
derselben Geschwindigkeit drehen wie die antreibende Achse ./. 
Wenn jetzt der Kupplungshebel nach vorn eingestellt wird, so 
wird die Fxpansionskupplung /> wieder eingerückt, so dass die 




Fig. IS. He Dion-fielrieLc mit 3 rebcrsclzungcn, und Gehäuse Aua. 



Acbse Ii nunmehr durch die Zahnrader A' und /- .ingetiirben 
wird, welch letztere mit Kupplungsbüchse C verschraubt sind. 

Rücklauf. Kupplungshebel in Mittelstellung, so dass weder 
die eine noch die andere der Expansionskupplungen D und J 
eingerückt ist. 1 »er kleine Hebel ebenfalls in Mittelstellung, 
wodurch das Zahnrad H zwischen H x und C eingestellt ist, 
also weder mit i9' noch C in Eingriff sieht. Wenn jetzt der 
Kücklaufhcbel umgestellt wird, so wird das doppelbreite Stirn- 
rad /, welches frei auf einem Holzen des Hebels '1 rotiert, ver- 
I anlasst, sowohl mit Zahnrad /V als C' zu zahnen, sodass, wenn 
jetzt Expansionskupplung /> eingerückt wird, die Achse E sich 
in umgekehrtem Drehungssinne bewegen muss, als dies bei den 
erst beschriebenen drei Stellungen der Fall ist. 

Die Anordnung der vielen Hebel bietet zwar in gewissem 
Sinne eine Komplikation für den Fahrer, ist jedoch andererseits 
wieder vorteilhaft, weil er durch dieselben nicht an eine be- 
stimmte Reihenfolge der Ucbersctzungen gebunden ist bezw 
aus jeder Stellung unmittelbar in jede andere umschalten kann- 



Die Londoner Stanley-Automobil-Ai 

Krim Eiöffniingshankclt. da* dei Sianby-Cliib dm Ausstellern 
und Vertretern der Presse gab. machte Sir Albert K. k !U welcher 
der Eröffnungsfeier präsidierte, den Uiganisatoren einige schmeichel- 
hafte Komplimente über das Cntcrnehme n mit dir Bemerkung, dass 
dasselbe den englischen Fabrikanten eine ausgezeichnete (telegenheit 
hüte, ihre Produkte mit denen der auf der Höhe stehenden ausländischen 
Fabrikanten zu vergleichen. 

Wir glauben. dass diese llemerkiing insofern für die kontinentalen 
Konstrukteure um so schmeichelhafter ist, als die Mehrzahl der eng- 
lischen Fabrikanten vielfach in die Fussstapfen kontinentaler Kon- 
strukteure Uill. 

Eine Ausnahme biet von bildet der zum eritenmal in seinen 
Einzelheiten dem englischen Publikum zugängliche bezw. öffentlich ge- 
zeigte l-»nc basier- Wagen, welcher in fjst allen Konsuuktionsdelails 
«eine eigenrn Wegr eingeschlagen bat. Ilemiikcntwerl ist derselbe 



Stellung;. (16. bis 24. Januar 1003.1 

durch die guten Erfalirungeu, web he das englische Kiiegsiml mit dem- 
s-.-li-eu gemacht bat. 

Die französische Industrie ist auf dieser Ausstellung n-bi gut 
verlreleo gewesen, imlem Serpollel. De Dietrich. Clement. Panharii, 
Peugeot und Kochel mit ihren Wagen glänzten. Von belgischen Kinnen 
verilienen die Gennain-Wagen erwähnt m werden, wählend Ameiika 
durch die Oldsmobde und Duryea- BcuriuuAgen sowie durch die 
Preseott- und Tolcdo-Dampfwagen einen guten Platz in den beiden 
grossen Ausstcllungssälcn der Earls Court Eihibilion-Huilding* ein- 
nahmen. 

Neu war ein Dampf laslwagen von llrightmnrc. 

Ungünstig für die Interessen der Aussteller dürfte der dichte 
Nebel, der sich besonders in den eisten Tagen unangenehm brmeikbai 
machte, gewesen sein. 



Elastisches Zwischenstück 

Mit ilei jeui 101 hei rächenden Tendenz, die normale grosse 
t'eberselzung direkt — ohne Zwischenschaltung von /.ihm ädern des 
( ictriehekuttent — von der Motorachse auf die Cardan- bezw. Cuiveisal- 
gelcnke zu iiherliagrn, enlsumt unter Fachleuten die Befürchtung, dass 
die Stösse, welche in der Diebricbtuiig auf die Tirihräder einwirken, 
sieb schädlich auf die < >tgane des Motors äussern würden. Diese Be- 
fürchtung ist nun nicht besonders stichhaltig, da die möglichst nach- 
giebig einzustellende Konnskupplung in deD augedeuteten Fällen auf 
kleine /eilteile eher schleift, als dass sie die momentanen ltcs< bleunigungen 
odei Verzögerungen auf die Masse der Schwnngsclieihc tibertragen 
wöide. Hei zu fest angezogener Kuppluugsfeder können die Stösse 
allerdings zur Beschleunigung von Dcfoiinalioucn der t'ebertiagungstede. 
Wellen rlc beilragen. Dass das üetriehe bei modernen Wagen lür 
die hohe Ueber»etzung ausgeschaltet ist. bat auf obige« nicht den 
geringsten ungünstigen Kinlluss. wie vielfach von Fachleuten an- 
genommen wird. Die Zahnrüdci werden nur mehr geschont Dagegen 
konnten dieselben nicht als elastisches Zwischenglied zur Aufnahme von 
StösHen betrachte! werden. 

In lel/teiem Sinne können nur federnde Zwischenstücke wirken 
wie sie in der Technik vielfach benutzt werden. Eine den speziellen 
Verhältnissen dem Anscheine nach gut angepasste Ausfuhiungsfoim ist 
das System Dennis, nach welchem wir dem .Autorar" die beiden mil- 
fo'gi-nden Figuren entnehmen 



für Cardan-Uebertragungen. 

Die aus dem Gelriebekaslrq heraustretende Acbse A Ii. igt einen 
Körper Ii mit Holzen b,. welche als Halter füi Spiralfedern r dienen 
Diese weiden andererseits duich Itolzeu 4, und Ansätze r, grhaliru, 
«eiche ein elastisches Zwischenglied zsvischen Körpei ß und Scheibe C 




Fig. 1% l aidan mit elastischem Zwischenstück 



bilden, die sich ftei auf ß drehen kann, abei von Federn r immer in 
einei Mitlell.ige gehalten wird, ausser wenn besundeis starke Stösse dui. h 
Federn aufgenommen werden müssen. ( tiügl die eine Hälfte eines 
Cardangelenke*. I'chrrlragungswclle F die andere Hälfte E. Zu n- 
wähnen ist noch, das« C auch eine wassergekühlte Htciihk heile liiigt. 



Zeitschrift tli* olitir-li'tiru^tisthi-ii Mi-torwagvti-V'.reiris. 



VW), Heft II. 



Schmiermittel. 



Hie im vul. Heft be-zunneue lkejMii'lli-ng d«-r s , h m j c rm i M el 
vielen willkommen sein. Ks sind w«»bl in der Thal in den 
wcitcien Kreisen der Auti-nndulision einschlägige Kenntnisse wellig 
veilu eitel, Virlf-tcli mag auch wnld der Sache nf.-lit die liedcntuiig 
boigonaesscu äfften, wi-lche «l^i sol I<*.-m im Interesse «!ct Instandhaltung 
d.-s Wagens., zur Vermeidung manch«!! Cnziili ßjrli'. Iikeilen und last nol 
Icaiji au« wirtschaftlichen Gründen riikniimtt. Sehr h.inligc Antragen 
hei den Mitgliedern iihel die von ihnen veiw endeten S hriitcrmil-e:, die 
t5.it.ius ctwachs«'nd* n Kc.sten e-te. ergaben tiKist so wenig bestimmte 
brkläl iiiigen, dats LMfahrmigrli datan«- nicht au ziisutulirciwuta- -eil waten, 
M iL- es ihr 1 .1 öi torungen in «ier Zeus« hrill 211 Gunsten de> Ganzen cl- 
bmlcthth ««•in wtli ■ 1 1-. M» »irr erwünscht, dass die in hiiktii Zeil- 
schrill genebenc Ahtc,riing tu einem lebhafter, n Ausu-i«rh dei An- 
s. hauungen und I a I jln un^nu J it 1 ■ t e ik niüeiiie. 

Wrh-lu- erhebliche mi t kanlih- iJedeutuili- die Schmirituitlt'L }is:>cn, 
und n ie -r|i.s«o An«lt«-i |,r ungcn v.ni drn beteiligt«!! binnen ;'i'irui Iii 
doli in diesem Aiiib-1 technisch und ge«nh.titlii'h einen hrrvi.'i- 
ragenden l'latz zu tjobtüit. Um u. a. cul Aufsau 111 N" l''*'< >\>'i Ham- 
>>iiru<-r Nii.hr. et kennen, aul weichen «11 vor. 1 v 1 1 11 1 cj ft «• !<■ 1 .->. ■ 1 -- 11 r 
ilcl. hung A-* Themas aidriiriksaiu gemacht »ei i!i 11. 1 nd drn wir naih- 
su-lii-i'.d /um Ahdi.uk biing.-n. 

lleulscli, V,n ■im 111 <>il Company. 

Iii.- genannt.' Gesellschaft hat .ii=«li 111 diesem Jahn- an> .". tili I 
ii. lanuar alle Vcrltelrr 711 ein«'i Versammlung 111 Slnil's 1 1 : 1 1 - 1 . I ia:n- 
hurg. t-el.el.-ii n'id gleh lizeiiig alb- Gescllsi haften. w.-Iilie -i' k in drn 
koi-lmcnialen J.i Wadrill niii dem Verkauf «ler ' »tlv det V;c 1:11/1. ' ni 
Cumpaiiy, Koche«!«'!, befassen. gcl-tMcn, «lie leitenden J'ei sünli« I V« neu 
zu .ciils«'nden, um «uli an den taciimäiicisrlieii Ht-s j ■« « j .. b.itigi'ii ru *>r- 
leiÜKl-n, 

Hü Vollauf drr Ve[«animliinc nrar imposant, denn iiis-.fi drn 
ca. Sil deutsehen Ueiiei» waren ra 45 « i j»t«? .«1* »D*ü TeiVn K>n...).a«. 
11. a vun \i». hu) -Nowk" 1 " I • Kern, ituitaiieit . I.i-ml»ti. Sl«>rilnJni. 
M«"kaii elr et.- . i-im lurncn. un-l die im l'rn-ramm vei/rirlnirli-it «a 
4» V..m..«<- licw.esen. t |a-s die Idar,, dr^ Verkauf« der .Varinm.-i.'el.-' 



vcm wissrns. Ii.ili]nti«ti im t iiT-iiuisflien Stai»4|iiniHe iilutall be- 
ll iehen »inl 

Die fi etianu(r «ieneiUebatl vi-rfulp das f'rimip. jedem K iisn- 
meinen von Scl.niiernialeri.il niii Kai und Thal bei der Answabl des 
r«-cckrnii-sii;sU'n ScliHiiernialti iais b«-lii:f In ]•. ru sein, und ütieiuiinnK 
es. den IV »eis Vinn trrlinisi dien Slantl|.u:ikle zu liibien, dasli die 
tli lil (;e Matkr Von „ V ai uum •< bd - der Variium 1 Iii Ctimpany, Ki.rhesti-i , 
am n;:ilieen Platz dein I'ahiiL iidt, vi«-: Geld und Wider» .tiligkcilen 
im Iieuiube sp.ul, 

I'te Zusatiiiuelikutifl und iliL* \'uiträ(je Milieu zur Klärung det 
Mriiiuiiteii und 2iti ^e^i-nseil iLien l!elebriin^ dienen, damit a'.> \'erlreler 
i;1rii bniä%sii» üI.it alle ein«' lil. : ii;i^i i ii Kra^rn. die Schmier-Ti'< hnik l»e- 
heir-nd. (iiu-utieit sjtid. Alle kcpiasentaiiteti «ler nouauuteii liescll- 
si hall k'"riii«-ii dabet als l-'a. Iiin.innei an^t'Sebru werden. d«aen Kat %ctu 
vun den i-alirikanteii brlicr/ij;! witd. 

I'ii ü , -i:ar.nl< > < iese'js Jiafi hat sich dar h die Ausdehnung drs 
i;<-«rha(i- ßi'n«iiii;i tjescheu. aiHser «lein all^eineiiien liesrlnü eigene 
Abteil ingi-H t'Cii '!en V'eikeul d<:i S|i«'-ial-<->elf lüi l-'.isi-o'>alui- und 

>t JnJts/'A Vi *«r IUI yiun b'll. ebenen lui (liejeui^en * >ele und Kelle, wrKl.i 
I in hfl eirn «e: 'arnden 

Hir fi'n aiis ul dr!Miv ,md » i^sensi lnftli.-tie Vei««c)ic t><M{iuiidcltf 
TnSinisitie Abicilung t«- steht aui einei Knbe 11 faliu-uer In-eiiieau-. 
,ius'.;eiiisti-t :nd den bi s'en Inslruineulen zu Kl aftnu ssuni;cti et«- Alle 
diese t un i; -biur.Ljen haben dazu eefiihtt. das* die Kepi .iseuiaieu dei 
I>rin«rl.e , Vnceuti'. i.)il f'.>m[>am als Spivialisien jedei auf «einem be- 
^.■udvreii licbuM«'. liezvicbiLet -aLudeu kriiurn 

1 be Au-liti'ilatm 'ler 1 'ele dei V'airuin * >it Company. Stilist an 1 
dei ganzen Krdr, :si allen Kart.ieuti-n als unerien l;t bekannt und als 
iir.l.«-s:i .lU-ii. r Hew.-is Hir .l.-ren «iute an/u«elien. I i-Iierall. .n Austiaben. 
Anika. China. Japan et,- sind du-e --pozial'de /» ei hallen. 

Hie l.b-ut-s. a,' lie>ellsc-haft bi'mlzt neben dem Haliplliul eau 111 
lla-niuii^ 111 lieibii. K.'.lu, f >nis1>i:r^. \iii:tbri Dresden lireslau 
nm h t. Zuei«l'ur>'.ius , uiiit surfen diese flu dir «mfalii/ste und 
prunipteste Ile lienuni; im in liistiielleii Hetiul.e. 



Rede des Herrn Dir. Altmann auf den Handelsminister. 



l'u"-! \e_ielitli- Mili;; "ed. Heu ttnektui Ad Altmaun. luelt 
am 2<i. Januar bei ■. ;<:lec>-ntii:it des Stifiunirsfesle« ds .Vereins zur 
I- .'• 1 de 1 11 111; des I i e w e 1 be f I r 1 vsce etile Krde auf Seine h.srr .iel:/ 
ilenu ht.iatsiuinisiei Mnllei. .lie tea'i's auf die wa:iue /iislim niui^ 
aiiei MllKhedfi d«s M M V. «riun-n dir! und daher an dien-t Slvlle 
« ie.lei|;e[;elH'ii sein niuye. Ibe Keile laalele: 
. I Int li^eelu te liriien' 

I Ms I eslkuiliLle,' iiai mich luil dem ein envolii-n Alift; a^e ti-.'liaid, 
einen I n.nl aat denjenigen anszubiinuen, d.-n wir als 'b-n bei itfeiien 
iCepiasentiinlen dc5 ^«»anuen Ge is <■ 1 t>es nn.l d. 1 bdusine im Keirhe 
aiizusehen haben, auf l'ie.issiiis Mmir.lei lüi Handel und 'ieaeibe. 
l: x< ellenz Mrll.-r. 

Wir alle, die wir zu lieweth«- und lielustiie iu BertehUOKea 
slel'.en. die wir als Mitglieder liusvies Veriltls miltliätig sein Wullen 
?nr Itefiideturt; r.e* 1 ie«a «1 bel'u-isM'« in derjenigen l'onn, die jedem 
eiiiztdneii von uo* arr narlulen bet;1. weiden darin enistiuimii; sein, 
dass wii di-tn Herrn Minisici /u K t«>^lem Dank v«tp(li< blci sind, für 
du- lebhalte Allleiln;diine. mit der n sirti stets dem liewetbe. der 
Industrie annahm, wie er mit warmem Merten und in HiaüiatiiKur 
Weise da « inges. Linien ist, wo i-s Hab. Geweihe und Industrie /u 
sL'hüi/en und zu fOidetit. 

hrh mi'ulit«' aber neben dem a'l^enieiniui Hauke t«"u fvV'.ellen/ 
\\ nsSaniLeit im ^e^alulen val«u l.iealis'.-l.en tieweibe an d « -er t.e%-ut- 
ziii;ti-n .Stelle ii'.'i-li cin«Tii sprziell«'u Iiank Ausdrie. k « eileilien vmt 
einer jungen aufsuchenden Sp*'7ial - Indi.«lnei;tuppe f. 11 ('as _<n.»sr 
\t «ililw.ilWn. da« e;iili^. Iiietcse da«« ei stiis diisel-M ii enti;.e«eii- 
Ucbiaeld hat — diese liiuppi liei-ii ,1,1 A .1 1 . . ti 1 l . I . i 1 1 s tu 11 3 und 
die mit ibi zasamni«'tiliiin2t'ii«l4' .M " lu r i'ii - 1 11 d 11 -« ti ir 

Iii all.'t l-'riiiuei ull^ warb. inneiliall> un.l aussei halb 1I1 spez. 
Kn-ise der Aiiliiniol'il-Inteiess« nlen ist n.ieli tieut«* die ineisn-rliatt«* 
K'ede. «Ii«' Si'ine V. s 1 «-I I >■ 11 Z lau ib'l I t«';«i iissuni^ mde^eut iru d«l 

leiiifihit l'.ui- — Ileilin m-h.«lii-ti Init. In« Vor»iis««i/u i^en. die 
Sc IsL-.lleiif i'mijls aii.leuti-len. sie «irr.! /um Ki".sst,u Tel heul« 



-1 ringeln IJen; — aber in hl all- -i 11 bei ne^el Ge|.-|;etilie.: bat man. 1 m den clna.irb, 



in slei^i-ndci V.Tweii.hms despmig.-n M ■diinns. «el. kes wit im l.anle 
>e !.«t ei/rnsen. d« i Spint.ts. mehr und melir" 

Mele 11 «11 d-'cti ni itneutat: iiule't v«j 1 aus^ichtheh liiiarizi« I ! e 1 Cult'r- 
s'.ritrua«^ iL'i ls.iii 1- Ii vi», hiij-leu. z- Ii vni einer Aufgabe, «lie ib*n Z-ae.k 
1l.ii. eirnai mit ihrer hxisien/ liut rie.g«-ndeu Ten der IleuMkreunt; 
uns. i«-r Kiisteiil:iuil.-i ll.lfe zu iu ini;i n — irli meine der «!e«n «» be u 
>ee- und Ivüsieutiseh le; — diuell Kuilübimi^ ruul"tisi heu Jti' Ii i.'bes 
auf rlm 11 halirz,.iiL>eil, wie es in O.iu.-inirk bereits in B r«is« .-m Mass- 
slal. dei Kall ist, und .vir ho Ifen vcher, damit du'ses wuh!i H 'e lifWetW 
wieder 711 der Itedi iiiun^ 711 bunten, ihr es 11 iL. 1 nn der jetzt uiede.- 
diüikeililen Koukiiiteiiz lieiudei I.Siidit, he«ass. auch tut luierevse 
billiger \'ulks^n niilii ung im lieiclie 

.\ittumnbilitiitusli ie uu*l Mut- u fahr ikati.in gehen Hand 1.1 Hanl, 
viele Tausend Arbeitet sind heuie bcieits hei uns 111 dn-ser lnde.«ti i«- be. 
-chiiflii;t und 1111*01 Verein ist natiu^einlss semei t-:in<er. I'li.iii^keii«- 
ticlllutlj; nach aueli au llu lebhaft iiil.-iessietl 

Trutz ali iler seli«et«ftl Verlust«-, die \'er«a.he und bdiierele l'.r- 
f.ihrunyen veihflilau/en. \ r «-rliiste. v«ui .bvien w.dd keiner \-et«<h«uii 14c- 
hlieben. der an diesei liid«i«trie ausübend beteiligt ist. sin In .lieselt.,' 
Killen M-ats-a und uiil.oitil viuwiits. des endlichen Siegt» sieliei. s h ui 
heule teilit-ei-<e loii.i'urcbend, <i-- h'-'r alu-r in « i.-liei I :biMibnr;it;keil «lein 
Auslände ij.-|;e:iiil..-i , dessen W.-trbewelb sie nicht zu furchten hi.mchl. 

Ab.-r .-s isi liit alle Ifeteiiii-ieu an d..«<!i Indu-trie .liiii„'eudi-s 
l'e lürbiis. da-s Se !'*\e«'Ueuz di«'sem jimyen. aussichtsvoll« tt Zweite 
ljeimt sciic'Jt 1 i«r.« «'rbelb'ir«ses sein be-.uti lei«'s Wihl-aiillell nneli u'«cl« 1 zu 
'l.il weiden liitsl, damit airb b-innlv.n eine ^edeihlivh« 1 Kutwii-klnui; 
im liitere.se « aieV..;ndi«chi n li.ueibelleissrs l'l.it/ «reifen. .lies«-lb.- 
siel mehr and mein weitet bilden kann 

M-.l dem WuhlwcdfeiL und .Ii i I in, 1 slfi izurij; Sr. Kvze.l« uz 
«« «•nleu sii Ii zu ii^nr.i-.e Massu liuncn zu ^i.r vr Ibiiteu v«'r:nei te Ii 
lassen, flie hi-mc um.-.'i vu-Ibi. h \ rl hainlel sind: biei 1 1 n .1 !a 'a il .1 
Se. Kx/ell-'-i'. f 1 Ii ite-i «mi. am Ii wcileih.n aie de-s t^-eijs f.brii 

ist. . nt;;e^i llkuuiil-el: 1«' M i.ul ilik al e lue n iinticlen '.a-sen, wenn sn. Ii 

zeigt. .I.sss dei <••<*-;«« eiger.atlige Kn-lhr. Anti rill 1 d.i 1 i^ru i;s genannt, nieht 



• l.tss, Iu li.::| l\.-i;V :i:terel tietelzes. 



d. t lietr Mini^'r-r sein cnri^es '«V. hl.e, 1.« n tib i.n- hekun iri, snn lent 
auch he: vieler a i leicu Gelegenheiten, du- äi-.l. hulett. ich :nö. hic 
s.i^«-n zu \\ ass« 1 und zu l.anile ileui'. au« Ii bei «lei l.i." ifuuiig 'ler 
M/ti i lu m it.iii<«lellurg in U.innse.' im \riii.'en J.ilne luil Se, l^si.'ltenz 
dl. Gi.ie gehabt, tei Zukamt 'I.- Mnnnrn ..ni .5 -ni Wasser tu gedenken 

und am-b hu r hat »Uh Sein inhli:; tu sehet efet Hink nichl K e!.;«iSclit. 

denn zweifelt.-« sin.) au.h .int di.'sera *i«bi le I . u Isdn iHe zu ver- 
zcielinen 

l ; s i. ^t .|,1l da« In. icssr a.i' h fiu deti I '1 1 «<..ncn- und I i.ii'tit- 
letLehi auf l'.'n: Wasser .|ntr!i ne tinwhe Krall b*lt l«- 1 eil. hos «1-s 



be« j ittiri-t. 1 11 _'« n lull, 111p 

bh in'i-.hl«'. da-s KvCellenz he Teueizeugiin;; get anti« 1 . da-s .Iis 
vun niii N'" : - -ini-ri-ne nicht Viai dei l'lluhl all«-in diklie-il wui;ii, ni Ii'. 
alK-in «h.iij. 1 lei k.uiirue!. .ls >ti d.i si-m Tage - Iii. kli'l. ie«tgelegt w.n le, 
s.ei leill das« «■- « in. in war tuen Gefühl !ei l)..nkbaik,-lt t-ntspi ach. d'-ru 
t« Ii Aus-Itaek ivrleikeu wollte u-ld 111 dem ul. raub mit allen Teil- 
nehmer:! Ii.-..-« I'evl, s einig w«si«.s ' 

In liii-seei Snne, I:,., I g, rt.r;.- Herren, hin.- u.li Sie, IUm- tihisef 
zu .-iheben und mit tun ausjei «e« n K sei len z M-'-llei — h'.rli" 

O. Im - 
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Alt schritt des Miti<-!.-uiM|>;,isi hin Mirtorwagrn Vereins. 



."»I 



Vereine. 

Mitteleuropäischer Motorwagen-Verein. 



Zum Mitgliederverzeichnls : 

Neuanmeldungen : 

(icniass § M ilei .\ilm»|!Ci) weiden hirtniil (iit den Fall etwaiger 
1 anspruchs gegcu die Mitgliedschaft bekannt gegeben: 



Flatow Or., Ecuard, nrakt. Aih Berlin. 
Rabat, Carl, Kaufmann. Chemnitz. 

I, Fabrikbesitzer, 



['. Dailey 
O. Consir.'im. 
I'. Dailey. 



Neue Mitglieder: 
Bach, Siegfried, Fabrikbesitzer. Nürnberg In l. ni. v. 
Bante, C. L F.. Auiouiobilgeschäft. Hanburg. 1. I n:i. V. 
Prel. Dr. med. Gebhard, Am. Berlin. .'< I. «:i v. 
H»i.iseh 4. Ca., Fubrherrcu. Neti-Weieaenair. I". I 11 1 V, 
Joel, C. Restauraieiir, Treptow 17. 1. "\ V 

Stepal«. Hermaaa. Rcniiei, Petedatn. 14. I. fix V. 
Woller, Hans. Fubilierr. Berlin, m. i. tix V 



Verator ben: 

<;t-ii. Kummementnih Naanann, Brenden. 
Ingenieur, Diitktm Erich Ralhenaa. Oberechtaeweide b. 

Vereintsbibliothek. 
Lesezimmer und Bibliothek de* Verein» fUuivetsilälssiraase I. 
Ilucbaaiierre) sind Irlich, mit Ausnahme von Suan- und Feiertagen, 
tun 10—4 Ubr ffii die Veieiusmilglieder und eingeführte tzaale geöffncl. 

Geschäftsstelle. 

Die üeschäflssielle befindet sich Universitilsstt. 1. Huchparleirr. 
Telegrammadresse: M otorwagen verein Berlin. tjuiversitälsilr 
Fernaprecnanachluea: Amt I. No, 5507. 

Mitteilungen und Anfragen an den Mitteleuropäischen 
Motorwagen- Verein 

sind ao die rkschatlsätelle, Heilin NW. 7. UiiiversitJissuasje l. in 

ti-biiti. 



Bayerischer Motorwagen -Verein 

mit dem Sitze in München. 
Landesverein des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins für Bayern. 



!»»• Ceachaftsatelle de« Vereins befindet «kh jetzt: München, 
Mflllerstt M\, Tch-pW l. r .<>2, 

Die Vereinsaliondo rinden legclnias-n- jeden Miwtag Abend 
im ("luh/immcr, l'srbi.rrl.riiihaUcn. tlubzininiel 4, slall. 



IK'i VvisUnd ist jetzt wie futgl tiiS4iiiiut-:ige»em; 
Di. Juliannes Celiel. prakl. Am, 1. Vorsitzender, 
Ingenieur Friedrich Sei:L, II. Vnnül/ciidcr. 
Oberleutnant Jungwirlh. Schriftführer, 
Ludwig Asloi. Schatzmeister. 
Keiner, Fr.. Fabrikbesitzer, Beisitzer. 
Dr. (i. Schätzel, IsT.nigl. Post-Assessor. Beisitzer. 



Der Bayerische Motorwagen -Verein entwickelt jetzt eine 
recht einige Tii.iti^ktMl und isi n ■ i t Frf.d.; bemüht, soweit es in *i inen 
Kufien »lein, diiub ciusie- und zielbcwiisstes Wirken sich wirklich 
tifitzhcii in den Dienst des Ganzen zu stellen. Hot Verein zahlt z 7 
21 Mitglieder, davon II .Viltminbilbesitzcr 

Fuii-m un« überwiesenen Jahresbericht entnehmen w ir ein rüh- 
riges Vcicinsle<>en: die Ziis.tiiitiionU.ofie wurden gm und mit lmen-ss.- 
besuch! und boten zahlreiche Vortlage aus dem Kieise der Mitglieder, 
wozu besonder* Aiilomob.ltahrron derselben na: b Ilalien und Tyrut die 
mannigfachste Anregung gaben 

Der Verein bat niiigeunki der Feststellung der ober- 

polizeilichen Vmtcht Ilten für den Mulm w agenvei kein in Bayern und 
linl aueh in anderen Fragen den lVhörden duich nutuchtliche Aeusse- 
rungen und sa.hvcrsiäudit,,. Milwiikueg bei gcre-htlirhcii Slieiti^keilen 
/in Verfügung gcslauden Fiuen l.eivoiragctideti l'nnit in dem Jahres, 
leiten bildele ein Voitiag des Herrn Direkloi A'linann aas Berlin, der 
dem Vereine einen gioisrn Kleis vrn (iäalen, narnelitlicb Vun Ofb- 
zieren. zuführte. 

Der FinnchliiDK s«n Ben/in-Maliooeo widmcl der Verein f«rt- 



gesetzle j\ufniejl«.inikeil. eiklärl jber dan llislüiltiis Ifir ein Wirkeu in 
dieser Beziehung jel/'. mein zur fieklretend, weil infolge der Kaelifruge 
in fa.st allen grn»»eien Orten < »bei bayerns Autuniobilbenzin von einet 
lennrnnuerleii Fahrifc Mnnebcns tu balien ist. Diese Lösung der 
IteDnnffDgo hat der Milleleuiopäiscbe iluturwagtn-Vercin auch für 
X'.ird deulseblaud als die beste erkannt, um) wird ja auch hekannllirh 
in kiiizeier Zeit <-ine iKilcbe Versorgung Platz preifen. 

Wir li^tlicn ens über die Thaligkeit UD'I Fntwis^kelurig dieses 
/wcigvercins und seine neue Anhänglichkeit an den Statnmvcicin sehr 
gefreut, und die \'ereittsliulung wird naeh beulen Kräften l>estrebl 
til.il.en. unserrir. I.andesverrin Ilayein die m/ielirhst crrenrhbaie Unter- 
stilizung und I ; nide 1U ni zulcil weiden tu lassen. 

München besuchenden Veteiiisniilglicdein wild Finkebr bei dem 
Laudc-svettin, der au jedem Muutag AImüiiI in den I'srhorrbräu-I lallen, 
t 'liibiunnier 4, tagt, warm empfohlen Dip*c]lH*o werden dnrt im 
Kreise der Mitglieder und bei seinem VLitiiefTtiehcu I. Voisi'.ienden, 
Her in Dl im J. Job tVbet, slet» herttiebe Aufnahme linden. 

O Cm - 



Magdeburger Automobil-Verein. 



Knie iiiu|.|ie Amoni.'bilbcsitzei bulle es seit einiger Zeit unter- 
in>tiitiieii. Inteiessonlen m Mag'leburt und Lrngegenil zu veieini^en. 
um su wirksamer .Massnabmen und Finrichtun^en zu ferdern. wel-lie 
dem Fahren mit Antnimihilcn di< n-n. Xlisss ände bcsriii<:eii und nütz- 
licbe Fi Tain ungen und Verbesserungen vcilu. ilen. Den ttnroitlelbaien 
A-ilass bei i-ineisrits da« m dei Ii tzlen /eil «ti engere Vutuebeti drt 
Kehöiden bei Durchfuhr uiit: der lür den Mulurwagenveikehr bestehenden 
Vnrsrbiiflen. auilerrrfu-il* die I rkennlnis. d.iss in der Thal l'ngescbick 
und l^iihlsitin eic/rlnrr A •at*>m>dii!i<ieii liiei uad da begründeten 
Anlass /in Lln/uftiedeebeit des Fublikutns \iu>\ /u lleansiainiuii^en 
seitens der Aufsicdlsliebüiden nahen. Man glaubi niil Kecbt. duicb 
Helehning und Anleitung, wie h.talo Vereinigungen ».Jrhe eimögluben. 
Mißständen in dieser Richtung um s<- mein enitfegeDwirken zu 
können, als man sich sj:eziell a:n h in Magdeburg der im (liunde ».*;. 
wollenden SlellununaLnie der I .ukaltubörden und besonders aueb der 
l'rnviniialul.erlw liCrde versn bert weis*. 

I>er rigangeiu' Sarninelntf fand eine sehr wanne Auinahuie. und 
in einer auf Simniag, den I Februm. i i.iriiiil(a;:s, anberaumten Ver- 
sammlung der Inlerestenten wurde unter dei sehr gewandten I.eilullg 
des Heim V j c e k n ns 11 1 Richard FUeher eine Vereiniirung unter 
dein Namen t M agtiebu i g e i A n 1 n ni o t> i I -Vere i n begriindet. 
der Anwesenden, davon -0 llesitzei vuii Auloiuuhilen. unlei reid'.neten 
sogleich die Beiuillaeikiai ung, und es kam allgemein ein wnriues 



Interesse und ernsles. /lelbewusstes Sueben mru Ausdruck Du- 
titiindrilge dei Satzungen wurden ü-slgesleiu und die Redaktion der- 
selbf'n den vuilaubg mit der Leitung des Ganr-en brlraulen Herren 
Vicekuniul Kirbard Fischer und Hircklor Fleischer Tun der 
Firma lliiiimcr Ä <"«. ilhertragen Fs wurde boschlessen. ein Fintritls- 
gel I von 10 M zu eihebcn und den Jahresbeitrag für alle Mitglieder 
gleichmäßig auf 24 M. lestiusel jen, wofür denselben gleit bzeilig die 
./eil-chnfl des MiUelr ur npäisr hoo M u to r w a g e n - Vor e irr« • 
als Vereins 'rgnn geliefeit weiden soll, Als Vei eins lok » I wurde das 
Ti v n 1 1- F i i bi ts seiueii I gewählt, w elches in der Kaiserxtiasse seht 
l>i"|iieiu Ki'legen isl und cule (iekxenheit zum I nlerslellen von Aub- 
mubileri bu-rei. ZuMimtni-nliinflr ««.'U-n jeden Dnnneistag sutuindeu 
uii'. i, r zueile Hmiuerstai; im Munal inuiiei dei File.ligung der gc- 
scl.alilichcr. Arui lege:il;eiien geui<luiel sein. 

\\ :r bci:tf?ssOtl diese neue Veleinigung Ulli einent herzlichen 
. A u 1 1) - H r 1 1* und mit dem Wunsche, dass das frisi'lifiobe Vurgehen 
dei Itegrun ter Inn bestem F.rfolge U-gletlet seil: und un'cier Sscbe 
damit ein neuer klüftiger Zweig erwuchsen möge, dessen ge leibliches 
Witken sich als gern iririiltzig etwetsl und damit das öllent'.iclie InU'T- 
esse i: cwirri1 Der \l 1 1 1 el e u r <ipÄ i s,~h e M n\ n r w a gc n -Ve t c i D wird 
es an der .hin möglichen F..r.leniii- und Fnlersiiliz.iug nicht fehlen lasse-i . 

tl. Cm. 
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Zeitschrift ries Miticlcu»«i|>iiiM-hi-ti Motorwagcn-Vcrcins. 



Heft II 



Dir Berliner Automobllvereln hielt am 2t. Januai seine 
II. (iciieralversaromluiig ah, welche ausschliesslich die satzungsgemässtn 
Jahrcsgcsi hafte erledigte. Dm Jahres-, Cer Kassen- und dn Fahrten- 
beriebl wmden erstattet und genehmig!, der Vorstand wurde dechargiert 

Der Vorstand wurde wie folgt gewählt: I. Vorsitzetidci Fabri- 
kant W. Seeger. 2, Vorsitzender Redaktem Wind biehle t , Schrift- 
führer Kaufmann Fngelke, Kassier« L. Lueh. lahrwart Hugo 
Feiler, Beisitzer Oskar ConstrAro. Der Verein hat t. Z. 3.' Mit- 
glieder, im Laufe de« Vereinsjahres tratrn 15 neu« ein und ebensoviel 
schieden aus. Ausfahrten wurden zehn veranstaltet, darunter eine Kon- 
kurrcnzfahrl nach Dresden, für welche drei Ehrenpreise ausgesetzt und 
von den Mitgliedern Keller, l.cvin und I.oeb erworben wurden. 

O f m — 

Der KSlner Automobil -Club bat am II». Januar die Fin- 
weihung seine» neuen Oubhauscs in der Bismarckstrassc feierlich be- 
gangen. Wir elballen hierüber die nachstehenden Mitteilungen, welchen 
wir in Anerkennung de» rührigen Vorgebens und der erfreulichen Er- 
fulge der Kölner Kollegen gern Kaum geben. 

.Alle Räumlichkeiten strahlten in festlicher Licht- und Blnnicn- 
fülle, als die Mitglieder und die geladenen Gatte sieb zur abend liehen 
Feier einfanden. 

Ein ausgezeichnetes Festmahl, die beulen ("lest euren de» Rheine*., 
der Mosel und du Champagne, dazu eine gesrhnlle Musikkapelle, 
sorgten dafür, da« sieh den Anwesenden gleich von vornherein eine 
■Hieraus animierte Stimmung luilteille. >ie Tind lau'.eu Wiederliatl in '> 
einem Hoch, auf den strebsamen ("lub. lisch der Festrede des Vor- | 
sitzenden, der hervorhob, wie im stillen der Wunsch immer mehr zur ■ 
Entfaltung kam. sieb von dein wenig einigenden Verkehr iin unruhigen , 
Gelliebe eines Hotels frei zu machen und sljtt dessen ein eigenes j 
Heim zu gründen, das« nicht allein den Mitgliedern des Clubs, sondern 
auch den auswältigen Sportkollegen eine Stätte behaglichen und an- 
regenden Aufenthalts werden solito, Die Lös.mg dieser nicht ganz I 
leichten Frage dürfte in der besten Weise gelöst worden sein 

Das Clubhaus betindet sich in bevorzugter Lage der Neustadl, 
gleich an dei KingstraBsc. ICs enthält mehrere grosse Zimmer, im 
moderneu Geschmack gebaut und mit allem Komfort ausgestattet, das 
Bureau weist ein reiches Inventar auf an kartographischem Material, 
Rciscbllchcrn, Slationsvcrzeichnissen u. s. w. 

Das Lesezimmer, in dem auch die .Sitzungen itatttinden. sehen 
wir u. a. durch ein prächtige« grosses Kaiserbild geschmückt und ciu 
breiler Kronleuchter in guiischem Stil erhellt den ganzen Raum mit 
strahlendem Licht Dem Sitzungssaal gegenüber betindet sich das 
L'uterhalluugs- und Spielzimmer, das in seiner geschmackvollen Aus- 
stattung ebenso in je lein Besucher eine behagliche Stimmung her- 
vorruft. 

Welchen Anklang die gescbaflenen Hinrichtungen allenthalben 
finden, ersieht man aus dem regen täglichen — und nächtlichen — 
besuch der Mitglieder und den aueikennenden Actisscrungcn der vielen 
auswärtigen Gäsle. ilie das Clubliaus In Augenschein nehmen. 

Der führende Aulomobilclub der Kheinpniviiiz hat hiermit eine 
Verkehr b-( enlnilc grstiancn, die zwetfelltis auch in weiteren Kreiden 
gruben Heifall finden wiid, denn gerade Köln bat infolge seiner Luge 
und der vielen durt gebotenen Abwechslungen alb.ibilicb einen nam- 
haften Besuch von in- und ausländischen Automobilisten aufzuweisen. 
Für diese Herren dürfte es eine Annehmlichkeit sein, zu jeder Tages- 
zeit ein Haus offen zu rinden, wo sie sich alle wünschenswerten Aus- 



verschatTcn und einige Stunden in kollegialem Verkehr ver- 
bringen können. Kör leibliche Erfrischungen ist gleichfalls durch einen 
gut assertierien Keller gesorgt. 

Docb kehren wir nach die«cr Abschweifung zur Einwcihiingsfcier 
zui Tick, Nachdem Herr Generaldirektor Weiter den Kaiseitoast 
ausgebracht und das Festmahl beendet, begann der humoristische Teil- 
dr* Abends, bei dem sieb u a. Herr Direktor lonfelder und die 
llenen Siglar und C. Sauer besonders hervortraten Es winde 
3 Chr und spater und noch immer sasi der grössle Teil der FeBlteil- 
nehruer bei Reden. Vorträgen und Musik zusammen. Man sagt gar. 
dass die Dauerhaftesten erst zu ihren Penalen zurückwanderten, als der 
neue Tag schon sein Licht entfaltete 

Da im Kölner Automobil-Club auch das gesellschaftliche l_ebcn 
eine besondere Pflege findet, so kann den rheinischen Sportskul legen 
nur empfohlen werden, Anscbluss an den rührigen Verein zu suchen, 
der berufen scheint, in opferwilliger Weise und emsiger Arbeit dem 
Automobilsport im Westen unseres Vaterlandes die Wege zu ebnen." 

0- Cm- 

Der Verband zur Wahrung der Interessen bayrischer 
Rad» und Motorfahrer hielt am 23. Januar im Restaurant .Witicls- 
bacbergarlen* seine II. ordentliche Mitgliederversammlung ab Der 
1. Vorsitzende, Oberst z. D. Frhr von Kotenhan, entsendete auf Wunsch 
der sehr gut bestrebten Versammlung ein Telegramm an den ! 
Protektor. S. K H. Prinz Ludwig Ferdinand von Hävern, 
Laufe des Abends eine huldvolle F.rwiderung fand, und erstattete den 
Geschäftsbericht. Derselbe war eine Ergänzung der früher heraus- 
gegebenen Jahresberichte des Verbands und Deutsch-österreichischen 
Kartells und besprach in eingehender Weise die grosse Tbäiigkeit im 
verflossenen Jahre, insbesondere betreffs Sanilalsradfahrwescn. Verbands- 
gasihöfe, Reparaturwerkstatt! n, Warnungstafeln. Eingaben an Behörden 
wegen Slrassenverbesserungcn, Freigabe von Sliassen. Abschaffung des 
Nummeinzwanges, Eisenbahntransport u dergl Ein Stück neuer Rad- 
fahrweg wurde gebaut, die Versicherungen für Haftpflicht, t'nfall, Dieb- 
stahl vermehrt, neue Broschüren herausgegehoo. Verbesserungen ver- 
schiedenster Art im Radfahr verkehre hervorgeiufen. Auch das Denlsch- 
osterrcichisebe Kartell nahm an Verbänden zu und vennlasste mancherlei 
Verbesserungen des allgemeinen Verkehrs. Am Schlüsse hielt der 
I. Vorsitzende einen Rückblick auf die achtjährige Tbäiigkeit. sprach 
üher die weiteren Ziele des Verbandes und Kartells und übet die Ver- 
änderungen in den Voi standschalten. Der ausscheidende bisherige 
* Voisitzende, Dr. Speer, wurde zum Kbrenmirglicd ernannt Hierauf 
stellten die sieben Abteilungen der Verbandsleitung, die 12 Sektionen 
und vier Verbandsbezirke ihren Geschäftsbericht. Das Veiiuögeu hat 
«hr zugenommen. Der vorgeschlagen-? Etat für 1903 wurde ein- 
stimmig angenommen und ein Teil der Anträge fanden Berücksichtigung 
In der darauffolgenden Ausschiisssitzung wurden in die Vorstandscbaft 
gewählt: ). Vorsitzender Oberst z D F'ihr. von Kotenhan. 2 Vor- 
sitzender Ingenieur Ib. Edelmann. 1 Verbandszaiitmeisler Oberst- 
leutnant a. D. Schöller. 2. Verbandszaliliiieistrr Bankbeamter Ohneseit. 
I. Schriftführer Subdireklor Junge. 2, Schriftführer pr. Arzt Dr. N'ugei. 
Ausserdem wurden noch eine Anzahl Beisitzer aus Vereinen und 
Gruppenveilretetu gewählt 

Oer Frankfurter Automobll-Club veranstaltet auch in diesem 
Jabie ein I ntrrnatinn.il ex Auinmobil-Keiinen auf der Rennbahn des 
Kenn-Clubs in Frankfurt a. M Als Termin ist Sonntag, den 
:i<>, August, festgesetzt. O Cm.-- 



Entschädigung der Aertte bei Benutzung von Auto- 
mobilen. Das Konigl. |taveri*ehc Ministerium des Inncin erliess 
l'dgeti'.le l:ekaiititni,ichuu^ .Auftjiund -ler in der It. Allerhöchsten Ver- 
ordnung vom 1". i tklober l f, 'JI, ätztlithe Gel iibreu belreifeud, eileilteu 
Fi mSchrigiing betr. das k. St.ui»rui:iistcr:uii: tles Innern: 1. Iledieni »ich 
dei Arzt in den Fallen des * b Abs 1 der i. AHech. Vt-ror.lnung vom 
l*. Oktober K'01. är/tli, he Gel öhien bell elfend. des eigenen l'ahl I ldes 
oder Molen., so hat ei Aospnuii auf eine Keiseko^leusvigütuug von 

H.40 M. für jeden vollen Kilometer des Hin- Ulli R-äckwegeS. Hrucli- 

leile vuu Kilometern kommen nuln in Itctracf.r. Winden tlie Kosten 
bei Iletiulzuiii: von Fiseolsshii, DampfschifT irnd tlcfabit geiiuger sein, 
so kann die Keiscktisieiivi'rgfiliing tnil iri dem genugeieu Betrage be- 
ansprucht werd.-n 2 Die liiMimmung des § 7 der k. Allerb. Vei- 
ordniiug Mi« 17. i i.tober l'^U ist auch bei lieniitzung des eigenen 
Fahrrades odei Mo tut 9 massgebend. '■< Auf die den Amls.irzten im 
Falle der benutznug eigeuen Fahnudej, odei Mot'.is bei dienstlichen 
Anlisseu znkoinmeiide Reisekosten»- ntsrhädtgattK (§ 2 der k. Allerb. 
Veto|..uiu:ig vom 17. .November l'HCl nnd. n vorstehen !e He-iimniungen 
keine Äugend .mir." 

Die l : lrma Benz & Co.. Mannheim, plant den Hau eines 
e>etcyli:idruen T. ••.nisten wagen«, dem keine der Kriterien eures auf der 
Höhe dtrTi ihiiik stehenden um! we Itgeh e t: den Anspr iicheo genügenden 
Antumohil« fohlt. (iei:i :i«ai lio bereitet die Finna eine dement- 
sprechende Kenuwagrn'.ypK vor, »eiche an den gtussen intet nationalen 
Koakurrenzer, beteiligt ' werden «oll Bei tlen F.ifahrtingen d«t Pinna 



Benz lässt sich wohl erwarten, dass ihre diesbezOgl Bestrebungen von 
Frfolg seien, und dass damit der deutschen Motorwagen-Technik weitere 
CltaiKtn im internationalen Wettstreit erwachsen werden. Teher 
Eidzelheilen der neuen Type erfahren wir. dass der Wagen 4 stehende 
Cylindrr erhält, eine Anordnung, die Henz damit zum ersten Male au- 
»endi-t. Die Ansaugvi-ntile arbeiten nicht aittornilisch, sunlern 
auf mechanischem Wege gesteuert. Ansang- und Aiispultvenlile sind in 
gleichen Diineusioiieo gehalten urrd gegen einander auswechselbar. Durch 
I ein auf der Moturachse sitzendes /ahmad werden alle die zur Aiheit 
I de« Motors nötigen Urgane in Bewegung gehalten. Bezüglich der 
| Dimensionen von Hub und Bohrung sind nähere Daien noch nicht Ih;- 
kaunl, ebenso fehlt noch die Angabe der Siärke Die Magnetzündung 
I arbeitet mit rotierendem Anker und ist in sehr weilen fjrenren ver- 
stellbar. Der Vergaser bat Dfisenrcgiiliening. die Kuppelung erfolgt 
mittels Friktion, der Schnelligkeitsweehsel hat vetschiebbare /ahnräder- 
paare. Vier Schnelligkeiten nach vorn und Rückwärtsfahrt «ind vor- 
gesehen. Die grosse Schnelligkeit isi selbstverständlich direkt im Ein- 
griff. Der Kähmen ist aas gopresstem Stahl. Die Räder sind gleich 
hoch. Die absolute Stabilii.il des Fahrzeuges wird durch die tiefe 
Läget ung 1er (jcwich'.siuasseii und durch die grosse Spurweite 
garantiert. 

Die Firma Heinrich Kamper, Cotnmandltf esellscbaft, 
Berlin W 35, teilt uns mit. d.iss sie den Alleinvertiieb für Deutsch- 
land der c'.cktrischen Züudapparalc von Siemens Ä: llalske, A -G., hier 
niedet gelegt hat. O. Cm.— 
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/Vd. Altmann, 



Civil - Ingenieur. Gerichtlicher Sachverständiger für Automobilen und 
■ Motore im Bezirk des Kammergerichtes 



BERLIN SW., Köni$$rätzerstrasse 109 

Gutachten, Taxen, Expertisen und Patentverwertung im Gebiet des Automobilwesens. 



L. Stromeyer & Co., Konstanz (Baden) 

lüeehanisehe Segeltuch-, Leinen- and Baamwoll-llfebereien, Fabrik wasserdichter Wagen- and Pferdedeeken, 

Zelte - Fabrik and Baraekeo-Baaanstalt. 



5J und 



■ «»■■ ■ Spezialität: 

Zelte jeder Art, Ausstellungshallen, Fest- und Wirtschafte- 
teile, wasserdichte Planen lür Bedachung und Transport. 
Uebernahme sämtlicher Baulichkeiten für landwirtschaftliche 
und gewerbliche Ausstellungen, Sport - Ausstellungen etc. 



Sämtliche Ausstellungshallen, Pest- nn<l Kcitatu *üi>m- 
xelte Mir die 

Internationale Mnlarbnnt - Ausstellung Berlin -Wannsee 1902 



wurden vnti uns uiiotu'cise ^clicfcit. 

Vertreter für Berlin: Karl fleunuyer, Berlin Jf., Krausnickstr. 4. 



j 



Wir werden in allernächster Zeil die endstehend 
aufgerührten Städte um! Provinzen mit einem unserer 

£ocomo6ik 

Kampfwagen besuchen lassen, um Abmachungen betr. 
Vertretung und Ueberlassung eines bestimmten Hezirkes 
dort zu treffen. Ks liegt ein 

grosses Geschäft 



in diesen billigen, leicht vermutlichen und mit Hecht 
M beliebten amerikanischen 

Dam p fwagen 

die jetzt auch in l'rcusscn genehmigt worden Sind, 

Solvente I-irmcn. welche geneigt sind, unsere Ver- 
tretung, die wir nur von einer kleinen Order abhängig 
machen wollen, zu übernehmen, werden gebeten, ihre 
Adresse einzureichen bei 



ailtlfllfl Importeur« Nr: 

llmburg. Lübeck. Bmi 
BrattttKbweic OUabM| 
Srkenr« - IIi Iiimi. Um 
Wtntfalca. Itbiupmiii 



Achenbach & Co. 

Hamburg. 



Jos.Heuss 

.Inhaber: r^arlTruti 

; ict,(r hi'<«j;tr-ri6r yn*- 

5frlinS.W. «5 frifdricl|5tr 



lsuxu&AVager\. 

/r\0T0r\-W»Ctl4 




i 



xj>y Googl 
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Cadage & Oclkc, Hamburg, neuer iu.ni n. 




Dir 



Patent 
Rosen- 
Decke 



Win dir Htifcf tt-lN-cke iiBE*l»Kt 



eefoodeo von -le» 
bekannte« Per *e: 

Sc> um. ut ! . ■ 

WH llt);;a|f> 

K]«id>init>«i4ck für 
A ■mo , 'i t'»L:ei. 
Diese L)r«k« 

tUttet freie : « ■ 1 ^ u ■ [ tief L'eine, em MMN !> > > • i 
Vorteil ftti jeden Fahret, und l»rt»t drti >-e»f»n Schutt 
iiegea Nute und Kktte. l'ir Paten. Hasen Oecka ub- 
«i Ii Ii < i .l l'nlerkiirper und : ei - r fe*1, vie die Ab- 
bil<iawf> teigt 

i'reii der Patent Hon« D«c»e au* ■■mi<j||iHi 
Crauen Velfrar- l.»^|e« M. 48. frar»ko Rege* Nach* 
na Line 4Ti*«alI hia. 




Vollsländige Aasrüstpog für Automobilfahrer. 

Katrin ; gratis und franko. 



l>ie Decke aJ» Ho« 
muri eg) 



Walther Saalfeld 



Berlin SO ; " j Oranienstrasse 185 

F«m»pr I» «2 



SI'ECIALITÄT 

Oaimler-Fahr 



0^ 



Lager aller 
Zubehörteils. — 

/.ruf •lullim /ttr rUkiriteltr 
FuhrHVjft (""' ifümilrrtrllrn. 
tilikoun MHa Tikncag« m Ca* Bachi. 
Vercinskollcgen Vorzugspreise. 
An und V rkaitf nruer i'nil ceti> auchter Wagen. 



'SBr* 9 



0 




Gelegenheilskaul. 



Hin 



Diirkopp-^utomobil, 

4 sitz. Tonneau, '> III'., U cylindrig, wenig ge- 
ltraucht und in vorzüglichem Zustande, besonderer 
Umstände halber, billig zu verkaufen. 

Näheres unter .4. 107 bei der Geschäfts- 
stelle des Vereins. 



Dr. Jraun 's 
ichtungspla 
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^^^^^ ührrriitrlfn D.tmpf, 
Miir-f>n fllr Prtrnlmm RM?in rir 



Spiritus 

iura Rr-Irielie von 

Motoren and Automobilen 

liefrrl m h<-«ontirreii 

Vorzug s-Preisen 

Centrale für Spiritus-Verwerthung 

G. m. b. H. Abth. Brennspiritus 
BERLIN W. 8, Tauben-Strasse 16 18. 

«'»selbst rlir nätirren UnliuKungcn m rtfahirn sin>l. 
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Ingenieur Herrn. Schuchartl t 

Hu tomobil - Werkstatt 



fr 



VN 



Molonweiräder 

neuestes Fabrikat. 

Hlleln-Verfrleb der 

Bismarck* Fuhrrddor 

l iubin « «■ritlK'trr Mt»iiirrHlir«»u«c. 
»n unil Ytrkaut neuer und gebrMekter Wagtn. 
riwhalm Jflfil. Takmaat. <■ fitymillc U(tH«V 

Kcn:ln- u. Oelilatun ^ EUrHfiL*.< 'jurti i'-IIjii Ifir 
farrrt»* Vulkan. * Hkkomubion.'it u ZüitftTitlUn 



Garage und 
Reparaturwerkstatt. 

Alle Zubehör und 
Eriatiteile lOr 
Automobilen. 
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Dion-Motor 4 H.-P. 

zur Auswechselung eines defekten Motors, wird neu oder wenig gebraucht billig 
— =^= — zu kaufen gesucht. — ==r — 

Näheres: Expedition der Zeitschrift. 



.ftUTOL 



unüberrrüffenK Oel umbtmis*sohi. 
fürmorornjagen. Hanno»*. 




Berlin NW. 

Scliiffbatterdamm 23. 



? 



Charlottenburg 

Salz-Ufcr 4. 



Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix 
Höchste einzigste Auszeichnung für Wagenbau und Automobiler« In Deutschland 



r 



Kühlstein Wagenbau 

Luxuswagen, Automobilen, Transportwagen. 



Udler fhaelhon 




mit und ohne abnehmbarem Coupe'. 



1'rtMprkt 
auf 



Sinn pirr- 
»«*... 




Ouith ilir tit-qucm«! Bioart, die Kuntifn*chonbeit. die Elefpn/ in dri 
Aii»um n . der riiuclnen Wagen, sowir ilurch die Heiril bssicLtilicit 
und angenehme (jangart wurden die Adlrr - Aloturwageii »u 
Favorit- Fahrzeugen dei voiiuLnirn Welt. 

Adler Fahrradwerke form. Heinrieh Kleyer 



Telephon 354, 



Frankfurt a. M. 



Trlrption 2.VI. 



Speilalitilen: Motorwagen, Fahrräder, Schreibmaschinen und 
Motor-Zweiräder. 



Einstellrlume (Garage*) für Motorwagen: 
Velodron, Gutleu tftr. 29. Telephon 371*. 
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„Rapid" 

yilckiimnlatoren- 
unö JÄotoren-Werke 
G. m. b. f.. 

Schöneberg 

(fei Icrlli) 
JCauptstrasse H9. 

SpezialOfferten 
auf Wunsch. 



aa> a\4ta* ^ 4A4 aMkat «AA .\a\ai aVä\j& ^ ^ a 




Deutsche 

VACUUM OIL COMPANY 



Hamburg 

Posthof 112 116 



tiefen] die Iwslen 



Automobil-Oele und Fette. 



Berlin W. 8 

Lelpztgerstr. 97 98 



Niederlagen In jeder grösseren Provinzialsiadt. 
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F. Troitzsch, Hoflieferant 

Mechanische Hanl- und Drahtseil-Fabrik 

Schöneberg bei Berlin 

fabriziert: Drahtseile, Hanfseile, Baumwollenseile, Manilahanfseile für Schiffs- 
zwecke, Maschinenbetriebe etc. etc. 



« 
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Ginbanddechen 



für den Jahrgang 1902 der Zeitschrift des Nitteleurop. Motorwag. -Vereins 
stehen den Mitgliedern zum Preise von M. 1,25 hei der Geschäftsstelle 

zur Verfügung. 



Reifenstärke: 65 und 76 mm. 



D. R. Q. M. 



Berlin W. 57 

Potsdamer str. 6j 



Hamburg 

l6 Catharinenstr. 




Preisliste 

gratis und franeo. 



London €. C. 

Bishop's //oh sc 
i B. Bishopsgate 
Street Witkout 

mäM* 

Bruxelles 

35, rue des Riehes 
Claires. 



FRANZ CLOUTH 

Rheinische Gummiwaarenl'abrik m. b. H. 
Cöln - Nippes. 



1 r i . von i & GarJcb, Kirim W. J.~. 



Gelegenheitskauf für Motorwag ea-Fabrlken. 

Z%iei neue Omnibusse 



für je ca. 16— 18 Personen, für den Einbau von Motoren konstruiert, sehr solide und elegant gebant, Um- 
stände halber ohne Motor billig an verkanten. 

Gefallige Anfragen unter A 10*3 an die Expediton dieser Zeltschrift erbeten. 



yirttistrtics ftr jtso jjrf. nd gjgMhhgj 

Flüssige Seife 

„Mediglycin" 

B«U Seif« für Auto-Fnhrerl 

H»Inlot Billig 

Ki.w.u* ». ick«in< Hioia , r i ip.ri.ai im Vwtmci. 
rwck>a4ückar. OnjUhskl M. litt. 

„Velooitas" 

t)ealKt)M Jv.nUch-jkh.ftptUiter »afSfilta, raa varrftflichfter 
Ktebknft. 

'«l v -'' licktea d*r Ruf««. Für Nolverblaile h»i 
Varlot.Ho.gM. 

Btad 2 cm breit, 2^ m Lag. 
Prell per Spule Mk -.Iii. 

Englisches 

Pflaster 

bequem im jPortemoauie unienubriii^eu ! 
in K*U»<Unn>p»en .MkMtta* 
ta^PDrtK»o»tt«B- Tische b*l .rV.kük.1" 
1 KilMdlmupp. St —ja 

I Po<l*aw«i*-TlKtck«* IC. — 10 

Ausrüstung von Fahrrai- und 
-*Ah1obmAII -Apotheken. 

CVriMarrarklvf«? «t*prKhaa4an Rabatt. 

Chemische Fabrik rle>, 6 ,.ubr§ A.C. 

TtrsL Esfti IhUsrlts.' 

Helfenberg- (Smchtea). 
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jtfirteleuropäischer JKotorvagcn -Verein. 

Versicherung! 

Der Verein hat mit dem „Allgemeinen deutschen 
Versicherungs-Verein in Stuttgart" und mit der 
..Transport -Versicherung 5 -Akt. -Ges. Agrippina in Köln" 

Bedingungen vereinbart, welche den Mitgliedern de* 

M. M.-V. erhebliche Vorteile sichern: 

1) Für Haftpflicht des Eigentümers. 

2) Für Haftpflicht der Angestelltes.. 
S) Für Unfall des Eigentümers. 

4) Für Unfall der Angestellten. 

5) Beschädigung des eigenen Wagens 
durch Fahr -Unfälle. Kollisionen, 
Achsenbruch, Radbruch, Umwerfen, 
Abstürzen, Feuer etc. 



Anträge sind an die Geschäftsstelle des Vereins, 
ithellang für Tersleheraigen, zu riehlcn. 




L Rühe, Wagenfabrik 



Hoflieferant 



Inhaber Iflax Ccuschncr 

BERLIN, Lindenstrosse No. 92. 

Sr . «»je.l4.de, KaLer, u»d M <0 * /ItltOttl ObÜ C tt UM. 

KAnig. und Sr. KAnigL •> g . 

H„h«i,d.Gro-h„og.*. LUXU$Ta h f 2CU^C ^Wtt J\U. 

Mecklenb.rg-Schw.rin t? C p ara t UrCn . 




Google 




Peters 



Schutzcinlagc 



D. R. G. M. 161681 

für 



Motorzweirad- und Automobil- 

Pneumatiks. 



iranlie für Fahrsicherheil * Unbegrenzte Fahrdauer. 



Mitteldeutsche Gummiwarenfabrik 

Louis Peter 

Frankfurt a. Main. 

Acltcstc Pneumatik- fabrlk Deutschlands. ===== 



